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ſeburger
Erſcheint Läglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Fekertage.
Bezugspreis monatlich 230 Wochenbezugspreis 55 frei
Haus, fällig bet Abholung. Abholerkarte halbmonatlich Le el.
Poſtbezug 2,— L monatlich und 50 Ke Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 Ka Sonnabends 20 Kak. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezuaspreiſes. Heimal“, „Saat und Ernke“, „Aus der

und Gewerbe

Neueſte Nachrichten
für Giadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „IJlluſtrierte Beilage“,
ſragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik „Handwerk

„Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

dem „Unterhaltungs blatt „Die
Welt der Frau“, „KRechis- und Steuer

Mittwoch, den 18. September 1929

Der deutsche Rhein wird wieder frei

Belegnummer wird berechnet.
Schluß der Anzetgenannahme's Uhr vormittag

Haupigeſchäftsſtelle Merfeburg- Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Schriftleitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto Leipzig 890 70.
Zweigſtelle Leuna: JnduſtriekorFernenfe Am Merſeburg 1088. Poftſcheckontoe Seipgig 209 30.

56. Jahrgang

Fäumungsßefeſil für die zweite Zone
Die Anglücksbiſansa
von on20 Tote 31 Verletzte.
Saarbrücken, 18. Sept. (TU.) Die letzte

Exploſionskataſtrophe auf dem St.KarlSchacht der
De WendelGrube in KleinRoſſeln (Lothringen) hat
bis jetzt 13 Tote gefordert. Drei Arbeiter werden noch
vermißt, die man unter den ſchweren Betontrümmern
vermutet. Sie ſind aber auch zu den Toten zu zählen,
deren Zahl ſich damit auf 16 ſtellt. Von den am Sonn
tag bei den erſten Exploſionen ſchwerverletzten Per
ſonen iſt noch eine geſtorben. Somit erhöht ſich die
Zahl der bei den beiden Exploſionen Getöteten auf 20,
5 Schwer und 26 Leichtverletzte, zuſammen mit den
am Sonntag Verunglückten 31.

Beide Kataſtrophen haben ſich nicht, wie erſt ange
nommen, in der Grube ſelbſt, ſondern über Tage er
eignet. Die am Montag Verunglückten ſind Hand
werker und Jngenieure, die mit den Aufräumungs
arbeiten von der Sonntag- Kataſtrophe betraut waren.
Eine halbe Stunde vor Beendigung der Bergungs-
und Aufräumungsarbeiten ſchlug plötzlich eine Stich
flamme aus dem Schacht. Gleich darauf waren drei
ſchwere Erſchütterungen weithin vernehmbar. Das
Keſſelhaus und die Kompreſſorenanlage wurden voll
ſtändig vernichtet. Die Toten und Verletzten konnten
nur unter großen Gefahren geborgen werden, da der
Schacht offenſtand und ſich die Gaſe infolgedeſſen ihren
Weg nach oben bahnten. Die Grube ſelbſt ſtand auch
in Flammen. Fortwährend ſtiegen große Rauch-
wolkett und Flammen gegen den Himmel. Für den in
der Nähe der Exploſionsſtätte liegenden e
Schächt fürchtete man das gleiche Unheil. Alle Vor
ſichtsmaßnahmen wurden ergriffen, um nicht weitere
Menſchenleben aufs Spiel zu ſetzen.

Nocſ immer
Eenlosiomsgeſfafſer
Saarbrücken, 18. Sept. (TU.) Zu der Schlag
wetterexploſion in KleinRoſſeln wird ergänzend ge
meldet, daß auch weiterhin die Gefahr neuer Ex
ploſionen beſteht, weil ſich das Feuer unter der Erde
nöch weiter verbreitet und weil es nicht gelingt, den
St. KarlSchacht von den Nachbarſchächten dicht ab
zuſchließen. Eine weitere Gefahr beſteht darin, daß
ſich über dem Exploſtonsherd. große Reſerven von
Benzin und Sprengſtoffen befinden, an die ſich nie
mand herantraut.

Die Verluasteder Kaiffeisenb anf
Berlin, 18. Sept. Der vom Preußiſchen

Landtag eingeſetzte Unterſuchungsausſchuß über die
Kreditgebarung der Raiffeiſenbank und der Landbund
genoſſenſchaften, der am 18. September zuſammen
kritt, findet bereits das Ergebnis der amtlichen Er
mittlungen in einem umfangreichen Berichte vor.Wie das e des en e

eitungsverleger meldet, ſchildert der Bericht die
chwierigkeiten, die die Raiffeiſenbank bei der Um

ſtellung auf Goldmarkbilanz für die Aufbringung
des auf 252 Millionen Goldmark bezifferten Aktkjen
kapitals hatte. Am 31. Dezember 1927 waren hier
von tatſächlich nur rund 18 Millionen begeben.

Die Engagements der Raiffeiſenbank betrugen im
Minimum 1924 zehn Millionen, erreichten 1926
239 Millionen und geſtalteten ſich bis zum 31. März
1929 auf 177,2 Millionen. Alles in allem ſtellt ſich
der Schaden der Raiffeiſenbank im Falle Uralzeff
auf 20,6 Millionen. Ein ſehr großer Teil dieſes

„Verluſtes hatte ſeine Urſache in mangelhafter
Prüfung der von Uralzeff geſtellten Sicherheiten.

Ein beſonderes Kapitel des Berichts ſchildert die
Urſachen der Verluſte des Reichsland
bundkonzerns, die hauptſächlich auf mangel
hafte Geſchäfts führung zurückgeführt werden.

Die Adelsſsemossemscreuft
üst wollte
Reichswehrminiſter Gröner hak auf Grund des

g. 36 des Wehrgeſetzes, der den Angehörigen der
Reichswehr und Reichsmarine die Mitgliedſchaft in
politiſchen Vereinigungen oder Verbänden verbiekek,
die Deutſche Adelsgenoſſenſchaft für politiſch erklärk.
Dieſe Verfügung des Reichswehrminiſters bedeuket für
ſämtliche Offiziere der Reichswehr und Reichsmarine

den Befehl, aus der Adelsgenoſſenſchaft, ſofern ſie
Mitglieder ſind, ſofort auszütreken.

Der Befehl des Reichswehrminiſters iſt erlaſſen
worden, weil in den Blättern der Adelsgenoſſenſchafk

ungqualifizierbare Angriffe gegen die Reichsregierung
und deren Mitglieder veröffentlicht worden ſind, und
weil die Adelsgenoſſenſchaft ſich aktiv an dem Volks
begehren von Hugenberg Hitler beteiligk.

10000 Franzosen verlassen das
Kheinlandl
Paris, 18. Sepf. Das franzöſiſche Kriegsminiſterium hat

Truppen der zweiten Zone des beſetzten Gebiektes e
Etappen das Rheinland. Die Räumung beginnt in
beendet.

Gerade mit Rückſicht auf die Räumung der Ko
blenzer Zone ſei, wie ein neues offiziöſes Kommunique
mitteilt, die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion genötigt

geweſen, aus Koblenz abzuziehen. Zu ihrem neuen
Sitz bis zum Ende der Beſetzung hat ſie bekanntlich

Wiesbaden erwählt. Wiesbaden ſei damit die einzige
deutſche Stadt auf dem rechten Rheinufer, die noch
fremdes Militär in ihren Mauern ſieht. Allerdings
werde die Zahl der Truppen in Wiesbaden die Stärke
einer Kompanie nicht überſteigen. Man habe nur ge
rade ſoviel Soldaten dorthin beordert, als der Wach-
und Hrdonnanzdienſt bei der Rheinlandkommiſſion un
bedingt verlangt.

Ubrigens, ſo ſchließt die offiziöſe franzöſiſche Er
klärung, ſeien auch ſchon Verhandlungen über die Räu
mung des Kehler Brückenkopfes im Gange.

Die Mitteilung des franzöſiſchen Kommuniqués, daß

Verhandlungen über die Räumung des
Brückenkopfes im Gange ſeien, kann nur bedeuten, daß
innerhalb der franzöſiſchen amtlichen Stellen Be
ſprechungen darüber ſtattfinden, ob mit dem Abzug
der Truppen ſchon jetzt begonnen werden ſoll. Ver
handlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich über
den Kehler Brückenkopf finden nicht ſtatt, können gar
nicht ſtättfinden, da der Kehler Brückenkopf zur dritten
Zone des beſetzten Gebietes gehört und über die Tat
ſache, daß er bis zum 30. Juni des kommenden Jahres
frei werden muß, gar nicht zu diskutieren iſt.

Räumung von Koblenz.

Koblenz, 18. Sept. (WTB.) Was den Ab-
transport der franzöſiſchen Truppen aus Koblenz be
trifft, ſo hat heute die hier liegende 121. Automobil
abteilung 28 Fahrzeuge verladen. Geſtern ſind von
dem 39. Arxtillerieregiment 238 Pferde nach Frankreich
abgegangen; auch hat das Regiment bereits mit der
Auflöſung begonnen. Die Reſerviſten werden und ſind
zum Teil in die Heimat entlaſſen, während die übrigen
Mannſchaften in der nächſten Zeit auf andere Re
gimenter in Frankreich verteilt werden. Am Freitag
kehren die letzten Mannſchaften des 23. Infanterie
regiments aus Griesheim zurück, und dann rüſten ſich
dieſes Regiment und das 151. Jnfanterieregiment zum
Abtransport. Zunächſt wird die Bagage abtranspor
tiert; ihr werden ſpäter die Mannſchaften folgen.

rteilt.

Kehler

nunmehr den Räumungsbefehl für die
Damit verlaſſen 10 000 franzöſiſche Soldaken in

den nächſten Tagen und iſt ſpäteſtens am 31. Oktober

Morgen gehen von jeder Kompagnie des 151. Regi
ments je 4 Mann als Huartiermacher nach Metz, wo
hin dieſes Regiment verlegt wird. Geſchloſſene Mann
ſchaftstransporte der beiden genannten Regimenter
ſind der Reichsbahn noch nicht angeſagt; dagegen hat
die Rheinlandkommiſſion heute wieder Wagen zum
Abtransport von Gepäck nach Frankreich angefordert.

frageBerlin, 17. Sept. Das Reichskabinett be
ſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit den
kommenden deutſchefranzöſiſchen Saarvderhandlungen.
An den Beratungen hierüber nahm Staatsſekretär
a. D. von Simſon in ſeiner Eigenſchaft als Dele
gationsführer teil.

Des weiteren befaßte ſich das Reichskabinett u. a.
mit den Beſchlüſſen des Reichsrats zur Reform der
Arbeitsloſenverſicherung. Entſprechend der geſtern
im Reichsrat gegebenen Zuſage ſieht das Reichs
kabinett von der Einbringung einer Doppelvorlage
u dem befriſteten Geſetz, das die politiſch ſtrittigene regelt, ab. Sie wird nur zu dem eigentlichen
egierungsentwurf in einigen Punkten, die bereits

geſtern im Reichsrat erwähnt wurden, dem Reichstag
SHorſchlagen, die urſprüngliche Regierungsvorlage
wiederherzuſtellen

Japans Bedingungen für die Flotten
abrüſtung.

Tokio, 17. Sept. (TU.) Der japaniſche
willigkeit, mit England und den Vereinigten Staaten
zuſammenzuarbeiten, ausgeſprochen, und zwar unter
folgenden Bedingungen:

1. Japan ſtellt den Bau von großen Kriegsſchiffen
bis zum Jahre 1936 ein.2. Japan verhandelt mit England und den Ver
einigten Staaten über die Anderung des Baues
von Kreuzern erſter Klaſſe.

3. Japan vermindert den Beſtand an Zerſtörern
von 170000 auf 105 000 Tounen, wenn die Ver

einigten Staaten und England ſich bereit er
klären, ihren Zerſtörerbeſtand bis auf 150 000

Tonnen herabzuſetzen.4. Japan lehnt die Abſchaffung der UVBoote ab,
da ſie für Japan zum Schuß ſeiner Küſten be
ſonders wichtig ſind.

Dieſe Erklärung des japaniſchen Marineminiſters

ſehen erregt.

Sämtliche in der Bombenaffäre Verhafteten in Berlin

Hestämdmis des Comndvolſefüſirers
MAampkens

Der Generalſtagksanwalt beim Landgericht 7
Berlin hat nach Prüfung des Ergebniſſes der politiſchen
Ermittlungen nunmehr gegen ſämkliche Perſonen, die
wegen der in Berlin und auswärts verübten Spreng
ſtoffattentate feſtgenommen ſind, bei dem Unker
ſuchungsrichter des Landgerichts I Berlin die gerichk
liche Vorunterſuchung beankragk.

Jm Laufe des Dienstag ſind die wegen der
Sprengſtoffanſchläge in Altona in Haft befindlichen
21 Perſonen dem Unterſuchungsrichter in Berlin zu
geführt. Es handelt ſich um:

Polizeihauptmann a. D. Hans Nickels aus Heide,
Redakteur Johannes Kühl aus Huſum,
Hauptſchriftleiter Bruno von Salomon aus Jtzehoe,
Kaufmann John Johnſen aus Jtzehoe,
e Amandus Vick jun. aus Rönne,

yndikus Guido Weſchke aus Itzehoe,
Bankbeamter Alfred Pünjer aus Hamburg
Landwirt Klaus Heim aus St. Annen-Oeſterfeld,
Landwirt e en Hampkens aus SStudent der Landwirtſchaft Walter Muthmann aus Ham

urg,Privatier Fritz Rehling aus Mülheim an der Ruhr,
Kaufmann Kurt Rudorff aus Mülheim an der Rühr,
Konditor Anton Groß aus Mülheim an der Ruhr,
Gaſtwirt Lothar Gengelagzky aus Heide,
Landwirt Amandus Vick ſen. aus Rönne,
Kaufmann Guſtav Küurtze aus Blankeneſe,
Hofbeſitzer Johannes Schade aus Kathen,
Landwirt Alfred Matthes aus Jtzehoe,
Landwirt Detlef Henning aus Oeſterfeld,
Kraftfahrer Mareus Lorenz aus Jtzehoe,
Landwirt Walter Bohm aus Alkona-Bahrenfeld.
Die Staatsanwaltſchaft legt ſämtlichen Angeſchul

digten zur Laſt, ſich zur forkgeſetzten Begehung von
Verbrechen gegen das Sprengſtoffgeſetz verbunden zu
haben, einzelnen auch, Sprengſtoffe zu verbrecheriſchen
Zwecken ſich verſchafft zu haben. Gleichzeitig hat die

Staatsanwaltſchaft beantragt, die bereits beſtehenden
richterlichen Haftbefehle zu beſtätigen und im übrigen
gegen die Angeklagten Haftbefehl zu erlaſſen. Der
wegen überlaſtung der übrigen Unterſuchungsrichter
bei dem Landgericht J Berlin vom Kaminergerichts
präſidenten mit Genehmigung des Juſtizminiſters noch
zum Unterſuchungsrichter beſtellte Landgerichtsdirektor
Maſuhr hat die Bearbeitung der Sache übernommen.
Zum Degzernenten der Staatsanwaltſchaft iſt Staats
anwaltſchaftsrat Dr. Eichhorn beſtellt worden.

Gegen den an den Bombenanſchlägen verdächtigten
Ernſt von Salomon und den Geſchäftsführer des Büros
Ehrhardt in Berlin, Hartmut Plaas, iſt geſtern abend,
nach der Vernehmung durch den Amtsgerichtsrat Dr.
Reulicke, den Vernehmungsrichter des Poligzeipräſidt
ums, Haftbefehl erlaſſen worden. Ferner wurden Erich
Thimm, Herbert Mittelsdorf, Kurt Roßteutſcher, Hein
rich Bauder und Willi Wilske dem Vernehmungsrichter
vorgeführt. Jn allen fünf Fällen wurde dem Antrag
auf Haftbefehl nach kurzem Verhör ſtattgegeben und
Haftbeſehle wegen dringenden Verdachts der Mittäter
ſchaft an den Bombenanſchlägen erlaſſen.

Hampkens war Mitwiſſer.
Altonga, 17. Sept. (TU.) Wie die Telegraphen

union aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſoll der Land
volkführer Hampkens aus Tettenbüll ein Geſtändnis
dahingehend abgelegt haben, daß er von ſämtlichen
ausgeführten Anſchlägen unterrichtet geweſen ſei. Auch
gegen den in Haft befindlichen Studenten der Land
wirtſchaft Walter Muthmann aus Hämburg, ſoll das
belaſtende Material ſo überzeugend ſein, daß auch
deſſen Mitwiſſerſchaft einwandfrei feſtzuſtehen ſcheint.

Feicſisabimett um Scaur

Marineminiſter hat am Dienstag Japans Bereit

hat in japaniſchen politiſchen Kreiſen großes Auf

eVerscacſtlücktuumg!
Zur inneren Lage.

Aus volksparteilichen Kreiſen wird uns geſchrieben
Friedrich II. von Preußen, der nicht nur ein großer

Feldherr und Staatsmann, ſondern auch ein königlicher
Philoſoph war, ſchrieb in einer der ſchwerſten Stunden
ſeines ſchickſalsreichen Lebens, als er während des
Siebenjährigen Krieges innerlich an einem glücklichen
Ausgange des langen Ringens zweifelte und die Folgen
eines verlorenen Krieges für das Königliche Haus und
den preußiſchen Staat bei ſich erwog, an ſeinen Freund,
den Marquis d'Argens: „Es iſt das Unglück der Un
glücklichen, daß ſie nicht aufhören werden ſich gegen
ſeitig für die Urſachen und Folgen ihres Unglücks ver
antwortlich zu machen.“ Er ſah voraus, daß in einem
ſolchen Falle innere Zwietracht und innere Zerriſſenheit
die ſchwerſten Hinderniſſe für einen Wiederaufſtieg ſein
würden. Zu dieſen Befürchtungen hatte er auch auf
Grund gewiſſer Stimmungen ſelbſt ſeiner nächſten Um
gebung Urſache. Unſere traurige Gegenwart gibt ihm
erneut recht. Seit 1919 hören gewiſſe Partelen nicht
auf, ſich gegenſeitig für die Urſächen und die Folgen
des verlorenen Krieges in einer Weiſe verantwortlich
zu machen, die über ihre eigenen Reihen hinaus das
ganze deutſche Volk in tiefſter Weiſe beunruhigt und
den Zuſammenſchluß der aufbauwilligen und aufbau
fähigen Kräfte immer ſtärker verhindert. Die
Schwächung der bürgerlichen Mitte, die Stärkung und
Radikaliſierung der Flügelparteien ſind hierfür trau
rige Beweiſe.

Wieder einmal ſtehen wir dort, wo wir ſchon ſo
oft geſtanden haben, vor einer Lage, die ſich kata
ſtrophal zuzuſpitzen ſcheint. Was am 22. und 23 Juni
1915 in der Weimarer Rationalverſammlung bei der
Beſprechung und der Abſtimmung über den Vertrag
von Verſailles möglich war, daß der deutſchnationgle
Sprecher Schulz, Bromberg, namens ſeiner n

reiten Mitgliedern der Sozialdemokratie des Zen
trums und der Demokraten eine perſönliche Ehren
erklärung ausſtellte, in der er ausdrücklich anerkannte,
daß ſie nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen handelten,
und daß der damalige Führer der Deutſchnationalen,
Graf Poſadowsky, es vermied, in ſeiner Rede die
Unterzeichner des Vertrages auch nur indirekt Vater
landsverräter und Verbrecher zu nennen, gegen die das
nationale Gewiſſen des deutſchen Volkes aufgerufen
werden müſſe das wäre heute unmöglich! Als die
deutſche Delegation aus dem Haag zurückkehrte, mit
einem feſten Termin für die Räumung des Rhein
landes, 478 Jahre vor dem im Diktat von Verſailles
feſtgeſetzten Endtermin, da hätte trotzdem ein Teil der
ſog. nationalen Oppoſition am liebſten geſehen, wenn

dieſe deutſche Delegation vor einen Staatsgerichtshof
geſtellt und von ihm zu lebenslänglichem Zuchthaus
abgeurteilt worden wäre.

Nur mit grenzenloſem Staunen und faſſungsloſer
Verwunderung laſen wir, daß ganz England von links
bis rechts ſeinem Schatzkanzler Snowden, der im Haag
nur ein paar Millionen für England gewann, eine
Hvation bereitete, an der ſich die engliſche Arbeiter
partei, die Konſervativen und die Liberalen gleicher
maßen beteiligten Das wäre im Deutſchland von heute
ſchlechthin unvorſtellbarl! Bei uns herrſcht eine über
hihzte, zu exploſivartigen Entladungen drängende poli
kiſche Atmoſphäre, in der rechts und linksradikale
Terrorgruppen entſtehen konnten.

Wie und wann kommen wir in eine ruhigere Akt
moſphäre?

Die Anſichten ſtehen ſich ſchroff gegenüber. Jene
Gruppen, die Hugenberg miteinander verbindet und
führt, ſind überzeugt, daß es noch ſchlechter werden
muß, bevor es beſſer werden kann. Sie haben ſich
für ihre agitatoriſchen Zwecke gewiſſermaßen die marxi
ſtiſche Verelendungstheorie zu eigen gemacht. Jhre
Taktik geht dahin, den ganzen bürgerlichen „Miſch
maſch“ und das geſamte ſchwächliche „Spießbürgertum
der Mitke“, die ſog. Halben von rechts her aufzurollen,
gegen die Linke zu werfen und ſie auf dieſe Weiſe in
die Front des bürgerlichen Radikalismus hineinzu
preſſen, ſo daß ſich ſchließlich nur eine „Rechte“ und
Linke als feindliche Heerhaufen gegenüberſtehen. Daß
eine ſolche Methode, oder beſſer geſagt Tortur, an
geſichts der hiſtoriſchen Entwicklung des bürgerlichen
Parteiweſens, noch mehr angeſichts der ſtarken Differen
zierung der wirtſchaftlichen und ſozialen Struktur des
neuen Bürgertums nicht zu dem gewünſchten Erfolge
führen kann, ſondern nur die Verwirrung ſteigern
kann und vielleicht eine nie wieder gutzumachende
Schwächung unſerer geſamtbürgerlichen Intereſſen be
deuten würde, liegt auf der Hand. Eine Beruhigung
und Feſtigung der politiſchen Atmoſphäre in Deutſch
land iſt nur auf dem Wege einer innerpolitiſchen Ver
ſtändigung zu erreichen.

Eine ſolche nach innen gerichtete Verſtändigungs
politik bedeutet nicht, daß man ſich um jeden Preis
mit ſeinem Gegner verſtändigt das trifft ja auch
für unſere äußere Verſtändigungspolitik nicht zu
ſie läßt im Gegenteil den Austrag notwendiger
Kämpfe abſolut offen, aber ſie verlangt, daß dieſe
Kämpfe ohne Gehäſſigkeit, ohne perſönliche Diffamie
rung des politiſchen Gegners und vor allem ohne un
nötige Kompligzierung der Streitpunkte geführt werden.
Eine gefährliche und zudem ganz überflüſſige Kom
pligierung liegt beiſpielsweiſe vor, wenn die wirtſchaft
lichen Kämpfe der Landwirtſchaft, oder der Arbeiter
ſchaft, oder der Jnduſtrie, oder ſozialpolitiſche Gegen
ſätze zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern da
durch verſchärft werden, daß noch rein politiſche Ge
ſichtspunkte, wie der Kampf um die Staatsfortn, die
Flaggenfrage, der Kampf um das parlamentariſche

Fraktion
den zur Annahme des Vertrages von Verſailles be

orreſpondent
e
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Syſtem uſw. hineingemengt werden. Daß in dieſem
Punkte rechts und links geſündigt wird, ſollte die ge
ſamte deutſche Induſtrie nicht abhaltert, einmal zu über
legen, wieviel ihr auch die Methoden Hugenbergs ge
rade in dieſer Beziehung ſchon geſchadet haben, vorallem in den gegen Maſſen der Arbeiter und An
geſtellten. Die innere Verſtändigungspolitik verlangt in
jedem Falle eine

Verſachlichung der politiſchen Polemik
und verlangt damit von jeder Oppoſition, daß ſie ihre
Kritik und ihre Forderungen im Rahmen des Mög-
lichen und Durchführbaren hält.

Nun wird man ſagen, das ſeien Jlluſionen. Fromme,
unerfüllbare Wünſche Wir ſind anderer Meinung: Die
Verſachlichung der deutſchen Parteipolitik iſt die
Lebensfrage des deutſchen Volkes! Auch der kleinſte
Fortſchritt iſt ein Vorteil und darum gilt es, in dieſem
Kampfe nicht müde zu werden. Für einen „Kampf bis
aufs Meſſer“ iſt die Zeit nicht geeignet, noch der not
wendige Ellenbogenraum vorhanden. Erſt recht nicht,
wenn ſich, nach dem Abſchluß einer bedeutſamen
Phaſe der außenpolitiſchen Entwicklung, das Schwer
a denn deutſchen Politik nach innen verſchieben
ollte, denn das bedeutet keine Milderung, ſondern eine

weitere Verſchärfung der inneren Gegenſätze. Steht das
deutſche Volk tatſächlich an einem Punkte, an dem es
ſich neu zu orientieren hat, dann ſoll es ſich den erſten
Schritt ſehr überlegen. Die Klärung, die erſtrebt werden
muß, kann aber nur erreicht werden, wenn das Ther
mometer der politiſchen Auseinanderſetzungen rapide
und erheblich fällt. Schluß mit der inneren Selbſt
zerfleiſchungl Sie iſt wirklich das Unglück der Un
glücklichen.

Die ſchwer bedrohte ſtaatliche Autorität iſt und
bleibt verpflichtet, rückſichtslos dürchzugreifen, die Zu
ſammenhänge nach Möglichkeit aufzudecken und der be
unruhigten Offentlichkeit zu beweiſen, daß die Macht
des Staates Herr im Hauſe iſt und bleibt.

Jmdiem wird Feim
Domimiom

London, 17. Sept. Die Meinungsverſchieden
heiten innerhalb der ehe Verfaſſungskommiſſion
über das Maß der Zugeſtändniſſe, die England den
Nationaliſten Jndiens machen ſoll, ſind nach An
n der „Sunday Times“ zum größten Teil über
brückt worden. Der Hericht der Kommiſſion, der
im Februar veröffentlicht werden wird, wird in den
Abſchnitten, die einſtimmig angenommen und unter
zeichnet werden, im weſentlichen umſchreiben, was
man Indien nicht gewähren wird. Indien erhält
weder die Rechte noch die Verfaſſung eines gleich

berechtigten Gliedſtgates des Jmperiums. Der
Dominionſtatus wird von der Kommiſſion abge
lehnt. England behält ſich auch in Zukunft das
Recht vor, die Landesverteidigung Jndiens, die Be

en zu auswärtigen ächten, einſchließlich
andelspolitik. ſowie die Beziehungen der indiſchenentralregierung zu den Fürſtentümern ohne cbes

itbeſtimmungsrecht des le Parlaments zu
xegeln. Die indiſche Zentralregierung, d. h. der
Vizekönig und e engliſchen höheren Beamten,
behalten uneinge n Befugnis, zur Sicherung
der öffentlichen Ordnung alle notwendigen Maß
nahmen auf dem Verordnungswege zu erlaſſen.
Jede weſentliche Ausdehnung des zur Zeit beſtehen
den Wahlrechts ſoll als unzweckmäßig erachtet wer
den. Zuſammenfaſſend kann feſtgeſtellt werden, daß
die Kommiſſion ſich nur auf das negative Ziel wird
einigen, ohne feſtzuſtellen, daß eine Mündigkeits-
erklärung Jndiens im Sinne des Empire als
Dominion nicht in Frage kommt, daß die engliſchen
Zugeſtändniſſe ſich auf einige kleine Sertalenngs
reren beſchränken werden, und daß die Kom
miſſion „nicht eſonnen war, einen Vorſchlag, der

n e nes eit Jndiens anſtrebt“, in Erwägung
zu ziehen.

Konjunkturausgleich durch Staats
aufträge.

Vergebung Sffenttr wer lvſtrage im kommenden
inter.

Jm Reichsarbeitsminiſterium fand am Freitag
eine Beſprechung mit den Beſchaffungsreſſorts des
Reiches einſchließlich der Reichsbahn und der Reichs
t ſtatt, bei der auch das Reichswirtſchaftsmini
terium, das Reichsfinanzminiſterium und die Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung vertreten waren. Es wurde die Frage er
örtert, inwieweit die Beſchaffungsſtellen durch ver
ſtärkte Vergebung von Aufträgen, vor allem in den
kritiſchen Wintermonaten, an der Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit mitwirken könnten. Die Vertretung
der Beſchaffungsreſſorts erklärte, daß ſie bei der
Vergebung ihrer Aufträge dem Gedanken des Kon
unkkur- und Saiſonausgleichs nach Möglichkeit
echnung trüge und die örtlichen Beſchaffungsſtellen

angewieſen häkte, in enger Fühlung mit den Landes
arbeitsämtern in dieſem Sinne zu verfahren.

Muſik in Leipzig
Ballektk Abend. Neues Theaker.

Im Herbſt 1923 begannen Brecher und Brügmann
den Aufbau und Ausbau der Leipziger Oper. Sie bil

deten ein Enſemble von Sängern und Darſtellern
heran, das dem der reich dotierten Staatsopern Berlin,
Dresden und München nicht nur gleichwertig, ſondern
überlegen iſt. In ſechs Jahren zielbewußter Arbeit
brachten ſie es dahin, daß Leipzig, wie der kürzlich
veröffentlichte Arbeitsplan für die Spielzeit 1929/36
i die Stätte der wichtigſten Opernaufführungen
wurde.

Nur ein Gebiet mußte bisher zurückſtehen: das
Ballett. Die verfügbaren Mittel erlaubten nicht, daß
alles gleichzeitig reorganiſtert wurde. Es wurde zwar

auch hier verdienſtliche Arbeit geleiſtet; aber es ſehlte
die fortreißende Kraft, der belebende Jmpuls, der ſtarke
Wille zum Neuen; es fehlte eine Perſönlichkeit, die für
das Leipziger Ballett das leiſtete, was Brecher für das
e e und Brügmann für das Sgzgeniſche taten.

etzt iſt dieſer Mangel behoben. Leipzig holte ſich
Harald Kreutzberg als Vallettmeiſter, den beſten
deutſchen Tänzer und führenden Tanzregiſſeur, und ver
flichtete Yonne Georgi für mehrere Tanzgaſtu Und nun ſahen wir die erſten Ergebniſſe ſeiner

rbeit in einem prachtvollen Ballett-Abend, der mit
zwei Uraufführungen und einer Erſtaufführung die
Reihe der Ereigniſſe des kommenden Opernwinters
glänzend eröffneke.

„Erſchaffung der Welt.“
Ballett von Blaiſe Cendrars.
Muſik von Darius Milhaud.

Aus dem Dunkel Nebel treten dreiGötter hervor. Jhrem Wink gehorſam, wachſen geſtal
tete Dinge ans Licht. Dieſem Unbelebten entſpringen
lebendige Kreatüren, endlich die beiden erſten Menſchen.
Von den demütigen Kreaturen emporgetragen, ſtehen
die Menſchen zuletzt auf Bergeshöhen im vollen Licht
des Tages: die Herren der Erde, den Göttern gleich.

Milhauds Muſik iſt von wundervoller Schönheit,
ganz zart, ganz durchſichtig, klingend wie koſtbares

las, unendlich geiſtreich, von erleſenſtem Geſchmack,
keuſch und verhalten. Eine herrliche neue Romantik
des linearen Stils; die weitgeſchwungenen Melodie
linien, ſelbſtändig und kühn gegeneinander geführt,

Fowjetrussische Diplomatendämmerung

Abgang Arestinsſtis?
Von unſerem Rußland Mitarbeiter.

Nikolai Kreſtinſki, außerordentlicher und bevoll
mächtigter Botſchafter Sowjetrußlands in Berlin,
einer der älteſten fremden Diplomaten in Deutſch
land, ſoll unmittelbar vor ſeiner Entlaſſung ſtehen
die Gerüchte darüber haben ſich in der letzten Zeit
ſehr verdichtet, und es ſcheint, daß ſie nicht völlig
aus der Luft gegriffen ſind.

Die Poſition Kreſtinſtis in Berlin gilt ja ſeitJahren als ernſtlich bedroht. Er hat ſich ſeinerzeit

offen zu der trotzkiſtiſchen Oppoſition bekannt, undin den Tagen, wo ſeine Geſinnungsfreunde Rakowſti

und Kamenew aus Paris und Rom v
wurden, um in Moskau Rechenſchaft abzugeben und
ins Exil zu wandern, haben ſich viele darüber ge
wundert, daß Kreſtinſki vor einem ähnlichen Schick-
ſal bewahrt blieb. Man vermutete, daß Kreſtinſki
im Kreml nur noch „geduldet“ wird und daß nur
ſein Verzicht auf eine aktive oppoſitionelle Tätigkeit
ihn vor dem Schlimmſten bewahrt habe. Heute gilt
die Trotzki- Oppoſition in Sowjetrußland für er
ledigt. Viele prominente Oppoſitionelle, wie etwa
Kamenew, Sinowjew, Radek, Preobraſhenſki, haben
ihre „Fehler“ eingeſehen und haben ſich reuig vor
Stalin verbeugt. Die Sünden vieler mit der
Trotzki Bewegung en e ſcheinen in
Moskau vergeſſen zu ſein. Nun ſoll es ausgerechnet
jetzt zu einer Maßregelung Kreſtinſkis kommen, der
in Berlin bereits über 7 Jahre tätig iſt und bei
dem Auswärtigen Amt verhältnismäßig gut ange
ſchrieben zu ſein ſcheint t

Aber es ſoll ſich hier gar nicht um eine Maß
regelung Kreſtinſkis r ſagen die Beſtinfor
mierten. Er ſoll vielmehr höher befördert werden
und als vollberechtigter Nachfolger Tſchitſcherinsauserſehen ſein! ſchuf erin, der höchſte Diplomat

Sowjetrußlands, iſt bekanntlich ſeit über einem
Jahr krankheitshalber h Er weilt ununter
brochen in verſchiedenen Bädern und verſchiedenen
Sanatorien Deutſchlands, und nichts ſpricht dafür,
daß er in abſehbarer Zeit nach Moskau zurückkehren
wird. Es ſteigen bei vielen ſchon ſeit langem recht
berechtigte Zweifel darüber auf, ob das Fernbleiben
Tſchitſcherins von ſeinem Poſten ausſchließlich aus
geſundheitlichen Gründen erfolgt. Man will viel
mehr von ernſten Differenzen wiſſen, die zwiſchen
S und manchen leitenden Kreiſen inoskau ſchweben. In dieſem Fall muß das bisherige formelle Belaſſen Tſchitſcherins im Rang des

Volkskommiſſars für auswärtige le eiten
nur durch die Rückſicht auf das Ausland erklärt
werden, durch das große Anſehen, das Tſchitſcherin
ſogar in ausgeſprochen moskaufeindlichen Ländern
genießt.

Nun iſt ein ſolcher Schwebezuſtand auf die Dauer
nicht erträglich, und ſchon im Hinblick auf die un
mittelbar bevorſtehende Wiederaufnahme ruſſiſch
engliſcher diplomatiſcher Beziehungen und die damit
verbundenen Verhandlungen ſowie im Hinblick auf
die fieberhafte diplomatiſche Aktivität in ſämtlichen
Ländern der Welt iſt es erwünſcht und erforderlich,
daß ein mit größten Vollmachten ausgerüſteter
Volkskommiſſar auf der Bildfläche erſcheint und daß
das jetzt im Moskauer Auswärtigen Amt herrſchende

Stellvertreterſyſtem endlich aufhört. Wen würde
heute noch die Entlaſſung Tſchitſcherins überraſchen
der peinlich beeindrucken urden nicht in den
letzten Jahren viele andere hochangeſehene Sowjet
führer geſtürzt, ohne daß jemand laut zu muckſen
ewagt hat rden nicht noch in der jüngſtenS Männer wie Bucharin einerſeits und
ungatſcharſki andererſeits „ausgeſäubert“, wie man

ſich in Moskau ausdrückt? Iſt es nicht „ſelbſtver
r daß nunmehr die Reihe an Georgijaſſiliwitſch Tſchitſcherin kommt

Nun ſoll der Berliner ſowjetruſſiſche BotſchafterKreſtinſki n e ſein. Dieſe
ü s iſt ein offenesoskauer Parteimacht

Nachricht berührt e
Geheimnis, daß der höchſte
aber, Stalin, in höchſteigener r on im Außenommiſſariat heute herrſcht und die Grundlinten der

Außenpolitik Sowjetrußlands ganz ſelbſtherriſch be
ſtimmt. Die beiden Stellvertreter des Volks
kommiſſars, Litwinow und Karachan, müſſen ſich in
vielen Dingen beinahe als Strohmänner mißbrauchen
laſſen. Stalin, der ungebildete unter den Sowjet
führern, ein Mann, der nicht einmal der ruſſiſchen
Sprache ganz mächtig iſt und der, im Gegenſatz zu den
anderen Revolutionsführern, nie im Auslande weilte,
würde am liebſten an die Spitze des Außenkom
miſſariats einen ſeiner Getreuen ſtellen und auf jede
Mitarbeit mit den Parteiintellektuellen verzichten.
Dies geht aber nun einmal nicht. Jm Volks-kommiſſariat für Bildung und Kunſt hat Stalin es

noch fertiggebracht, die gebildeten Leiter zurückzu
drängen im Außenkommiſſariat muß er ſich in
dieſer Hinſicht etwas beherrſchen. Die Sowjetpolitik
war in der letzten Zeit ſo e erfolgreich, daß
ſelbſt der aufräumungsluſtige Stalin hier von allzu
kompromittierenden Experimenten abſehen muß. Er
hat ſich bis jetzt damit begnügt, an Stelle der hoch
fähigen Köpfe recht zweitklaſſiges, aber ihm, Stalin,
um ſo gefügigeres Menſchenmaterial zu ſetzen.
Kreſtinſki iſt heute der einzige Sowjetdiplomat, der
noch unter Lenin und in der Glanzzeit Tſchitfch erins
auf ſeinen Poſten kam. Jn den übrigen Haupt
Den Europas findet man nur recht ne

änner an der Spitze der Sowjetbotſchaften. Man
denke nur etwa an Herrn Dowgalewſki, der in Paris
ſeit beinahe 2 Jahren nichts erreicht hat und der
erſt in der letzten Zeit in einer außerordentlichen
Miſſion in London geſcheitert iſt.

Wo ſind heute all. die Großen der Sowjietdiplo
matie? Kraſſin iſt tot, Worowſki wurde ermordet,
Rakowſki iſt in eine kleine Wolgaſtadt verbannt Von
Trotzki, dem erſten Außenkommiſſar Sowjetruß-
lands, ſoll man lieber gar nicht reden. Da hat
Stalin mit der Wahl eines dem Ausland und gleich
zeitig ihm r genehmen Nachfolgers Tſchitſcherins
ſeine Qual. Herr Litwinow, der in den letzten
Jahren Vielgenannte, hätte vielleicht noch in Betracht
kommen können, aber ſeine Gattin, Frau Litwinow,
J es neuerdings gewagt, ſich irgendwo in einem

eſonders ſchönen Abendkleid zu zeigen, wodurch die
Karriere ihres Mannes ernſtlich gefährdet wurde.
Bleibt alſo wirklich nur Herr Kreſtinſki als Kandidat
auf dem Poſten des Volkskommiſſars übrig

Einigung über die Flottenabrüſtung zwiſchen England und Amertka
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Die Flottenſtärken der Seemächte.
Der amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon gibt bekannt, daß die Einigung mit England über die Flotten
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frage erreicht ſei.

ergeben bezaubernden Reiz auch im Zuſammenklang.
Und immerfort pocht der Herzſchlag eines belebenden
Rhythmus.

Herrlich in reinen Linien und Farben das Bühnen-
bild; wundervoll gelöſt, dabei groß und feierlich, das
tänzeriſche Geſchehen. Noch nie empfing ich einen
ähnlich ſtarken Eindruck von einem Tangzkunſtwerk!

„Grokeske Tanzſzene.“

Nach der kleinen Suite Nr. 2
von Jgor Strawinſky.

Urſprünglich als Klavierſtück komponiert, 1921 für
Orcheſter umgearbeitet, und nun von Kreutzberg und

vonne Georgi tänzeriſch, geſtiſch ausgedeutet. Der
prühende muſikaliſche Witz wird in Anſchauung um
et aus der akuſtiſchen erwächſt die optiſche Parodie.

eck, frech, aber graziös und fabelhaft gekonnt. Die
geſchickt andeutende Koſtümierung mit offenen und
verſteckten Anſpielungen ein witziges Kapitel für ſich.

„Karuſſellfahrk.“

Tanzſpiel mit Geſang von Hansjürgen Wille.
Muſik von Friedrich Wilckens.

Das Stück leider ein Fehlſchlag rundheraus
geſagt. Moritaten und Chanſons dazwiſchen
warum nicht. Die Abſicht iſt du aber Hansjürgen
Wille iſt ſchwach. Sehr ſchwach. Er bringt es nur
zu einer matten, faden, ſchwerfälligen Brecht Kopie.
Chanſons von der Stange, ſchlechte Konfektion. Auch
das Szenarium geht ausgefahrene Wege und iſt oben
drein tänzeriſch nur wenig ergiebig. Die Muſik iſt
beſſer; aber Wilckens irrt ſich, wenn er meint, ſeine
Begabung liege auf dem Gebiet der Satire und
Groteske. Wilckens iſt nicht Weill; er hat für dieſe
Sachen nicht den richtigen Ton. Jhm fehlt das
Aggreſſive, Pointierte, die beißend ſcharfe und knappe
Formulierung. Jch habe den Eindruck, als ob er ſich
zwingen möchte, witzig zu ſein. Was dabei heraus
kommt, iſt meiſt gequält.

Prachtvoll aber die Aufführung mit Kreutzberg,
Yvonne Georgi und dem Tanzperſonal, ausgezeichnet
die Wiedergabe der Chanſons durch Mali Trummer.
Die muſikaliſche Leitung des Abends hatte Wilhelm
Schleuning, das Orcheſter ſpielte bezaubernd.

Und das Wichtigſte und im konſervativen
Leipzig am meiſten Überraſchende und Erfreuliche:
das Publikum ging begeiſtert mit, es gab überaus
ſtarken Beifall. Hans Seiffert.
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England iſt bereit, ſich mit einer engliſch- amerikaniſchen Flottenparität abzufinden. Nun
mehr ſollen Verhandlungen mit den anderen Seemächten angebahnt werden.

Kunſtrundſchau

Ein unbekannkes Beekhoven-Bildnis. Ein Slbild
Beethovens, das ſich noch heute auf dem Schloß Grätz
bei Troppau befindet, wo der Meiſter 1806 und 1811als Gaſt des Fürſten Lichnowſky weilte, wird zum

erſtenmal vor die OHffentlichkeit gebracht. Aus einer
alten Bezeichnung auf der Rückſeite der Leinwand hat
man den Namen des Malers und das Jahr der Ent
ſtehung feſtſtellen können. Der Schöpfer des Bildes
war ein wenig bekannter Deelvore Jſidor Neugaß, der
noch ein zweites Bildnis Beethovens geſchaffen haben
ſoll, das ſich in der Familie Brunswick befand.

Modekänze vor 200 Jahren. Eine hübſche Ein
tragung aus dem Tagebuch unſeres Urahnen Elbert
Schulze, Hüttinghauſen, vom Jahre 1730 veröffentlicht
Maria Viehmeyer in den „Heimatblättern der Roten
Erde“. Dieſer Urahn hat ſich die damaligen Mode
tänze, das Menuett und die Courante, aufgezeichnet,
wie man ſie damals tanzte. „Alſo gehet der Mihneweh
Tanz“, ſchreibt er, „ſie gehen recht um, als die Sonne
umgeht, und am Ende kehren ſie ſich einander zu
und gehen dann vier oder fünfmal um; dann reicht
man ſich die Hände und läuft erſt recht um und dann
links dann entlangtanzen dann tuet man der
Jungfer beide Hände oder eine und lauft dann recht
und links um und machet ein Ende von dem Tanz.
Courante geht im Anfang wie der Mihneweh, aber
nicht lang. Dann reicht man der Jungfer beide
Hände, als vor ihrem Leib her in das Kreuz und läßt
ſie nicht los, ſondern tanzet n und rechts
herum, oder man tanzet wie den Mihneweh im An
fang, dann legt man ſeine linke Hand hinter ſich, als
dann der Mann und die Dirn ſich ſiehet an und tanzet
dann luſtig links und rechts herum.“

Neue Theaterſtücke. Karl Kraus hat ein neues
Drama, „Die Unüberwindlichen“, verfaßt, das in einer
Matinee der Berliner Volksbühne zur Uraufführung
gelangt. Richard Duſchinſkys Berliner Milieuſtück,
„Die Stempelbrüder“, das unter Arbeitsloſen ſpielt,
elangt am Berliner Renagiſſance-Theater zur Uraufſahenng Ludwig Hirſchfeld arbeitet an einem neuen

Luſtſpiel mit ſenſationellem Jnhalt, das den Titel
„Fernlügen“ trägt. „Meyer 11“ betitelt ſich eine neue
Komödie von Bruno Wellenkamp. Felix Salten hat
die deutſche Bühnenbearbeitung von Sowel Brentows
l „Spinne im Netz“ vollendet. Dieſer „Zwiſchenfall in

Vor vielen Jahren ſtand Kreſtinſki ſchon an der
Spitze eines Volkskommiſſariats. Das war damals
das Volkskommiſſariat für Finanzen. Kreſtinſkiwürde alſo im Rate der bitstemmiſſare kein neuer

Mann mehr ſein, vielmehr hätte er alle ſeine
Kollegen als neue Männer betrachten können. Die

rage e offengelaſſen, ob und inwieweit Herr
reſtinſti als Außenkommiſſar Herrn Tſchitſcherin

ganz ebenbürtig ſein würde. Es ſcheint aber, daß
die Kandidatur Kreſtinſkis von einer anderen Seite
her, nämlich von der innerparteilichen Seite, aufrecht ſchwachen de ſtehen müßte Auf jeden
Fall iſt ein großer e Diplomatenſchub
wohl unvermeidlich. ehe evirement ſteht im
Zeichen einer ausgeſprochenen Diplomatendämme
rung. Anders kann es auch nicht ſein: es entſpricht
völlig der allgemeinen „Baiſſe“, in deren Zeichen die
Diplomatie Sowjetrußlands heute unverkennbar

ſteht. AL B.S umd der Veicſis-
wräisiciernt
Die allgemeine Empörung, die über die Ableh

nung des ganzen Geſetzentwurfs hinaus der 8 4 des
Geſetzes ausgelöſt hat, mit dem der Reichsausſchuß
für das deutſche Volksbegehren ſeinen Kampf e
die Republik und gegen die Befreiung Deutſchlands
en will, reicht bis weit in die Kreiſe der

echten. Der Reichsausſchuß verſucht dieſer Stim
mung entgegenzuwirken, indem er eine Erklärung
verbreiten läßt, die beſagt, der S 4 könne niemals
auf den Reichspräſidenten angewendet werden. Ab
geſehen davon, daß damit weder die Hinterhältigkeit
noch die Lächerlichkeit dieſes Landesvervats
paragraphen abgeſchwächt werde, iſt dieſe Deütung
höchſtens juriſtiſch vertrethar. Die pplitiſche und
moraliſche Mitverantwortlichkeit des Reichspräſi
denten für die Politik der Reichsreegierung wird
davon nicht berührt, und man e genau genug
daß die ganze Aktion auf eine Diskreditierung des
jetzigen Syſtems und ſeiner Männer hinzielt ünd
auch vor dem Höchſtgeſtellten unter ihnen nicht halt
macht. Die Unzulänglichkeit des von dem Reichs
ausſchuß unternommenen Auslegungsverſuchs wird
auch in deutſchnationalen Blättern feſtgeſtellt.

Eſtristliche Sewerſesckiaftem

nan Tr nBedingte Zuſtimmung.
Auf dem XII. Kongreß der chriſtlichen Gewerk

ſchaften Deutſchlands in Frankfurt am Main hielt am
Dienstag Friedrich Baltruſch eine Rede, in der er u. ch
ausführte:

„Der in Paris und jetzt im Haag vereinbarte
ſogenannte Young Plan iſt ebenſo wie ſein Vor
gänger ein politiſches Experiment; denn er beruht nicht
auf einer genauen Unterſuchung und Feſtſtellung derdeutſchen Keiſtungsfähigteit, ſondern iſt wie die
Sachverſtändigen ſelbſt in ihrem Bericht betonen
nicht nur auf wirtſchaftliche, ſondern in gewiſſem Um
fange auch auf politiſche Erwägungen gegründet“ alſo
unter politiſchem Druck zuſtande gekommen. ollte
der YoungPlan, der m. E. noch viel zu hohe Jahres
zahlungen und eine unerhört lange Zahlungsfriſt vor
2 im Reichstage unter dem Druck der politiſchen

erhältniſſe ſozuſagen als eine weitere Zwiſchenlöſung
angenommen und durchgeführt werden, dann m
eine Reihe vordringlicher Vorausſetzungen zu ſchaffen,
und zwar die folgenden:

a) Das geſamte beſetzte deukſche Gebiet wäre
ſchleunigſt und reſtlos von den fremden Truppen und
Beamten ſowie deren Anhang und Troß zu räumen
und die völlige Souveränikät des Reiches im ge
ſamten Reichsgebiet wiederherzuſtellen.

Die Verhandlungen bezüglich der Rückgliederung
des Sgargebiektes wären unverzüglich durchzuführen,
und zwar mit dem Ziele ſchleuniger und reſtloſer Rück
kehr des Saargebietes zum Reiche und völliger Anker
ſtellung unter die Souveränikät desſelben. Gleichzeitig
wären Abmachungen zu treffen über einen Ausgleich
in dem Abſatz der Sgarkohle und der ſonſtigen Pro
duktion an der Saar, um die Schwierigkeiten bei den
notwendigen wirtſchaftlichen Umſtellungen herabzu

mindern.
e) Um dem Grundſätze des Verſailler Verkrages

und des Londoner Abkommens, den deutſchen Ar
beitern eine ähnliche Lebenshalkung wie den Arbeit
nehmern der anderen vergleichbaren Induſtrieländer
zuzuerkennen, Geltung zu verſchaffen, iſt die Aufgabe
der wirtſchaftlichen Abſchließungs und Subvpenkions-
beſtrebungen gegen die deutſche Wareneinfuhr in den
Gläubigerſtagten eine Rokwendigkeit.

drei Akten“, wie der amerikaniſche Autor das Stück
nennt, wird im Winter in Berlin (LeſſingTheater)
und Wien (Komödie) gleichzeitig uraufgeführt werden.

Bücher und Zeitſchriften
S Deutſcher Almanach für das Jahr 1930. Heraus

egeben von Erich Ebermayer. Ausſtattung von E. R.Weip 234 Seiten auf holzfreiem Dickdruckpapier. Jn

vornehmer Ausſtattung 1.50 RM. Verlag Philipp
Reclam jun., Leipzig. Dieſes Jahrbuch unterſcheidet
ſich von vielen anderen VerlagsAlmanachen dadurch,
daß es hauptſächlich abgeſchloſſene Originalbei
träge enthält. Der Verlag Reclam, der ſich ja in den
letzten Jahren durch die Herausgabe ſeiner Sammlung
„Junge Deutſche“ beſondere Verdienſte um die jüngſte
Dichtergeneration erworben hat, vereint hier eine
größere Anzahl Novellen, Eſſays und Gedichte der
bedeutendſten jungen Autoren. Eingeleitet wird der
Deutſche Almangch durch ein geiſtvolles Eſſay Otto
Heuſcheles über „die Sendung des Dichters in Zeit und
Ewigkeit“. „Ein Ruf an die Herzen der Nachkriegs
jugend“ von Werner Deubel ſchließt das Jahrbuch ab.
Mit Novellen und Erzählungen ſind neben dem Her
ausgeber Erich Ebermayer noch Klaus Mann, Her
mann Keſten, Hanns Julius Wille, Georg Grabenhorſt,
Martin BeheimSchwarzbach, Georg von der Vring,
Hanns Jobſt u. a. vertreten. e ſind Gedichte
von Wolfram Brockmeier, Maria Luiſe Weißmann,
Manfred Sturmann, Joachim Maaß, Otto Brües ein
geſtreut. Der Deutſche Almanach gibt damit einen
HZuerſchnitt durch das Geſamtſchaffen der jungen deut
ſchen Dichtergeneration,

Theater Nachrichten
Volksbühne Halle. „Olympia“, Spiel in 3 Akten

von Franz Molnar, gelangt als erſtes Thaliaſpiel
am 28. September zur Wo run „Kalkutta“,
3 Akte Kolonialgeſchichte von L. Feuchtwanger, am
19. September für B, ferner am 28. September für
G und am 26. September für J. „Königskinder“
am 21. September für H. Am 19. September bringt
Alfred Haller im „Thalia“ u. a. „Das Winteridyll“
von Stieler zum Vortrag. Der nächſte Külturfilm
am Dienstag führt an die Adria (Venedig).
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Wenn wir nicht ſoviel redeten?
Wir geben gern zu, daß in Deutſchland viel ge

arbeitet wird. Aber dann ſoll man es auch zugeben,
daß in Deutſchland zuviel geredet wird. Es iſt des
Redens kein Ende. Eine Tagung hetzt die andere, ein
Kongreß macht den anderen notwendig. Schließlich
wird in Kommiſſionen der notwendigen Arbeit ein
Leichenbegängnis 1. Klaſſe bereitet, wie einer witzig,
aber richtig bemerkt hat. Wenn bei uns nur nicht ſo
viel geredet werden müßte!

Das Reden iſt gewiß eine ſchöne Gottesgabe, aber
übel iſt das Reden nur um des Redens willen. Es iſt
ſchlimm, daß es Menſchen gibt, die ſich reden hören
müſſen. Wer nichts Vernünftiges zu ſagen hat, ſoll
doch ſchweigen. Wir gewinnen dadurch, und er verliert
nichts. Wenn doch nicht ſo viele Sätze bei den ſchönen
öffentlichen Reden eine Umkleidung des lieben Jch
wären. Das Jch hindert uns daran, zu dem Du der
Gemeinſchaft zu kommen.

Und dann noch eins: Wenn wir doch, falls nun ein
mal geredet werden muß, nicht in übertreibungen oder
mit Fremdwörtern reden wollten! Das ewige „entſetz
lich“, „furchtbar“, „himmliſch“ iſt entſetzlich, furchtbar
und gar nicht himmliſch, denn in der Bibel ſteht: Eure
Rede ſei ja, ja, nein, nein, und was darüber iſt, das iſt
vom übel.

Drachen.
Es iſt Spätſommer geworden und die Kinder

laſſen Drachen ſteigen. Jch ſtehe unter ihnen draußen
auf den Feldern und ſchaue zu, wie die bunten
Dinger pfeilſchnell in die klare Luft hinaufſchießen,
wie ſie ſich eine Weile tummeln im wilden Sonnen
glanz und der Bläue des klaren Tages, und wie ſie
wieder niedergezogen werden zur kahl gewordenen,
abgeernteten Erde.

Mir iſt mit einem Male, unſer Sehnen ſteige da
mit den Drachen zum Himmel empor, unſere vunt
bewimpelte Sehnſucht. Jſt ſie nicht wie das Kinder
werk? Bunt, farbenfreudig, aus leichtem Stoff ge
zimmert? Wiegt ſie ſich nicht froh und beſchwingt
in Wolken und Winden? Wird ſie nicht wieder
niedergezwungen zur kalt gewordenen, dürren Erde

Jch ſehe, wie die Drachen ſteigen und fallen.
Menſchenſchickſal ſchaue ich, aufſchwirrend wie bunte
Sommervögel und niederſinkend wie herbſtliches
Laub. Drachen in Kinderhand, Bild der Sehnſucht,
wirſt du ſteigen in blauende Lüfte oder ſinken zür
grauen Erde

Perſonalien.
Seinen 70. Geburtstag kann heute in voller Friſchedes Körpers und des Geiſtes Regierungs und Baurat

Paul Johl begehen.
9

Motorradfahrer fährt in ein Geſchirr.
Ein hieſiges Brauereigeſchirr wurde am Dienstag

abend in der Dunkelheit auf der Landſtraße zwiſchen
Bündorf und Netzſchkau von einem ſehr ſchnell
fahrenden Motorradfahrer aus Schotterey derartig
heftig angefahren, daß dieſer von ſeiner Maſchine her

unter unter die Pferde geſchleudert wurde,
jedoch wie durch ein Wunder ohne Verletzung
daponkam. Ein Pferd wurde dagegen ſchwer ver
letzt und mußte mit einem Auto abtranspörtiert
werden. Auch das Motorrad ging vollſtändig in
Trümmer. Die Schuld des Motorradfahrers, der links
gefahren ſein ſoll und ſich durch Verſchwinden aus
der Affäre ziehen wollte, wurde durch den ſchnell an
der Unfallſtelle erſchienenen Landjägereibeamten von
Bündorf feſtgeſtellt. e

Ohne Licht! Am Dienstagabend fuhr ein
Motorradfahrer auf der Halleſchen Straße gegen einen
Radfahrer, der ohne Licht fuhr. Beide Fahrer kamen
zu Fall und gebrauchten natürlich die üblichen Aus
einanderſetzungsreden. Der ſchuldige Teil war aber
diesmal der Radfahrer, der auch keinen Schadenerſatz
für ſein vollkommen demoliertes „Rößlein“ bean-
ſpruchen konnte.

An der Gefahrenecke am Nulandtkplatz ereignete
ſich am Dienstagabend, gegen 5 Uhr, ein Zuſammen
ſtoß zweier Radfahrer. Während das Rad des Schul
digen heil geblieben war, wurde das Vorderrad des
anderen eine ſchöne Acht Die Auseinanderſetzungen
arteten in eine Schlägerei aus.

Zuſammenſtoß zweier Radfahrerinnen. Zu
einem Zuſammenſtoß kam es am Dienstagnachmittag
gegen 18 Uhr an der Waterloobrücke zwiſchen zwei
Radfahrerinnen. Ein junges Mädchen, von der Brücke
kommend, fuhr in das Rad einer auf dem Neumarkt
wohnhaften Frau, wodurch beide Radlerinnen ſtürzten,
aber glimpflich davonkamen. Nur das Rad der Frau
erlitt ſtarke Beſchädigungen.

Großes Aufſehen erregte am Dienstagnach-
mittag der Transport eines großen, mehrere 100
Zentner ſchweren Keſſels. Für den von einem Polizei
beamten und mehreren Arbeitern begleiteten Trans
port, welcher von einem kleinen Schlepper ausgeführt
wurde, wurde ſogar die Gotthardtſtraße (Einbahn-
ſtraße) freigegeben.

Waſſerrohrbruch. Dienstag nachmittag konnte
„Am Klauſentor“ vor der Einfahrt zur Kläranlage ein
Waſſerrohrbruch feſtgeſtellt werden. Das Waſſer
rieſelte auf dem Fahrdamm neben den Schienen der
elektriſchen Fahrbahn zwiſchen den Steinen hervor.
Aus dieſem Grunde wurde die Auffahrt nach dem
Stadtpark für Fahrzeuge polizeilich geſperrt.

Ein Tokenkopfr Schwärmer, ein wunderſchönes
Exemplar wurde uns von einer Leſerin unſerer Zeitung
gebracht, die den großen „Nachtpogel“ in ihrem Zimmer
gefangen hatte. Ather zum Töken war gerade nicht im
Hauſe, aber man wußte ſich zu helfen und ſteckte den
Schlauch des Gaskochers in den Pappkaſten,
der das Opfer barg, ſo daß der Schmetterling ganz
modern, mit Gas, in ein beſſeres Jenſeits flatterte.
Wir ſtellen das Tier in einem Fenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes aus.

Eine „vernägelte“ Kartoffel iſt ſicherlich eine
Knollenfrucht, die man nicht alle Tage findet. Ein
Leſer unſerer Zeitung erntete aber auf ſeinem Acker
tatſächlich eine gewichtige Kartoffel, die durch einen
ſtarken eiſernen Haken ſo hindurchgewachſen iſt, daß
ſie ſich nicht mehr unbeſchädigt davon löſen läßt. Wir
ſtellen die Knolle mit dem ſeltſamen Halsſchmuck in
einem Fenſter unſeres Geſchäftshauſes aus.

„Wenn der Flieder blüht in den Zweigen
dann müßte eigentlich nach dem Pflanzenkalender der
wunderſchöne Monat Mai ſein. Aber da in dieſem
Jahre nun einmal alles durcheinandergeht, ſo will der
Flieder gleichfalls nicht zurückbleiben und in dem
Garten eines Leſers unſerer Zeitung blüht daher jetzt
im September der Flieder zum zweiten Male.
Wir ſtellen eine dieſer ſpäten Trauben in einem
Fenſter unſeres Geſchäftshauſes aus.

Wenn 200 Schulkinder im Schuljahr zukommen

Die Stadtverordnetenverſammlung hat,

wie wir bereits kurz mitteilten, be
ſchloſſen, die Altenburger Schule aus dem
Verband der Volksſchule zu löſen und für
ſie einen eigenen Rektor zu ernennen,
außerdem ſind an der Albrecht-Dürer
Schule drei neue Lehrerſtellen geſchaffen
worden.

Dieſe Neuordnung des Merſeburger Volksſchul
weſens war ein überaus notwendiger Akt.
Ein Außenſtehender weiß es kaum richtig einzu
ſchätzen, welcher Aufgabe ſich vornehmlich die
AlbrechtDürer Schule gegenüber ſah, in die die
Kinder aus den im Laufe des Jahres bezogenen
720 Wohnungen der Gagfah-Siedlung und 120 Woh-
nungen der ſtädtiſchen Flachbauſiedlung eingeſchult
wurden. Man ſtelle ſich vor, daß im Laufe eines
Schuljahres

rund 200 neue Kinder untergebracht

werden ſollen, die vornehmlich den jüngſten Jahr-
gängen zuzurechnen ſind. Was für eine gewaltige
Mühe muß ſich der Lehrer geben, um die neu ſeiner
Klaſſe zugeteilten Kinder mit den vorhandenen
Kindern zu einem Klaſſenkörper zu vereinigen. Die
Kinder kommen ja nicht nur aus preußiſchen
Gegenden, ſie kommen auch z. T. aus Thüringen,
wo andere Lehrbücher benutzt werden und eine
andere Arbeitsart bevorzugt wird. Der Klein
ſtaatenunfug wirkt ſich ſo ſelbſt im Schulweſen
hemmend aus. Wenn nun die Kinder an einem
Tag in, die Klaſſe getreten wären, ſo wäre die Auf
gabe weniger kompliziert, ſie wird es aber vor allem
dadurch, daß in manchen Klaſſen faſt jeder Tag
eine Anderung brachte, dazu kommt, daß
manche Klaſſen zu groß wurden, ſo daß ſie wieder
geteilt werden mußten. Das brachte eine derartige
Unruhe in den Unterricht, daß die Lehrer große
Mühe haben werden, um mit ihren Kindern das
Klaſſenziel zu erreichen.

Und wie in den Klaſſen, wirkt ſich die Unruhe
in der ganzen Schule aus. Neue Lehrer traten in

Die Neuorganisation
des Merseburger Volkssckkulwesens

den Lehrkörper ein, auch ſie müſſen ſich erſt an den
Geiſt gewöhnen, der in der Schule herrſcht.

Raummangel
machte ſich bemerkbar, denn außer der Volksſchule
iſt ja auch die ſich jährlich dehnende Oberrealſchule
i. E. Bewohner der 32 klaſſigen Schule, und ſie
braucht für die Unterbringung ihrer Lehrmittel und
ihres Anſchauungsmaterials viel Raum. So mußte
bereits das Konferenzzimmerin ein Klaſ-
ſen zimmer umgewandelt werden. Der Raum
mangel hat es mit ſich gebracht, daß auch ein größe
rer Schüleraustauſchmitder Altenbur-
ger Schule ſtattfinden mußte. Allmählich kehrt
jetzt nachdem die Gagfah Wohnungen zum größten

Teile beſetzt und die wichtigſten neuen Klaſſen
bildungen durchgeführt ſind wieder Ruhe in den
Schulbetrieb ein.

Die größte Sorge für die nahe Zukunft aber
bleibt die Raumfrage. Man kann den verantwort
lichen Stellen nicht dringend genug ans Herz legen,
die Jnangriffnahme des Baues der
neuen Oberrealſchule zu beſchleunigen,
denn ſchon zu Oſtern wird aller Vorausſicht nach
eine ſchwere Kriſe in der Unterbringung der Schüler
zu erwarten ſein. Auch für die nächſten Jahre rech
net man mit einer Hebung der Schulziffer, denn in
den Familien in der Gagfah überwiegt die Zahl der
nichtſchul pflichtigen Kinder die der Schü-
ler. Das iſt erklärlich, da es ſich in der Hauptſache
um jüngere Familien handelt.

Rektor und Lehrer werden das Jahr 1929 in
ihrer Arbeit rot anſtreichen. Es iſt ein mühevolles
Jahr, wie es die Merſeburger Schulen bisher noch
nicht durchmachen mußten. Man hätte es begrüßt,
wenn im Stadtparlament der Lehrerſchaft für ihre
Mühe ein Dankeswort ausgeſprochen worden wäre.

Der Merſeburger Lehrerſchaft ſteht auch für die
Zukunft noch eine große Aufgabe bevor, ſie muß an
ihrem Teil dazu beitragen, daß die junge Generation

der Neu-Merſeburger ihre neue Heimat lie-
ben lernt, ſo wird eine große Aufmerkſamkeit der
Heimatkunde zugewandt werden müſſen. m.

Handel und Gewerbe in beuna-Rössen

ſtattgefundene Monatsverſammlung der Intereſſen
gemeinſchaft für Handel und Gewerbe hatte wieder

Punkte für die Intereſſen der geſamten Handel und
Gewerbetreibenden beſondere Bedeutung haben. Die
oft tief ſchürfenden und langen Debatten brachten den
beſten Beweis dafür, wie aktuell jede der zu behan
delnden Fragen iſt. Der Punkt „Geſchäftsfreie Sonn
tage“ wird ſeine beſondere Erledigung finden durch die

Gruppe Handel innerhalb der JG. Die diesbezüg-
lichen Wünſche der einzelnen Branchen werden dem
Polizeipräſidenten in Weißenfels unterbreitet werden,
damit auch Leunga Röſſen bei der demnächſt er
ſcheinenden neuen Verordnung beſondere Berückſichti
gung findet über Berufsſchule und die Zuſammen
ſetzung des jetzigen Berufsſchulvorſtandes wurde lange

debattiert. Die Verſammelten waren unwillig dar
über, daß Handel und Gewerbe im Schulvorſtand
überhaupt nicht verteten ſind. An den Zweckverbands
ausſchuß wurde eine Eingabe gerichtet, es durch even
tuelle Satzungsänderung zu ermöglichen, daß Handel

Die Volkshochſchule des Landkreiſes
Merſeburg in Jena.

An der Studienreiſe der Volkshochſchule des Land
kreiſes Merſeburg, die unter Führung des Kreisjugend

pflegers nach Jena führte, nahmen 11 Perſonen aus
den verſchiedenſten Berufen teil. Dieſe Reiſe ſollte
nicht eine landläufige Art der Beſichtigung der Stadt
Jena und ihrer Sehenswürdigkeiken ſein, ſondern
einzig und allein dem Beſuch des Phyletiſchen Mu-
ſeums (des Haeckelſchen Muſeums für Abſtammung),
des Planetariums und des Volkshauſes dienen.

Die Reiſe wurde am Sonnabendabend vorher im
Jugendheim „Herzog Chriſtian“ gründlich vorbereitet,
denn der Beſuch des e Muſeums iſt nur
dann von Gewinn, wenn vorher die Grundbegriffe
gründlich erläutert und veranſchaulicht werden. Und
das geſchah in volkstümlicher Weiſe mit Unterſtützung
von Lichtbildern.

So traten die Teilnehmer gut vorbereitet Sonntag
früh die Reiſe nach Jena an und gingen ſofort in das
e Muſeum. Volle vier Stunden ſind wirin dem Muſeum geweſen und haben beſonders uns
folgende Abteilungen genauer angeſehen und erläutern
laſſen: Menſchenaffen und Urmenſch. Die Weddas,
das Zwergvolk auf Ceylon. Vergleichende Ana
tomie, hier intereſſierten beſonders die Darſtellungen

Gehirn des Malers Menzel mit ſeinen ausgeprägten
Windungen und Furchen). Variabilität und Ver
erbung, Wildformen und Kulturraſſen, die Veran
ſchaulichung des Mendelſchen Geſetzes, Selektion,
Polymorphismus, Generationswechſel, rudimentäre
Organe, exzeſſive Organe, geographiſche Variationen,
Geſchlechtsdimorphismus, Anpaſſung und Embryolo
gie, hochentwickelte Bauinſtinkte.

Nach einer Mittagspauſe beſuchten wir das Pla
netarium. Ob es uns das gegeben hat, was wir er
warteten Daß die wunderbare Einrichtung und die
Vorführungen unſer Staunen und unſere Ehrfurcht
en iſt ſelbſtverſtändlich. Aber eine klare

eranſchaulichung über Sternenhimmel und Sonnen
ſyſtem bringt das Planetarium doch wohl nicht. Eine
Stunde der Vorführung reicht auch nicht im ent
fernteſten dazu aus. Die Vorführung des Sternen

e

eine große Tagesordnung zu erledigen, deren einzelne

lagen umd Wiünsche
X Leunga. Die am Dienstagabend im „Pfälzer Hof“ und Gewerbe oder zumindeſt eine der beiden Gruppen

künftig im Berufsſchulvorſtand vertreten ſein wird.
Bei fämtlichen Verſammelten beſtand das lebhafteſte
Intereſſe für die künftige Geſtaltung der Berufsſchule,
ſobald dieſe in nächſter Zeit in die Räume der jetzigen
Leunger Schule übergeſiedelt iſt. Ausbau und Fach
ausbildung nach dem Muſter benachbarter Städte iſt
die Forderung der JG. Die Entlaſſungen beim
Ammoniakwerk gaben ebenfalls Anlaß zur Aus
ſprache. Es wurde lebhaft geklagt, daß ſich dieſe Ent
laſſungen beſonders beim Handel bemerkbar machen.
Jm Zuſammenhang damit wurde wieder Klage ge
führt, daß die bei der Zweckverbandsverwaltung be
ſtehende geheime Submiſſion bei Vergebung von Ar
beiten es immer noch ermögliche, daß Arbeiten an
auswärtige Firmen vergeben würden. Jn einer Ein
gabe an den Zweckverbandsausſchuß wird ſeitens der
JG. gebeten, in erſter Linie alle am Orte anſäſſigen
Handel und Gewerbetreibenden bei Vergebung von
Arbeiten und Aufträgen zu berückſichtigen und des
halb die Submiſſion öffentlich zu geſtalten nach dem

über das Gehirn der Tiere und des Menſchen (das

Beiſpiel der benachbarten Städte

himmels im Jahre 3000 v. Chr. Geb. erregte unſer
Erſtaunen.

Mit dem Beſuch des Volkshauſes und des Ernſt
Abbe Denkmals beſchloſſen wir die Beſichtigungen,
und wir hatten nun noch bis zum Abgang des Abend-
zuges, der uns wieder in die Heimat bringen ſollte,
reichlich Zeit, um alles noch einmal in einer Arbeits
gemeinſchaft zu durchdenken und zu beſprechen.

niederſchleſiſche Steinkohle gegen

Mittellandkanal
Das Niederſchleſiſche Steinkohlen

ſyndikat hat an den Reichsverkehrsminiſter eine
Eingabe gerichtet über „Die Notlage des nieder
ſchleſiſchen Steinkohlenreviers und der Bau des Mittel
landkanals“, in der es u. a. heißt:

„Der Ausbau des Mittellandkanals iſt unvereinbar
mit der ungeheuer angeſpannten Finanzlage des
Reiches. Wir geben zu, daß, nachdem der Bau des
Mittellandkanals den bisherigen e angenommen
hat, es nicht leicht iſt, die letzte Konſequenz, das heißt
die Einſtellung der weiteren Bau
arbeiten, zu ziehen. Hierzu muß man ſich aber
folgendes vergegenwärtigen: Der Mittellandkanal iſt
ſchon, als das Projekt für ſeinen Bau in den neunziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts vorgelegt wurde, mit
größter Heftigkeit bekämpft worden. Die gegen den
Bau angeführten Argumente wurden für ſo ſchwer
wiegend erkannt, daß ſeinerzeit der Ausbau nur bis
zur Weſer beſchloſſen und zur Vermeidung der ganz
offenbaren Schädigung der öſtlichen Intereſſen (Stein
kohlenbergbau Niederſchleſiens und Oberſchleſiens und
Landwirtſchaft), von einer Weiterführung bis zur Elbe
Abſtand genommen wurde. Wenn man trotzdem das
Kanalprojekt wiederaufgenommen hat, ſo erfolgte dies
im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms. Jn
zwiſchen hat ſich aber wohl allſeits die Erkenntnis durch
geſetzt, daß dieſes Ziel der Arbeitsbeſchaffung durch
den Kanalbau nicht erreicht wird, zum mindeſten nicht
in einem Umfang, der dem enormen Geldaufwande
für den Kanalbau entſpricht. Die Gründe für den
Kanalbau beſtehen alſo bei nüchterner ſachlicher Be
trachtung nicht mehr. Die Gründe dagegen aber

ſind, zumal in Anbetracht der durch die Reparations
laſten ungeheuer angeſpannten Finanzlage des Reiches,
ſo ſchwerwiegend, daß ſie die Einſtellung der
weiteren Bau arbeiten gebieteriſch erheiſchen

Eichhörnchen im Stadtpark!
Ein ſeltener Beſuch hat ſich in unſerem Stadtpark

eingeſtellt, und zwar handelt es ſich um eine Eich
hörnchenfamilie, die ſich zur Freude der
Spaziergänger mit kühnen Sprüngen in den ſten
tummelt. Es ſind zwei ſchöne ausgewachſene Exem
plare feſtgeſtellt worden, die von zwei Jungen be
gleitet waren. Hoffentlich gefällt es den munteren
Tierchen in unſerem Park, ſo daß ſie für immer hier
bleiben. Gewiß iſt das Eichhörnchen auch ein kleiner
Räuber, doch wiegt die Freude, die ſeine munteren,
geſchickten Kletterkünſte in den Aſten auf die Be
obachter macht, ſicherlich den Schaden auf, den die
Tierchen, ſolange ſie nicht überhandnehmen, anrichten
werden.

Anfang ohne Ende.
Auf dem Grundſtück des Schmiedemeiſters Weber
in der Halleſchen Straße wurden an dem kleinen Häus
chen, welches hart an den Bürgerſteig grenzt, ſchon vor

mehreren Monaten Bauarbeiten vorgenommen. Das
kleine Häuschen ſollte zu Kiosken umgebaut werden, in
denen man ſpäter Tabakwaren und andere Sachen
ſowie geſundheitsfördernde Milch erhalten konnte. Nach
anfänglich ſcharfem Arbeitstempo ruht ſeit langer Zeit
der Bau vollſtändig und Merſeburg iſt durch den mit
Brettern verſchlagenen Bau um eine wenig ſehenswür
dige Ruine reicher. Es iſt zu hoffen, daß der Schand
fleck der verkehrsreichen Halleſchen Straße bald ver
ſchwindet.

Stundung von Steuern uſw. recht
zeitig beantragen.

Zahlungen von Reichsſteuern und ſonſtigen Geld
leiſtungen Rentenbankzinſen, Aufbringungsab
gabe, Gebühren uſw. können im allgemeinen von
den Finanzämtern geſtundet werden, wenn ihre Ein
ziehung mit erheblichen Härten für den Steuerpflich
kigen verbunden wäre. Die Stundung muß aber
rechtzeitig, d. h. vor Ablauf der geſetzlichen Zah
lungsfriſt, beim Finanzamt unter eingehender Be
gründung beantragt werden. Die meiſten Stun
dungen werden aber erſt beantragt, wenn die Zah
lungsfriſt abgelaufen und die nunmehr rückſtändig
gewordenen Steuern uſw. angemahnt oder durch Nach
nahme eingefordert werden. Es iſt auch vorgekom
men, daß Stundungen erſt beantragt wurden, nach
dem der Vollziehungsbeamte ſchon gepfändet hatte.
Jn Fällen dieſer Art, alſo nach Ablauf der geſetz
lichen Zahlungsfriſt, hat der Steuerpflichtige keinen
Anſpruch auf Stundung. Das Finanzamt hat bis
her in entgegenkommender Weiſe auch ſolchen An
trägen noch ſtattgegeben. Da dieſe Anträge ſich in
letzter Zeit aber derart ſtark gehäuft haben, daß ſie
eine ganz erhebliche Mehrbelaſtung für das Amt be
deuten, die bei der angeſpannten Geſchäftslage nicht
vertragen werden kann, müſſen in Zukunft alle ver
ſpäteten Stundungsanträge ohne weiteres abgelehnt
werden. Stundung von Umſaßtzſteuer iſt grundſätz-
lich unzuläſſig.

Mein Abreißkalender
Darüber habe ich mir ſchon oft den Kopf zerbrochen,

welche geiſtigen Kräfte wohl am Werke ſind, um die
literariſchen Kehrſeiten unſerer Abreißkalender zu
ſammenzuſtellen. Bringen doch die meiſten dieſer un
entbehrlichen Datumanzeiger auf jeden der dreihundert
fünfundſechzig Blättchen ein oder mehrere weiſe
Sprüchlein in holdem Verein mit dem täglichen Speiſe
zettel, der die Hausfrau der heiklen Frage: „Was
kochen wir heute?“ entheben ſoll. Da iſt es natürlich
nicht ſo einfach, für jeden Edelſtein eines Weiſen den
paſſenden Gaumenkitzel zu finden.

Mein Abreißkalendermann weiß ganz geſchickt die
klaſſiſche Poeſie mit der Proſa der leiblichen Atzung zu
verbinden. So ſagt er z. B.

„Soll Luſt und Frohſinn dir erſprießen,
dann mußt mit Maß du ſtets genießen:

Schwammerlſuppe, Fleiſchröllchen mit grünen Erb
ſen, Erdbeeren.“

Und an einer anderen Stelle:
„Die Wahrheit iſt ein ſelten Kraut,
noch ſeltener, wer es gut verdaut:

Krautſuppe, Nudelauflauf und Kirſchkompott.“
Wie poetiſch wird er auf einem Sonntagszettel im

Januar:
„Was vergangen, kehrt nicht wieder,
aber ging es leuchtend nieder,
leuchtet's lange noch zurück:

Kalbfleiſchſuppe, Hammelrippchen mit Meerrettich
und Preißelbeeren.“

Und wie weiſe iſt ſeine Mahnung wenige Tage
ſpäter:

„Kein Genuß iſt vollkommen,
dem nicht Erinnerung und Hoffnung zur Folie

dienen:
Hammelfleiſchſuppe, geſchmortes Rippenſtück und

Würſtchen.“
Und die Lehre nach weiteren zwei Wochen:

„Halte dich ans Schöne. Vom Schönen lebt das
Gute im Menſchen und ſeine Geſundheit:

Reisſuppe, Rinderbruſt und Bratkartoffeln.“
Auch vor dem Weitertragen übler Gerüchte nicht

Gerichte warnt mein Kalendermann:
„Häng' an die große Glocke nicht,
was jemand im Vertrauen ſpricht:

Erbſenſuppe, Wurſtlaibchen mit Krautſalat.“
Am neckiſchſten aber ſind die Speiſezettel, die er

einigen unſerer Klaſſiker anhängt. Von Jean Paul
heißt es:

„Wie dem Geiſte nichts zu groß iſt,
ſo iſt der Güte nichts zu klein:

Fiſchklößchen mit Kartoffeln und Sellerieſalat.“
Und von Goethe zitiert er aus dem „Fauſt“:

„Das Fiedeln, Schreien, Kegelſchieben
iſt mir ein gar verhaßter Klang,
ſie toben, wie vom böſen Geiſt getrieben,
und nennen es Geſang:

e e mit Marknockerln, Rindfleiſch und ſaure
üben.“

Wie würde ſich Altmeiſter Goethe über die Mark
nockerln meines Kalendermannes gefreut haben. Er
hätte ſie ſich gewißlich ſamt der Rinderſuppe und den
ſauren Rüben in „Auerbachs Keller“ beſtellt. A. J.
SSSSSSs-SGSGGSGGG:SSAGCGGBBl G

Tageskalender.
Mittwoch, 18. September.

„Tivoli“: Unterhaltungsſtunde.

Donnerstag, 19. September.
„Park-Café“: Opernabend. „Caſino“: Volksver

ſammlung der NSDA. Deutſche Volkspartei,
Leuna: erſammlung.
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Verlegung der Kennzeichen
an Motorrädern.

In letzter Zeit haben ſich die durch unvorſchrifts
mäßig fahrende Motorradfahrer hervorgerufenen Un
fälle auf den Landſtraßen außerordentlich vermehrt.
Namentlich die ohne Führerſchein fahrenden Beſitzer
von Leichtkrafträdern, die eine Stundengeſchwindigkeit
bis zu 70 Kilometer entwickeln, laſſen häufig die Be
achtung der einfachſten Verkehrs und Sicherheitsvor
ſchriften außer acht. Leider gelingt es faſt nie, dieſe
verantwortungsloſen Fahrer zu ermitteln, da die
Motorräder hinten kein polizeiliches Kennzeichen
tragen. Der Verband Sächſiſcher Automobilbeſitzer
hat ſich daher im Intereſſe aller Landſtraßenbenutzer
an die Regierung mit dem Antrag gewandt, auf dem
Verordnungswege die Zulaſſungsſtellen anzuhalten,
künftighin nur noch Motorräder abzunehmen, die ihr
Kennzeichen hinten, und zwar in gleicher Anordnung
wie die Kraftwagen, tragen. Das vordere könnte der
Erſparnis halber eventuell wegbleiben. Nur durch
dieſe Anordnung des Kennzeichens iſt die Möglichkeit
egeben, verkehrswidrig fahrende Motorradfahrer oderſolthe die ſich der Feſtſtellung durch die Flucht ent

ziehen, namhaft zu machen.

Die Börſe der Hausfrau.
Billiges Frühobſt billige Tomatken.

Die Frühobſternte iſt jetzt im vollen Gange, ſo daß
die Anfuhr immer reichlicher wird, und die Preislage
hierdurch eine günſtige Beeinfluſſung erfährt. So war
es am heutigen Wochenmarkt z. B. möglich, Rettig
birnen das Pfund ſchon für 5 Pf. zu kaufen. Ahnlich
liegen die Verhältniſſe bei den Tomaten; den Markt
beherrſcht jetzt deutſches Erzeugnis zu durchaus kon
kurrenzfähigen Preiſen gegenüber dem Ausland, was
im Intereſſe unſerer wirtſchaftlichen Lage nur zu be
grüßen iſt. An Durchſchnittspreiſen ermittelten wir:
Butter 110--120, Eier 15-—-16, Quark 30 Pf.; Obſt
und Gemüſe: Bananen Stück 10, Apfel 15--30,
Falläpfel 5--10, Birnen 5——25, Kochbirnen 10, To
maten 15—20, Preißelbeeren 40-—50, Pflaumen 10
bis 15, Zitronen 2 Stück von 15 an, Rotkraut 25,
Wirſing 25, Weißkraut 15, Blumenkohl von 40 an,
Spinat 20—30, grüne Bohnen 25——35, Meerrettich,
Sktange von 30 an, Pfeffergurken, die in großen
Mengen angeboten wurden, 25--35, Senfgurken 10
Pfund 80—-90 Pf.; See und Flußfiſche: Schell
fiſch 40, Seelachs 35, Kabeljau 40, Seegal 40, Flundern
50, Rotbarſch 40, Auſternfiſch 45, Weißfiſche 50——60,
Hecht 100, Schleie 200, Bückling 40—50, geräucherter
Schellfiſch 60 Pf.

A-ÖOC.—..

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

In unſerem Bezirk verlief das Wetter am Dienstag
heiter und trocken. Bei kräftiger Sonnenſtrahlung
konnte das Thermometer wieder auf 23 Grad an
ſteigen. Am Nachmittag zogen von Weſten Wolken
herauf. Jn beſonders ſtarker Ausbildung zeigten ſich
Federwolken, die ungewöhnlich tief lagen. Die De
preſſion, die über Frankreich liegt, zieht weiter gegen
Deutſchland heran. Auf ihrer Oſtſeite fließen warme
Luftmaſſen nach Norden, ſo daß das Thermometer
in den nächſten Tagen bei uns noch weiter anſteigen
wird. Nur auf der Süd und Weſtſeite der Depreſſion

kommt es zu Regenfällen. Jn Mitteldeutſchland wird
der Wind noch etwas zunehmen und allmählich auf
Süden drehen. Die Bergſtationen melden wieder hohe
Temperaturen. So hat der Fichtelberg am Abend
11 Grad und der Brocken 12 Grad.

Ausſichten: Bewölkung und Temperakur weiker
zunehmend, bei Oſtwind krocken; in der zweiten Hälfte
der Woche weitere Verſchlechterung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Eine bürgerliche Einheitsliſte
im Zweckverband Leung?

X Röſſen. Vertreter der Deutſchen Volksparkei,
der Deutſchen Demokratiſchen Parkei und des Zenkrums

hielten am Dienstag eine Vorbeſprechung über ein ge
meinſames Vorgehen bei den Wahlen zu den Gemeinde
verkrekungen des Zweckverbandes Leung ab. Jn der
Sitzung beſtand grundſätzliche Bereitwilligkeit, eine
Einheiksliſte aufzuſtellen. Die Deufſchnaktionalen, die
ebenfalls eingeladen waren, halten einen Verkreker
nicht entſandk. Man hofft jedoch, daß ſie ſich ebenfalls
noch an der bürgerlichen Einheitsliſte beteiligen.

Briefe aus Benshaufen,
X Leunga. Die beiden erſten Klaſſen, die das neue

Landerholungsheim Benshauſen z. bevölkern,
ſchreiben begeiſterte Briefe und Karten an ihre An
gehörigen in der Heimat. Man hat feſtgeſtellt, daß
gerade die Kinder derjenigen Eltern, die der Sache
zuerſt ſkeptiſch und mißtrauiſch gegenüberſtanden, am
meiſten voll des Lobes ſind in bezug auf Unter
bringung, Eſſen und nicht zuletzt über die geſunde,
friſche Waldluft. Die anderen Klaſſen können es infolge
dieſer „glänzenden“ Berichte kaum abwarten, bis auch
ſie an die Reihe kommen.

Filmabend im Geſellſchaftshauſe.
X NeuRöſſen. Geſtern abend lernten wir den

großen Douglas Fairbank kennen. Er ſpielt in dem
Film „Die eiſerne Maske“ die Rolle d'Artagnans,
des braven Musketiers und ſpäteren Offiziers, der
über die Sicherheit Ludwigs XIV. von Frankreich
wacht und Graf Rocheforts Plan, des Königs
Zwillingsbruder, den Mann mit der eiſernen Maske,
auf den Thron zu ſchmuggeln, vereitelt. Der Atem
bleibt dem Zuſchauer ſtehen, wenn er Fairbanks
n verfolgt; der Künſtler weiß das Publi-um in Spannung zu verſetzen. Seine unglaubliche
Gewandtheit hilft ihm aus jeder Bedrängnis. Aus
gezeichnete Mitſpieler, von denen nur Nigel de Brulierals Kardinal Richeleu) genannt ſein ſoll, haben

gleichfalls teil am Erfolg des Werkes. Ein inter
eſſantes Beiprogramm vervollſtändigte den Spiel
plan. Nächſten Dienstag iſt vorläufig der letzte
Filmabend.

Aus der Gemeindevertretung.
s Döllnitz. In der letzten Gemeindevertreterſitzung

fand die Verpachtung der Gemeindeäcker ſtatt. 13 Mor
g. wurden jedoch nicht verpachtet, weil dafür kein

ebot abgegeben wurde. Außerdem wurde nochmals
über den bereits genehmigten Haushaltsplan für das
Jahr 1929/30 beraten, weil die Zuſchläge zur Grund
vermögensſteuer (225 und 315 Prozent) vom Kreis
ausſchuüß nicht genehmigt wurden.

Das baufällige Amtsgericht.
8 Schkeuditz. Die r des Amtsgerichts

P nunmehr die zuſtändigen Stellen veranlaßt,
chxitte zu unternehmen, nachdem beſonders der

Giebel nach der Wenzelſchen Ecke ſehr baufällig ge
worden iſt. Dieſer Teil des Giebels ſoll erneuert

Am Ende der Ferien

Jclißeuditzer Jrojeßtte
Die Sommerferien gehen auch im Schkeuditzer

Stadtparlament zu Ende. Für kommenden Montag
iſt die erſte Sitzung der Stadtverordnetenverſamm
lung nach den Ferien anberaumt. Wird es die letzte
ſein, die dieſem Parlament beſchieden iſt? Wahr
ſcheinlich wird die folgende Sitzung bereits von der
neugewählten Körperſchaft erfolgen.

Die Tagesordnung für die Stadtverordnetenver
ſammlung am Montag ſieht zunächſt eine ganze
Reihe von Perſonalfragen und anderer kleinerer
Sachen vor. Die bevorſtehende

Eingemeindung von Papitz und Altſcherbitz
bedingt eine Anzahl von Verhandlungspunkten. So
wird man nicht darum herumkommen, die Zahl der
Polizeibeamten zu vermehren. Zunächſt iſt die
Schaffung von zwei neuen Stellen beabſichtigt. Die
Eingemeindung wird ſich aber auch im Stadtparla-
ment ſelbſt auswirken. Der Verſammlung wird es
obliegen, eine Ortsſatzung über die Zahl der Stadt
berordneten zu erlaſſen. Die im Ortsſtatut feſt
geſetzte Grundzahl iſt elf, für jedes angefangene
Tauſend der Einwohnerſchaft nach dem Stande der
jeweiligen letzten Volkszählung kommt ein weiterer
Stadtverordneter hinzu. Da bei der letzten Volks
zählung vom 16. Juni 1925 die Einwohnerzahl der
drei Gemeinden zuſammen 12 495 Perſonen betrug,
folgt, daß zu der Grundzahl von 11 noch 13 Stadt
verordnete zu wählen ſind. Jnsgeſamt wird alſo das
kommende Parlament 24 Mitglieder zählen.

werden. Aus dieſem Anlaß ſind ſeit einigen Tagen
Telegraphenarbeiter damit beſchäftigt, die Leitungen,
die über den Maſt auf dem Dach des Amtsgerichts
führen, umzuleiten, wofür im Garten des Amts
erichts jeßt mehrere Maſte zur Aufſtellung ge
angt ſind.

Luftballonflug.
Lützen. Am letzten Jahrmarktstage ließ einvieſge Einwohner einen kleinen Kinderluftballon

mit anhängender Karte auffliegen, auf welcher die
Bitte vermerkt war, der Finder möchte die Karte
mit Ort und Datum des Fundortes zurückſchicken.
Dies geſchah auch. Der Ballon mit Karte wurde
auf einem Kleefeld in Dorfchemnitz bei Zwönitz im
Erzgebirge gefunden. Alſo eine recht beträchtliche
Strecke, die ſo ein kleiner Ballon zurücklegen kann.

Aus dem Geiſeltal.

Einbruch im Pfarrhaus.
Riederbeuna. Jn der Nacht zum Mittwoch

wurde ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl im hieſigen Pfarr
haus verübt. Ein noch unbekannter Täter ſtieg nach
Anlegung einer Leiter. in das im erſten Stock gelegene

Studierzimmer des Pfarrers ein. Jn einem un
verſchloſſenen Pult fand er eine nicht verſchloſſene
Kaſſette, der er den inliegenden Betrag von 106 M.
entnahm. Spurlos iſt der Dieb dann verſchwunden

Feier des Haferkranzes.
Bedra. Jn althergebrachter Weiſe wurde beim

hieſigen Rittergut der Haferkranz gefeiert. Eingeleitet
wurde das Feſt mit der gemeinſamen Mittagstafel,
an welcher ſämtliche bei den Gütern Bedra, Petzken
dorf und Leiha beſchäftigte Angeſtellte und Arbeiter
teilnahmen. Am Nachmittag erfolgte die Überreichung
des Erntekranzes. Mit Muſik zog jung und alt vor
das Haus des Gutsherrn, um als Abſchluß der glück
lich geborgenen Ernte dieſem das Symbol, den Hafer
kranz, zu überbringen. Nach den üblichen Anſprachen
und dem Abſingen einiger Danklieder zog man ge-
ſchloſſen zum Gaſthaus, wo Freibier und Tanz Guts
herrn und Arbeiterſchaft fröhlich beieinander hielt.

Vom Pferd geſchlagen.
Roßbach. Einen bedauerlichen Unfall erlitt

der 17jährige Sattlerlehrling Paul Dreſe von hier.
Als der junge Mann beim Landwirt Rothe in den
Pferdeſtall trat und ſich von hinten einem Pferde
näherte, um an dieſem Sattlerarbeiten auszuführen,
ſchlug das Tier aus und traf ihn mit ſolcher Wucht,
daß er einen Schienbeinbruch erlitt. Der Verunglückte
beachtete nicht. den Grundſatz, daß man Pferde anruft,
wenn man von hinten an ſie herantritt.

Der Bergbau dringt vor.
Roßbach. Bei der Gewerkſchaft „Gute Hoffnung

iſt nach 5 Monate langer Montagearbeit ein rieſiger
Bagger ſeiner Vollendung entgegengegangen. Der
Bagger iſt hauptſächlich dazu beſtimmt, den Tagebau
der Grube oſtwärts bis an das Dorf Roßbach zu er
weitern, um den Abbau der Kohle dort zu ermöglichen.
Bekanntlich macht ſich dadurch die Einziehung der Pro
vinzialſtraße Weißenfels Eisleben in einer Länge von
rund 700 Meter notwendig. Der Bau einer Durch
gangsſtraße von der Naumburger Straße nach dem
RoßbachLunſtädter Weg als Erſatz für die wegfallende
Strecke iſt bereits in vollem Gange.

Rund um Querfurt.
Richtfeſt des Schulneubaues.

O Niedereichſtädt. Das neue Schulhaus für die
Gemeinden Ober und Niedereichſtädt iſt ſo weit ge
diehen, daß dieſer Tage das Richtfeſt gefeiert werden
konnte. Es iſt zu hoffen, daß nun die Arbeiten
rüſtig vorwärtsgehen, damit die Schule bald fertig-
geſtellt wird und die beiden alten Schulgebäude ent
laſtet werden.

Schwere Meſſerſtecherei.
O Gaktterſtedt. Anläßlich der Feier des

Haferkranzes kam es zwiſchen einheimiſchen Ar
beitern und Sachſengängern zu einer ſchweren
Meſſerſtecherei, die in Eiferſüchteleien wegen der
Dorfſchönen ihre Urſache hatten. Um keinen Un
frieden zu verurſachen, wollten die Mädchen das Feſt
verlaſſen. und nach Hauſe gehen. Ein verheirateter
Landsmann ſollte ſie begleikten. Unter dem Einfluſſe
des Alkohols ſuchten die Liebhaber der Mädchen ſich
des Begleiters zu bemächtigen und drangen in die
Kaſerne der Sachſengänger ein, ſuchten den Mann
und richteten ihn ſo mit Schlagringen und Meſſern
zu, daß er ſchwerverletzt daniederliegt. Die Rohlinge
traten dabei die Füllungen von Türen ein, warfen
Betten um und bedrohten verſchiedene männliche Be
rn mit dem Tode. Sie wüteten etwa 124 Stun
en lang.

Auch
Anleihefragen

werden in der bevorſtehenden Sitzung eine große Rolle

ſpielen. Es handelt ſich dabei um Anleihen zur Ein
richtung eines Wannen und Brauſebades und zur
Errichtung einer Ankleidehalle, ſowie für Waſſer
anſchluß auf dem ſtädtiſchen Sportplatz.

Das Warmbad ſoll in dem Pumpenraum des alten,
ſtillgelegten Waſſerwerkes eingerichtet werden, und ſoll
10 Wannen und 4 Brauſen enthalten. Für die Er
wärmung des Badewaſſers ſollen die Abdämpfe der
Dampfmaſchinenanlage des Waſſerwerkes verwandt
werden. Die Koſten belaufen ſich auf 50 000 M. Jn
der Bevölkerung iſt man, trotz aller Anerkennung über
die Notwendigkeit eines ſolchen Bades, geteilter Anſicht

über dieſe Vorlage. Abgeſehen von der finanziellen
Frage iſt man auch mit der Lage des zukünftigen
Warmbades nicht einverſtanden, und das wird man
unparteiiſch zugeben müſſen: die Lage iſt ſicherlich
recht ungünſtig.

Ein unbeſtrittenes Bedürfnis liegt vor zur Errich
tung einer Auskleidehalle auf dem ſüdlichen Teil des
ſtädtiſchen Sportplatzes an der Gleſiener Straße.
Gleichzeitig ſoll für beide Umkleidehallen eine Waſſer
zuleitung und Waſſerableitung hergeſtellt werden, eine
Angelegenheit, die von vornherein bei Errichtung des
Platzes ihre Erledigung hätte finden müſſen. Jn der
zu errichtenden Umkleidehalle ſoll auch die Sanitäts
wache untergebracht werden.

Aus dem Unſtruttal.

Laucha legt Schrebergärten an.
Laucha. Vor einigen Tagen tauchte hier der

Plan auf, das früher Oertelſche Grundſtück zwiſchen
dem Sandgrubenweg und der Appel, das jetzt der
Stadtgemeinde Laucha gehört, zur Anlage von
Schrebergärten zu benutzen. Dieſer Plan fand leb
haften Anklang. Einer Einladung zu einer unver
bindlichen Beſprechung leiſteten viele Intereſſenten
Ia und die Meldungen ergaben, daß die geſamte

läche kaum ausreichen wird, allen Wünſchen gerecht
zu werden. Vorbehaltlich der Zuſtimmung der
ren Körperſchaften ſoll der Plan in 28 Gärten
mit den nötigen Zugangswegen aufgeteilt werden.
Jeder Garten ſoll etwa 320 Quadratmeter groß ſein.

ie äußere Einzäunung einſchließlich die der Jnnen
wege ſoll, der Einheitlichkeit wegen, von der Stadt
ausgeführt werden, ebenſo die nötige Gießwaſſer
beſchaffung durch Brunnen. Der Pachtpreis beläuft
ſich vorausſichtlich, da die Stadt nicht nur die erſte
Herſtellung der Einzäunung und des Brunnens,
ſondern auch die laufende Unterhaltung übernehmen
wird, für die beiden erſten Jahre auf je 25 RM.
für die beiden nächſten Jahre auf je 28 RM. und
von da ab auf 80 RM. Die Pachtzeit wird auf
12 Jahre feſtgeſetzt und ſoll ſich ſtillſchweigend um
je ein weiteres Jahr verlängern, wenn nicht von
einer Seite aus 8 Jahr vor Ablauf gekündigt wird.
Das Grundſtück liegt zur Anlage der Gärten ſehr

ünſtig zur Stadt und in einem Zuge ſchon vorhandenen Gärten. Mit der Anlage der Schreber

gärten wird einem dringenden Bedürfnis abgeholfen.

Lauchaer Chronik.
Laucha. Die hieſige Zuckerfabrik, die ihrenRübenſchlamm zur Anſhehang einer Wieſe im Flur-

teil Obendorf benutzt, beabſichtigt jetzt, eine weitere
Wieſenfläche an gleicher Stelle durch Aufſpülung von
Rübenſchlamm zu erhöhen. Bisher wurde eine
Fläche von ca. 15 Morgen benutzt. Die hieſige
e n an der Unſtrut iſt jetzt geſchloſſen
worden.

Diebſtähle auf dem Friedhof.

O Bad Bibra. Jn letzter Zeit haben ſich hier
wieder verſchiedentlich Diebſtähle bemerkbar gemacht,
die zum Teil als große Gemeinheiten zu bezeichnen
ſind. So ſind z. B. von den Gräbern des hieſigen
Friedhofs die Blumen abgeſchnitten oder auch gleich
mit der Wurzel geſtohlen worden. Von einem
Grabe ſind in dieſem Sommer zum 4. Male die
Blumengewächſe geſtohlen. Friedhofsbeſucher, achtet
auf ſolche ſchmutzigen Perſonen!

Offentliche Stadtvervrdnetenſitzung.
O Nebra. Kaufmann Meitz und Maurer Rammelt,

legten ihre Mandate nieder, weil ſie nun zum Magiſtrat
gehören. An ihre Stelle wurden Schloſſermeiſter Wolli
gandt und Kriegsbeſchädigter Artur Lüttich gewählt und
durch den Beigeordneten eingeführt und verpflichtet,
nachdem ein Einſpruch gegen ihre Wahl nicht erfolgte.
Am Sonntag findet in Nebra das Jugendtreffen des
Kreiſes Querfurt ſtatt, wozu der Landrat die Mitglieder
der Verſammlung einladet. Durch Errichtung des Flach
wohnungsbaues und durch Reparaturen an der Waſſer
leitung machten ſich eine langfriſtige Anleihe von 7000
Mark und eine kurzfriſtige von 13 000 Mark bei der
Stadtſparkaſſe nötig. Die letztere wird durch überſchüſſe
des Waſſergeldes im Laufe einiger Jahre äbgedeckt, die
andere amortiſiert. Die Verſammlung beſchloß ein
ſtimmig, die Anleihen aufzunehmen. Die Bauarbeiten
im Rathaus werden der Firma Meinecke übergeben.
Die Vergebung der Arbeiten im Flachwohnhausbau
muß noch zurückgeſtellt bleiben. Die Eigendorfſchen
Erben, Beſitzer des Hauſes Waſſerweg 5, beantragen die
r eines Kaſtanienbaumes vor ihrem Haus, da
die Wurzeln das Mauerwerk heben. Die Baukommiſſion
ſtellte feſt, daß eine l möglich iſt, oder
hohe Koſten verurſacht, die egnahme aber das
Straßenbild nicht verſchlechtert. Die Verſammlung iſt
damit einverſtanden. Die Fenſter der Schule und des
Rathauſes und die Heizkörper und Rohre der Zentral-
heizung ſollen geſtrichen werden. Die Arbeiten über
nimmt Malermeiſter Baum zum Preiſe von 231,15 M.
Hierauf folgte noch eine geſchloſſene Sitzung.

Gefährliche Schießerei.

Großjena. Jn der letzten Woche wurde hier ein
Mann unverſehens durch Streifſchuß an der Achſel ver
letzt. Er arbeitet in einem Weinberg, und hatte in der
Nacht gehört, daß die Hühner des benachbarten „Be
triebsanwalts“ Winter, bei dem er als deſſen früherer
Angeſtellter noch aus und eingeht, unruhig waren, und
vermutete Raubzeug. Deshalb war er aufgeſtanden,
um nachzuſehen. Der Schuß, den er erhielt, konnte
auch ſchlimmere Wirkung haben.

Einbahnſtraßen in Naumburg.
Naumburg. Die tr iſt zwiſchenSo rer We ſtree g S

ür den Fuhrverkehr geſperrt worden. Die vom
von in der Richtung nach Bad Köſen fahren

den FJuhrwerke werden auf die Jenger Straße
lbemminger Weg-Eckardtſtraße verwieſen. Dieſe-
e war t weil die Pfortaſtraße, wie

zahlreiche Straßenunfälle zeigten, wegen der ungenügenden Breite des Fahrdammes wen Straßen

bahnſchienen und Fußſteig für den ren Fuhrwerksverkehr, namentlich für Kraft rzeuge, eine

große Gefahrenquelle bildete.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Familienabend des Vaterländiſchen Frauenvereins.

I Stedten. Am Sonntag veranſtaltete die neu
gegründete Ortsgruppe nebſt Jugendabteilung ihren
erſten Familienabend. Die Veranſtaltung war glän-
zend vorbereitet, die Folge der Darbietungen reich
haltig und abwechſlungsreich. Jm Mittelpunkt ſtanden
zwei heitere Theaterſtücke, von den jungen Mädchen
der Ortsgruppe wirkungsvoll dargeſtellt. Ganz
reizend waren eine Reihe lebender Bilder über
deutſche Volkslieder und die alten deutſchen Volks
tänze. Frl. Ellen Gerſa, Halle, erntete für ihre
ernſten und heiteren Fgitanegen reichen verdienten
Beifall, und der Kirchenchor Stedten erweiterte die
en durch mehrere Chorlieder. Auch die
Kapelle Kloß half den Abend weiter ausſchmücken.
Der Frauenverein geſtaltete ſo ſeinen
erſten Familienabend zu einem vollen Erfolg.

Herrn Arnvos Schatz
oder „Die Tragödie im Pfarrhaus.“

Dieſes Meiſterwerk des genialen Regiſſeurs Stiller
wird heute in den Kammerlichtſpielen zum
letztenmal gezeigt. Herrlich ſind die nordiſchen Land
ſchaftsbilder dieſes Schwedenfilms. Die Tragödie ſpielt
in der Zeit König Johanns III., der unter ſeinen
Söldnern eine Verſchwörung entdeckt, die Verſchwörer
des Landes verweiſt und die Rädelsführer in den
Kerker werfen läßt. Drei dieſer verwegenen Geſellen
entweichen aber nach Überwältigung der Wachen und
ziehen nun mordend und brandſchatzend durch das Land.
In dem Pfarrhauſe Arno richten ſie in der Trunkenheit
ein furchtbares Blutbad an und ſtehlen den großen
Schatz. Die ſpannenden Liebesſzenen zwiſchen der
einzigen Überlebenden des Pfarrhauſes, Eislalill,
und dem einen Verbrecher geben dem Werk die dra
matiſche Note. Der zweite Film: „Das Geheim-
nis des Abbé X (Ein Mann, der nicht lieben
darf), iſt ein Filmroman aus dem Lande der Sonne
und der Liebe, der infolge ſeines hervorragenden Jn
halts und der natürlichen Wiedergabe allgemeinen An
klang findet. Eine aktuelle Wochenſchau beſchließt
dieſen hervorragenden Spielplan.

Roſenmontag.
Erich Hartlebens berühmtes Bühnenwerk, die große

Offizierstragödie „Roſenmontag“, die ſchon vor ca.
Jahresfriſt bei verlängerter Spieldauer mit großem
Erſolge im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ gezeigt
wurde, gelangte ſeit Dienstag im gleichen Theater noch
mals zur Aufführung. Und worin beſteht die große
Zugkraft des Werkes? Jn einer nüchternen und
klaren, der Wirklichkeit entnommenen Handlung, die
den Zuſchauer mitfühlen und miterleben läßt. Spiel,
Darſtellung und Szenerie ſind hervorragend und es
lohnk ſich ſchon, das Werk wiederholt in Augenſchein
zu nehmen. Die Deulig-Woche, ein tolkes Luſt
ſpiel „Alles aus Liebe“ ſowie eine prächtige
Naturaufnahme von der Riviera ergänzen den
ſehr guten Spielplan.

Gerichtsverhandlungen

Schöffengericht Halle.
Freigeſprochen.

Von der Anklage der fahrläſſigen Tötung frei-
g rochen wurde am 17. September 1929 vomSe ſſenveri Halle der 30jährige n
Reinhold S. von der Landesheilanſtalt Altſcherbitz
bei Schkeuditz. Am 27. Juni d. J. ſtürzte bei Wege
arbeiten im Park der Heilanſtalt der ſeit 8 Jahren
in der Heilanſtalt untergebrachte geiſteskranke Ar
beiter Friedrich Apitzſch aus Eilenburg in die Elſter.
Der Kranke litt an epileptiſchen Anfällen, die jedoch
in letzter Zeit ſeltener gufgetreten waren. Dieſe
Anfälle ten ſich bei ihm in der Weiſe, daß er
ſich plötzlich umdrehte und rückwärts hinſchoß. Dies-
mal ging es eben in die Elſter hinein, gerade ander gefährlichſten Stelle, die im Park der Heilanſtalt

exiſtierte. Der Angeklagte, der die Aufſicht über die
Kranken hatte, konnte den Stürzenden nicht mehr
feſthalten. Trotzdem er Nichtſchwimmer iſt, ſprang
er in die Elſter nach und verſuchte den Verſinkenden
zu erreichen. Wegen der Tiefe des Waſſers mußte
er davon Abſtand nehmen. Die Leiche des Er
trunkenen zog man 5 Tage ſpäter aus der Elſter.

Nach dem mit dem Angeklagten zuerſt aufge
nommenen Protokoll über den Todesfall erſchien es
zuerſt, als ob er genau die Art der epileptiſchen An
fälle des Ertunkenen gekannt habe. Es ſtellte 85
aber im Laufe der Verhandlung heraus, daß er na
dem Unglücksfall mit anderen Wärtern über den
Kranken geſprochen hatte, deren Beobachtungen als
die r protokolliert worden ſind. Er kannte
die Art der Anfälle nicht und hatte auch nicht die
Verteilung der Kranken an die einzelnen Arbeits
ſtellen. Der Oberpfleger, der dieſes Amt hat, konnte
auch nicht wiſſen, daß die Wegereinigung im Park
gerade bis zu dieſer gefährlichen Stelle vorgedrungen
war. Sonſt hätte er wohl auch der Vorſchrift ge
nügt, die Kranken nicht an Orten zu beſchäftigen, an
denen ſie gefährdet werden könnten. Da ein epilep
tiſcher Anfall nach ärztlichem Gutachten nicht
vorausſehbar iſt, ſo hatte der Krankenpfleger re
Aufſichtspflicht nicht verſäumt. Die Freiſprechung
an entſprechend dem Antrage des Staats
anwalts.

Reklameteil.
Es gibt wohl nur wenig Menſchen, die nicht auf ihreUrteils chigkeit ſtols ſind und in dem Glauben leben, daß ihr

Urteilsſchatz die Frucht eigenen Nachdenkens wäre. Trifft dies
nun wirklich zu? Jn Wahrheit liegen die Dinge ſo, daß wir
gar nicht in der Lage ne uns über alles und jedes ſelbſt
ein Urkeil zu bilden, ſondern die Mehrzahl unſerer Urteile
fix und fertig beziehen und ungeprüft e en Die deutſcheSprache, die ja über eine ſehr Ken ſgie Ausdrucksmöglichkeit
verfügt, hat für ſolche Urteile die ſehr treffende Bezeichnun
Vor Urteile geprägt und will damit ſagen, daß wir ein Urtei
vorwegnehmen, uns als voreilig ein Urteil bilden, anſtatt es
auf ſelbſt geſammeltem Erfahrungen aufzubauen.

Es gibt eine ganze Anzahl Vorurteile, die anſcheinend nurſchwer ausrottbar ſind. Ein ſolches Vorurteil beſtand z. B.
bis zum Kriege ziemlich allgemein gegen Margarine. Daß es
ch dabei um ein Vorurteil handelt, geht zur Gen daraus
rvor, daß man dieſe Abneigung nur bei Menſchen anzu

kreffen pflegt, die Margarine nicht aus eigener Anſchauung
kennen; ſie haben ſie wohl hundertmal unbewußt gegeſſen,
aber ſie ſträuben ſich gegen ihre bewußte Verwendung Da
eine gute Margarine kaum von Butter zu unterſcheiden iſt,
gibt es für dieſes Vorurteil nur eine plauſible Erklärung, und
das d es klingt parador ihr niedriger Preis, der z. V.
für die führende deutſche Marke, „Rama im Blauband“, nur
1 Mark pro Pfund beträgt.
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Aus Mitteldeutſchland

Gründungsverſammlung
der Städtiſchen Werke AG.

Halle. Am Montagmittag traten die Aktivnäre
der Städtiſchen Werke AG. zur konſtituierenden
Verſammlung zuſammen. Vorſitzender des Vor
ſtandes wurde Generaldirektor Lambertin. Die
weiteren Mitglieder des Vorſtandes ſind Direktor
Buſſebaum (Straßenbahn), Direktor Schmidt
Gas und Waſſerwerke) und Gewerkſchaftsſekretär

chaumburg.
Unter der Bettdecke erſtickt.

Eisleben. Als die Eheleute Necke aus demKHino nach Kuf kamen, fanden ſie ihr jüngſtes

Kind, ein 5 Monate altes Mädchen, unter der
Bettdecke im großen Bett erſtickt auf. Ver
mutlich hatten es die größeren Kinder dorthin gelegt
und ſind dabei eingeſchlafen.

Mit dem Motvrrad
in einen Hochzeitszug.

Herzberg a. d. Elſter. Als in Lebuſa (Kreis
Schweinitz) die Gäſte einer Hochzeit vom Tanzſaal
nach dem Hochzeitshauſe zogen, fuhr ein betrun-
kener Motorradfahrer, der vollkommen die
Gewalt über ſein Rad verloren hatte, mitten in die
dem Zug voranſchreitenden Muſiker. Er ſelbſt
kam dabei zu 3 und erlitt einen außerordentlich
ſchweren Schädelbruch, ſo daß er hoffnungs
los daniederliegt. Ein Muſiker trug einen Schien
beinbruch davon, während zwei Teilnehmer des Hoch

tiefe Fleiſchwunden erhielten. Zwei der
erletzten mußten in das Herzberger Kreiskranken

haus gebracht werden.

Das vorgetäuſchte Bvotsunglück.
Ein geplanter Verſicherungsſchwindel.

Roßlau. Jm Anfang Auguſt 1927 unternahm
ein damals 34 Jahre alter, aus Ludwigshafen ge
bürtiger Kaufmann Richard Gückinger bei Roßlau
eine Bootsfahrt auf der Elbe, von der er nicht zurück
kehrte. Bald verlangte ſeine Ehefrau, die erklärte,
er ſei dabei ertrunken, die Auszahlung der hohen
Lebensverſicherung. Es wurde aber feſtgeſtellt, daß
das Bootsunglück nur vorgetäuſcht war. Gückinger,
der im Beſitz der Papiere eines Kaufmanns Kurt
Winter aus Halle a. d. S. war, iſt bald nach ſeinem
angeblichen Tode in Leipzig geſehen worden. Wahr
ſcheinlich hält er ſich auch jetzt noch unter dieſem
falſchen Namen verborgen. Die Staatsanwaltſchaft
in Berlin ſucht Gückinger alias Winter jetzt wegen
verſuchten Verſicherungsbetruges.

Eine Holzfabrik in Flammen.
Die geſamke Belegſchaft iſt arbeikslos.
Nordhauſen. Jm benachbarten Niederſachs

werfen brach in dem Holzbearbeitungswerk von Wolf
Gottſchalk ein Feuer aus. Es entzündete ſich imMaſchinenraum auf bisher ungeklärte Art, r dann

auf die Nachbargebäude über und fand an den friſch
geteerten Dächern und rieſigen Holzvorräten reiche
Nahrung. Die Parkettfabrik, das Sägewerk und die
Segen ſtanden bald in hellen Flammen. Die
Belegſchaft mußte in ſchnellſtem Tempo die Arbeits
ſtätte verlaſſen, da die Gefahr einer Keſſel-

Der Sägewerkſchuppen mit drei
Gattermaſchinen und weiteren Holz

eng de die e brannte vollſtändig nieder;
ebenſo iſt die Kiſtenfabrik ein Raub der Flammen ge
worden. Das Maſchinenhaus, die Trockenräume und
die Räucherei der Fußboden- und Parkettfabrik haben
ebenfalls ſchwer gelitten. Rieſige Holzvorräte ſind
verbrannt, und auch der Schaden an Gebäuden iſt
außerordentlich groß. Durch den Brand iſt die
n Belegſchaft arbeitslos geworden.
Die Feuerwehren aus Nordhauſen und den um
liegenden Ortſchaften konnten erſt nach ſchwieriger
Arbeit den Brand eindämmen.

Hauptverſammlung des Harzklubs.
Nordhauſen. Die Hauptverſammlung des

Harzklubs, die von den Zweigvereinen aus Mittel
und Norddeutſchland zahlreich beſucht war, hat da
durch beſondere Bedeutung, daß ſie ein ppoſitives
Pr mm für die Jugendarbeit feſtlegte.
Nach den Leitſätzen ſoll die Jugend über die Auf

aben, die Einrichtung und die Wirkſamkeit des
arzklubs aufgeklärt werden. Dazu ſoll Fühlung

mit den Schulen und die Teilnahme an Jugendver
e ſowie Werbearbeit durch die Preſſe und
in den Sport Berufs und Jugendvereinen dienen.
Wo die Verhältniſſe es geſtatten, wird die Bildung

Sturm in Schmalebek
Roman von Sophie Kloerss.
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wenn er nun wirklich das Examen bekommt,

enn
„Wieſo wenn
„Das Lernen wird ihm ungeheuer ſchwer.“
„Das Lernen Mädam Eggers blieb der Mund
en ſtehen. Sie faßte ſich aber ſchnell. „Nee, das

erſte, was mir einer ſagt. Das glauben Herr Paſtor
man ja nicht, ſwer wird ihm das nicht. Bloß ſon
büſchen h iſt mein Fiete, das iſt das Ganze.
Der kann! Oha, wie der kann!“

„Ja, Madam Eggers, das glauben Sie nun, weil
Sie ja von den fremden Sprachen und allem, was
von einem jungen Mann verlangt wird, keinen Be
ſcheid wiſſen. Und der Junge mag Sie nicht ent
täuſchen. Der mag Jhnen das nicht ſagen, wie ſauer
er ſich plagen muß.“

vVollt ich ihm auch nicht. raten Son Jung'! Wo
ich ſtrapzier mich ſo ab, und alle Monat einen Taler
guf die Sparkaſſe, und denn was denkt Herr
Paſtor ſich denn, was mein Fiete werden ſollt'?
Möcht' ich doch wiſſen.“

„Hm“, ſagte der alte Herr und ſah gar nicht, daß
ſeine kleine Frau mit den Augen blinkerte, „wenn
Sie mich ehrlich fragen, Madam Eggers, ich würd
ihn in Jhrer Stelle ein ſolides Handwerk lernen
laſſen. Handwerk hat goldenen Boden. Laſſen Sie
ihn bei Meiſter Groſſe in die Lehre gehen, oder
er malt ja wohl gern ein bißchen geben Sie ihn
g Maler Kolbe. Da hat er auch ſeine gute Pflege.

olbe hält ſeine Lehrjüngen wie ſeine eigenen, und
ie

So weit hatte er nur reden können, weil der be
leidigten Mutter die Sprache im Halſe ſteckenblieb.
Nun aber brach ſie los.

„Mein Jung'!! Mein Fiete! Und ſoll ſich mit
ſo'n Volk gemein machen! Mit ſein Kopf! Was hat
Herr Paſtor ſich denn gedacht, daß er ihn und hat
ihm ſo lang den Unterricht gegeben. Und wo der
Jung' ſich ſo mit den Gören abplagt alle Tage.
Daß er doch mit ſein ehrliche Arbeit das wieder

Freiheitsberaubung durch einen Arzt

Hen
Leipzig. In einer r Sorte Schund

romane war früher ein beliebter Vorwurf, daß die
böſe Familie einen mißliebigen Verwandten für die
Welt verſchwinden ließ, indem man ihn mit Hilfe
verbrecheriſcher Arzte in einer Jrrenanſtalt inter
nierte, und erſchauernd gen ſich der Leſer, daß
ofche Gewalttat jetzt wohl nicht mehr möglich ſei.
nd doch hat ſich in Leipzig ein ähnlicher Fall zu

rn der den Gegenſtand einer Verhand
ung vor dem Schöffengericht bildete.Her 87jährige Dr. med. Kurt B. hatte eine
Praxis im Norden Leipzigs. Ex hatte eine Woh
nung in der inneren Stadt und übte die Praxis ge
krennt von ſeiner Häuslichkeit aus. Eines Tages
machte er die Bekanntſchaft einer jungen hübſchenrau, die eine ihrem Vater gehörige Fiſchbandlung

eitete. Die junge Frau ließ ſich und ihr Kind von
Dr. B. behandeln, und auch ihr Ehemann konſul
kierte dieſen Arzt. Mit der Zeit würden die Frau
und der Arzt immer beſſer mikeinander bekannt und
bald waren die Beziehungen nicht mehr
nur geſchäftlicher Natur, ja der Arzt, ob
wohl ſelbſt verheiralet, ſoll der Händlerin ſogar

die Ehe verſprochen
haben. Die Händlerin wäre vielleicht auch gern
Frau Doktor geworden, jedenfalls ſann man den

und man riet ihm zu einem Erholungsurlaub in
Thüringen. Die Krankenkaſſe wollte davon aller
dings nichts wiſſen, ſie beorderte den Mann r
zur ück, allein von der Ehefrau kam ein Tele
gramm, er ſolle bleiben, ja, es kamen ſogar
Geldſendungen.
ganz geheuer vor. Erkehrte überraſchend zurück und fand das Heim leer.
Der Mann ſchöpfte gleich Verdacht, rief tebephoniſch
bei dem Arzt an und begab ſich auch mehrmals in
deſſen Praxis. Stets wurde ſeine Frau, die ſich in
einem Zimmer verborgen hielt, verleugnet. Schließlich glückte es dem bekrogenen Ehe
mann, in der Wohnung des Arztes die Hand
taſche ſeiner Frau zu finden. Damit ging er zur
Polizei, die ihm aber in Privatangelegenheiken nicht
helfen konnte. Jnzwiſchen war auch der Vater der

beſonderer Jugendgruppen in den Zweigvereinen des
Harzklubs empfohlen. Angeſichts der beſtehenden
Überorganiſierung der jungen Generation in Turn
und Sportvereinen gibt man ſich mit der Jugend
werbearbeit keinen zu großen Hoffnungen hin.
Jmmerhin hofft man, daß ſich die Jugend reiferen
Alters in den Reihen des Harzklubs einfindet.

Einer will ins Gefängnis,
damit er zu eſſen hat.

Nordhauſen. Jn einer Gaſtwirtſchaft erſchien
dieſer Tage ein gänzlich heruntergekommener Mann,
machte eine größere Zeche und bat, nach Schluß der
Polizeiſtunde, den Wirt, er möge ihn doch wegeneworeltere anzeigen und verhaften
aſſen. Er habe bereits ſeit drei Tagen kein Dach
über dem Kopf gehabt, er wolle ins Gefängnis, wo
er wenigſtens der Nahrungsſorge enthoben ſei.

Bilanz des Sparkaſſenſkandals
in Gommern.

Verſchmelzung der Stadtſparkaſſe mit der Kreis
ſparkaſſe.

Gommern. Wie in einer öffentlichen Sitzung
des Sparkaſſen und Giroverbandes mitgeteilt wurde,
beträgt der aus dem Sparkaſſenſkandal entſtandene
Schaden ungefähr 45 000 RM. Der Leiter der öffent
lichen Sitzung, Bürgermeiſter a. D. Paul, empfahl
die Verſchmelzung mit der Kreisſparkaſſe als
ſicherſtes Mittel zur Sanierung.

Fünf Monate Gefängnis
für einen Baumfrevler.

Oſchersleben. Eine nicht ſcharf genug zu verurteilende Sachbeſchädigung beging hier der Ar

beiter N. Er war mit einer Witwe verfeindet und
et um dieſe zu ärgern, in deren Garten, wo er aus
zahlreichen Obſtbäumen die Krone ausbrach. Er ver
wüſtete auch die Zweige, ſo daß viele der Bäume ein
ne Vor dem Amklsgericht Oſchersleben konnte der

rbeiter nicht voll der Schuld überführt werden, und
es erfolgte Freiſprechung. Dagegen legte jedoch die
Staatsanwaltſchaft Berufung ein. Auch vor der
Kleinen Strafkammer des Landgerichts Halberſtadt be
ſtritt der Angeklagte ſeine Schuld. Zwei Zeugen be

gutmachen will, was Herr Paſtor ihn lehrt! Wo das
on böſe Kinder ſind!“ Rottmann horchte auf.
Madam Eggers hatte noch nie ein Wort über ſein
Trio verloren. „Jawohl, ſoſne böſen Kind! Was
ſchreien ſie immer hinter ihm her? Fiete Eggers
geht auf Eiern, jawoll, das ſchreien ſie. Hab' es oft
gewug gehört. Die andern Bengels haben es ſich auch
all angenömmen! Soll ihn das nich kränken?
Weil man kein reicher Menſch iſt, muß man ſtill r
und ſich allens gefallen laſſen. Aber Herr Paſtor
hat uns das oft genug in der Kirche gelehret: Jrret
euch nicht, Gott läßt ſich nicht ſpotken, und. Mit
welcherlei Maß ihr meſſet, ſoll euch gemeſſen werden.“

„Ach, Mam Eggers“, der alte Kerr ren
zwiſchen Arger und Lachen, „das Sprüchezitieren
laſſen Sie lieber bleiben. Die ſoll man nicht an
wenden, wenn es ſich um ein paar unartige Kinder
handelt. Junges Volk neckt ſich, und iete ſollte ſich
e Empfindlichkeit r ber was das

ißen a ſich mit ſolchem Volk gemein machen,
das verſteh ich Unſere Handwerker ſind alles
ehrenhafte Leute. Was war denn ihr Vater, Madam
Eggers2“

Daxauf einzugehen, fand Madame Eggers nicht
für angemeſſen, ſte verzog ſich und murmelte Unver
ſtändliches vor ſich hin, als ſie aus der Tür ging.
Den Doktor ſah ſie gar nicht an, und ihr kleines,
verknittertes Geſicht war eitel Galle.

Als Doktor Rottman eine halbe Stunde ſpäter
herunterkam, wollte Fiete ſich gerade aus der Haus
kür drücken. „Stopp! Hiergeblieben! Du ſollteſt
doch noch in mein Zimmer kommen.“

„Sie waren nicht drin.“
„Denn komm jetzt mal mit. Brauchſt gar nicht

die Hände ſo zu ballen, ich freſſ dich nicht.“ Und als
er den langen Jungen drinnen in ſeinem Aller-
heiligſten hatte, wies er auf einen Stuhl neben dem
Schreibtiſch, auf dem die Patienten ſitzen mußten.
„Nun alſo zu dir, mein lieber Fiete. Sage mal duſiehſt ja man recht jämmerlich wieder aus. Wirſt
wohl manchmal nicht ſatt

„Doch. Doch.“
„Sieht mir gar nicht ſo aus. Und wie iſt es

eigentlich mit deiner Neigung zum Lehrer vder Pre
diger Hm?“

„Jch ſoll es doch werden.

FKivaſen in die
fieiſamstalt gebracht

Ehemann loszuwerden. Der war etwas überarbeitet,

Dem Ehemann kam das nicht

n

Pdurchging.

Nervem-

rau von dem Arzt benachrichtigt worden, und
ieſer, ſtatt ſeiner Tochter die Meinung zu ſagen,

hatte keinen anderen Wunſch, als den Schwiegerſohn
ünſchädlich zu machen. Das tat der Arzt auf eigene
Weiſe: Er ſchrieb ein Zeugnis daß der Ehe
mann an einem akuten Nervenleiden er
krankt ſei, er ſei widerrechtlich in ſeine Wohnung
eingedrungen und offenbar als gemeinge fähr-r anzuſehen, ſo daß er der Aufnahme in
einer Nervenheilanſtalt bedürfe. Mit dieſem Zeug
nis ging der Schwiegervater zur Polizei und der
Ehemann wurde wider ſeinen Willen

von zwei Polizeibeamten nach der Nervenklinik
gebracht,

aus der man ihn allerdings am nächſten Tage als
geſund entließ Der Arzt aber behielt die Frau noch
e Zeit bei ſich ſo daß der Ehemann die

Scheidung einleitete Später gab der Arzt
das Verhältnis auf, der Ehemann ſöhnte ſich mit
ſeiner Frau aus und gegen den Arzt wurde Anzeige
erſtattet. Durch Straſbefehl erhielt der Arzt
wegen Freiheitsberaubung zwei Monate Gefängnis.
Er beruhigte ſich hierbei nicht ſo daß der Fall jetzt
vor das Gemeinſame Schöffengericht kam. Hier
machte er geltend, er habe ſich auch bedroht gefühlt,
da der Ehemann ſehr erregt geweſen ſei. Regie
rungsobermedizinalrat Dr. S Na tz wies darauf hin,
daß eine Uberweiſung an die Nervenklinik ohne vor
e ärztliche e in Frage kommenönne. Die pſychiatriſchen Kenntniſſe des Angeklag
ten ſeien offenbar völlig unzureichend

Nach dem Antrag des Staatsanwalts kam das
Gericht zu der früher ausgeworfenen Strafe von
zwei Monaten Gefängnis wegen Freiheits-
beraubung und Vergehens nach S 278 St B. Das
Zeugnis ſei bewußt von dem Arzt unwahr ausgeſtellt
er habe mit ſeinem ärztlichen Beruf aus Eigennutz

Mißbrauch getrieben
Das Treiben des Angeklagten ſei außerordentlichverwerflich und ehe gefährlich. So
könne es jedem Menſchen zuſtoßen, daß er auf
re ſolcher Zeugniſſe ſeiner Freiheit beraubt

erde.

kundeten aber, den Angeklagten bei der Tat beobachtet
zu haben. Das Gericht ſchenkte den eidlichen Ausſagen
Dieſer Zeugen Glauben und verurteilte den An
geklagten Unter Aufhebung des erſten Urteils mit
Rückſicht auf die gemeine Tat zu der empfindlichen
Strafe von 5 Monaten Gefängnis.

Der Herr Gewerbelehrer zieht um.
f. Zeitz. Der erſt vor einigen Monaten an der

Berufsſchule neu eingeſtellte Gewerbelehrer Z. iſt
nach Empfang von 1000. M. Umzugskoſten ſpurlos
verſchwunden. Die Stadt hat Strafantrag
gegen ihn geſtellt.

Die Kuh und der Drachen.
Bad Köſtritz. Als der 72 Jahre alte Land

wirt Karl Heiland mit einem beladenen Kuhfuhr
werk vom Felde kam, ließ in der Nähe ſeines Ge
re ein Knabe einen Drachen ſteigen, weswegen

ie eingeſpannte Kuh ſcheute und mit dem Wagen
eiland rannte nebenher und wollte den

Wagen anuſchleifen, wobei er zu Boden geriſſenwurde und der Wagen ber ihn hinwegging. Er trug

innere Bruſtverletzungen davon, an denen er ge
ſtorben iſt.

Brand einer Kratzenfabrik.
Beträchtlicher Schaden. Rauchvergiftungen durch

Kautſchuk.

Neuſtadt a. d. O. Jn der Seelemannſchen
Kratzenfabrik brach nachts ein Feuer aus, das das
Kautſchuklager erfaßte und infolgedeſſen ſtarken
Rauch enkwickelte. Es gebang, das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken, doch iſt der Schaden an Ge
bäuden und Jnventar beträchtlich. Der Betrieb
mußte unterbrochen werden. Bei den Löſchverſuchen
erlitten zwei Feuerwehrleute und eine
Frau Rauchvergiftungen.

Familientragödie.
Eine Mutter ertränkt ihre Kinder.
F. Meiningen. Jn Walldorf ging die

Frau des Bahnarbeiters Hom mel mit ihren beiden
3 und 7 Jahre alten Kindern werraaufwärts. Wahr
ſcheinlich aus Schwermut wollte ſie ſich mit ihren

und etwas davon muß ein Geiſtlicher auch beſißen.
Meine Gören ſind bei dir ganz aus Rand und Band
geraten. Warum nimmſt du ſie nicht ſtramm

„Wie ſoll ich denn das machen
„Eins hinter die r Wie ſiehſt du mich an?

Dem Jungen iſt es ſehr geſund und den Mädchen
würde es auch nicht ſchaden.

„Jch hab' es einnial rn ſtammelte Fiete.
„Da hat Hans ſo gräßlich gebrüllt.“

„So laß ihn doch brüllen. Du Bengel, wie willſt
du durch das Leben kommen. Jch kann dir nur
raten, werd Handwerker. Mein Vater hat es eben
auch deiner Mutter geſagt, es wird mit deiner Ler
nerei doch nichts. Na, das iſt nicht meine Sache,
das bered' mit ihr. Aber meine Sache iſt es, dir
mal deutlich zu machen, daß ſolch großer Kerl wie
du, der vorwärts muß, keine mit Allotrig ver
trödeln ſoll. Wenn du die Gören arbeiten laſſen
ſollſt, und du zeichneſt dann junge Mamſellchen auf
dein Papier, na, daß ſie dann keinen Reſpekt vor
dir haben, das kannſt du dir wohl ſelber denken.

Fiete wurde flammend rot. Täte d doch die
Erde auf, ihn zu verſchlingen. Aber die re
ſche Erde hatte durchaus keine derartigen Anwand
lungen Sie ſtand bombenfeſt, obgleich es Fiete ſchien
als ſchwankte ſie unter ſeinen Füßen, als er hinaus
aus dem Hauſe und wieder auf den Markt kam.

„Na, haben dir die Mäuſe die Butter vom Brot
gefreſſen fragte Madam Eggers. „Wie ſiehſt du
denn aus

„Der Doktor ſchimpft mit mir. Daß ich die
Gören nicht in Zug halten kann. Und ich ſoll man
Handwerker werden. Und ſatt kriegt' ich auch wohl
nicht. Und

Herrje, fuhr die kleine Frau in die Höhe. Sag
ich doch! Sag' ich doch! Das ſind die Vornehmen!
Oha! Handwerker werden. Und nicht ſatt kriegen,
wo ich mich ſo und ſpar mir das Brot vom
Munde ab. Sie drohte mit der Fauſt zum Doktor
haus hinüber. „Die kriegen es auch noch. Tüchtig
kriegen es die. Laß man ſein, Fiete, und du wirſt
doch noch e e Kannſt ihnen allen noch mal die
Leichenreden halten. Kannſt es ihnen allen noch mal
ordentlich ſagen in deinen Predigten. Das kannſt
du.“ Sie wiſchte ſich die Stirn. Es war wieder
ein heißer Tag geweſen, und die Luft lag noch immerdick umd ſchwül über der Stadt

Kindern das Leben nehmen. Das eine Kind

„Nämlich, zum Lehrer haſt du gar keine Anlagen,

fwurde totaus der Werrageborgen, nach
dem zweiten wird noch geſucht. Die Frau
wurde mit naſſen Kleidern lebend am Bahn d am m
gefunden. Die Ermittlungen ſind im Gange.
Neun Arbeiter unter den Trümmern

eines Baugerüſtes.
Löbau. Am Dienstagvormittag ſtürzte auf dem

Neubau der Großeinkaufsgenoſſenſchaft deutſcher
Konſumvereine in Oppach plößlich an der Giebelſeite
ein Gerüſt zuſammen und begrub neun
Arbeiter unter ſich, von denen zwei ſo
ſchwer verletzt worden ſind, daß ſie kaum mit
dem Leben davonkommen dürften. Zwei weitere
ſind ſehr ſchwer, die übrigen fünf weniger
ſchwer verletzt. Alle Verunglückten wurden dem
Krankenhaus Ebersbach zugeführt.

Ein „eifriger“ Polizeibeamter.
Des Dienſtes enthoben

Zwickau. Jn der Nachbarſtadt Planitz hat
o in der Nacht ein Polizeibegamter, der
Oberwachtmeiſter Aſter mann ſchwere über
griffe zuſchulden kommen laſſen. Aſtermann war
in angeheitertem Zuſtande mit anderen Gäſten eines
Caſes in Streit geraten, der ſo ausartete, daß der
Beamte hin ausgeworfen werden mußte. Er zog nun
wütend durch die Straßen, gebot einer Familie
Ruhe, und als man der Aufforderung nicht nächkam,
weil nur ein ruhiges Geſpräch geführt wurde,
drückte er die Haustür ein und verſchafft
ſich gewaltſam Eingang in die Wohnung. Er warf
dort die Mitglieder der Familie aus den Betten
darunter ein n ne Kind, bedrohte alle mit
Piſtole und Gummiknüppel und dem vlierte in
der Kammer alle EinrichtungsgegenJeden e. Die Betten ſtanden kreuz und quer. Die

ederbetten waren herausgeſchleudert und teilweiſe
zerriſſen, eine Bettſtelle zerbrochen. Ein 28 Jahre
alter Sohn der Familie war aus Angſt zum Fenſter
hinausgeſprungen und auf die Polizeiwache

eeirt, um Hilfe herbeizuholen. Einen hinzu
ommenden Polizeibeamten beleidigte der Betrunkene

ſchwer und ſchlug mit dem Gummiknüppel nach ihm.
Später verließ er den Schauplbatz ſeiner Tat und
begab ſich wach Hauſe. Aſtermann war dienſtfrei,
befand ſich aber in Uniform. Er iſt ſofort ſeines
Dienſtes enthoben worden.

85 000 Mark Lohngelder geraubt
recher iſtolenüberfall bei wicka u.Dir Täter e rngtel

Zwickau. Am Dienskag wurde in Zwickau
ein ſchwerer Raubüberfall ausgeführt. Drei
Kaſfenboten des Bürgerſchachkes *T, die gegen
85000 Mark Lohngelder von der Bank ab
gehoben hatten und ſich auf dem Wege zum Schacht
befanden, wurden von drei unbekannken Männern in
den zwanziger Jahren in der Nähe einer Eiſenbahn
unkerführung unter Vorhalten von Piſtolen an
gehalten und ihrer Gelder berg ubt. Obwohl die
Boten energiſchen Widerſtand leiſteken, konnken ſie
nicht verhindern, daß die Räuber mit dem Geld die
Flucht ergriffen. Jn einer geſchloſſenen Autodroſchke
ſind ſie, anſcheinend in Richtung Alkenburg-
Leipzig, entkommen. Der Erzgebirgiſche Stein
kohlen Aktienverein hat für die Ergreifung der Täker,
die anſcheinend mit den örtlichen Verhältniſſen verkraut

waren, eine Belohnung von 1000 Mark aus
geſetzt. Das Werk iſt gegen den Schaden verſicherk.

Ein Motorradfahrer
raſt gegen die geſchloſſene Schranke.

Meißen. Geſtern nachmittag, in der ſechſten
Stunde, fuhr der 20jährige Schloſſer Kurt Otto aus
Wildberg bei Meißen mit e Motorrade gegen
die geſchloſſene Bahnſchranke beim Ubergang lock
Brockwitz der Strecke Dresden Elſterwerda. Dabei
wurde das Motorrad vom Eilgüterzug 6073 er
krümmert. Während Otto ſich noch durch Abſprin
en retten konnte, wurde die Mitfahrerin, MariePhattuet aus Wildberg, tödlich überfahren.

Leitung Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer.
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„Wo haſt du denn nun dein Abendbrot
„Brot? Ach ſo, das hab' ich vergeſſen.
Wenn ich mir und denk mir das nicht. Nu

kann ich hinlaufen zu Bäcker Böttcher und hol uns
en halbes Brot.“ Sie ging mit kleinen, zornigen
Schritten zum Wandſchap, kramte zwei Schilling her
vor und lief aus der Tür. Kam wieder und war
noch aufgeregter als vorher.

„Soll man das glauben Sie zanken ſich da, daß
Böltcher und hat Mehlwürmer in ſein Brot ge
backen. So ne Sinutzerei. Und wie ich ſag ich
ſag Haar war da auch ſchon ein, oha, aus n Laden
wollt ſie mich ſmeißen. Was gibt das einmal e
ſlechte Menſchen Sie ſchnitt drei dünne Scheiben
vom Brot, eine für ſich, zwei für Fiete, kratzte ein
Reſtchen Schmalz darüber hin und ſagte kauend
„Wenn du Paſtor biſt, mein Fiete, da eſſen wir alle
Sonntag Butter.“

„Wenn“, murrte der Junge.

An dieſem Sonnabendabend, wo die Wetterwolken
drohend über Stadt und Land hingen, hatte ne
wieder verſonnene Augen, ſaß in der Lindenlaube
und ſtrahlte vor ſich hin. Und irgendwo in den
Feldern jenſeits der Schmale verſchwänd ein weißes
Jferd und der Reiter, den es trug, der lachte über
das ganze Geſicht, denn er hatte das en
des hübſcheſten Mädchens von Schmalebek und ſieh
Meilen in der Runde, den ländlichen Ball auf Eich
kal mit ihm zu eröffnen. Nun konnte der dicke
Grühmann am andern Tag auf der Fahrt vergebens
bitten und werben.

Ach ja, dieſer heiße Sommer, der das Bett der
Schmale ſo herrlich zum Hindurchſchreiten ausdörrte,
dieſer ganze ſelige Sommer voll Roſen und Linden
duft und junger Liebe, der ſollte geſegnet ſein.

So oft hatte Olaf Hammerſmid ſchon ſein Herz
in Flammen gefühlt, aber gegen den Schmalebeker
e waren ſelbſt Kopenhagens Gluten nichts ge
weſen.

Und zu denken, daß dieſes Mädchen reich war.
Und daß Eriksgabe, das heimatliche Gut, eine reiche,
junge Herrin geradezu forderte daß die Eltern ſich
aus dieſem ſchwerwiegenden Grunde auch in eine
bürgerliche Schwiegerkochter mit liebenswürdigem
Geſicht finden würden
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e en eder andereAus aller We aber nicht HalsmannLiebestragödie.
Am Sonnabendabend ereignete ſich in dem Städt

chen Roth bei Nürnberg eine furchtbare Liebes
tragödie. Gegen 20 Uhr fuhr ein Mietautobeſitzer
einen Herrn und eine Dame zum Bahnhof, wobei
ihm der Fahrpreis im voraus bezahlt wurde. Kurz
vor dem Bahnhof hörte der Führer im Jnnern des
Wagens ſtreitende Stimmen. Er drehte ſich um und
fah gerade im Schein einer Straßenlampe, wie der
Mann verſuchte, ſich den Hals zu durchſchneiden.
Der Kraftwagenlenker bremſte ſofort und rief um
Hilfe. Als er den Wagen öffnete, bot ſich ihm ein
furchtbarer Anblick. Das Auto war über und über
mit Blut beſpritzt. Jn der Ecke lag mit durch
ſchoſſenem Kopf die Dame. Neben ihr lag der Herr
mit einer klaffenden Wunde am Hals. Revolver und
Raſiermeſſer lagen auf dem Polſter. Die ſofort
herbeigerufene Gerichtskommiſſion beſchlagnahmte den
Kraftwagen und die Leichen. Es handelt ſich bei den
Toten um einen 38jährigen Händler namens Knorr
aus Jngolſtadt und um eine etwa 30 Jahre alte
Frau Käthe Baumann, ebenfalls aus Jngolſtadt.
Ein unglückliches Liebesverhältnis dürfte der Grund
zur Tat geweſen ſein.

Jntermezzo in der Brautnacht.
Nach der Hochzeit ins Waſſer gegangen.

Kürzlich hielt in der Regensburger Vor
ſtadt am Regenfluß ein Pärchen Hochzeit. Am Hoch
zeitstage, abends zu vorgerückter Stunde, entſtand
zwiſchen den Neuvermählten wegen einer
früheren Geliebten des neugebackenen Ehe
mannes ein kleiner Streit. Die junge Ehefrau
regte ſich deswegen ſo ſehr auf, daß ſie unter der
Drohung: „Jch werde ins Waſſer gehen!“ plötzlich
die Wohnung verließ und ans Ufer eilte. Zum
Frieden wieder bereit, ſchrie ihr der junge Ehemann
lachend nach. „Geh nur zu, in vierzehn Tagen
heirate ich gleich wieder eine andere!“ Er traute
aber ſeiner jungen Frau doch nicht recht, denn er
ging ihr raſch nach und ſah gerade noch, wie dieſelbe
im Hochzeits kleide in den Regenfluß
ſprang. Zum Glück war der Waſſerſtand an der
betreffenden Stelle ſehr ſeicht, und es gelang dem be
ſorgten Ehemann leicht, ſie wieder herguszubringen.
Jm trockenen Flußbette noch verprügelte nun
der erzürnte Ehemann die Selbſtmordkandidatin der
grt, daß ſie hoch und heilig ſchwor, nie wieder ins
Waſſer zu gehen! Raſch verſöhnt und Arm in Arm
ſuchte dann das Paar das Brautgemach auf.

Seine Mutter ermordet.
Weil ſie ihm kein Geld zur Reiſe geben wollte.
Vor der Strafkammer in Königshütte hatte

ſich der 21 jährige Arbeiter Prokop wegen Ermor-
dung ſeiner 50 fährigen Mutter zu verantworten.
Prokop wollte mit ſeinem Freunde verreiſen und for
derte zu dieſem Zweck Geld von ſeiner Mutter. Als
ſie ihm nichts gab, tötete er ſie durch ſechs Meſſer-
ſtiche, nahm dann ihre Wertſachen und das vor
handene Bargeld an ſich und flüchtete mit dem
Freunde. Beide wurden unterwegs jedoch ergriffen
Der Staatsanwalt beantragte die Todesſtrafe,
das Gericht ſah jedoch die epileptiſche Ver
an lagung des Täters als mildernden Umſtand
an und verurteilte ihn zu fünfzehn Jahren Zucht
haus. Der Freund befindet ſich noch in Unter
ſuchungshaft und wird demnächſt wegen Anſtiftung
zm Morde vor Gericht geſtellt.

Elbwaſſerſtand: Ein Meter
Schwere Folgen der Trockenheit.

Das Niedrigwaſſer hat bei Barförde, unweit
Boitzenburg, einen Tiefſtand von nur einen
Meter erreicht, das ſind 1,50 Meter unter Normal.
Bei Hochwaſſer iſt an der gleichen Stelle eine Waſſer
tiefe von 7 bis 8 Meter. Infolge dieſes kataſtrophalen
Waſſerſtandes haben ſich bei Boitzenburg

mehrere hundert große Elbkähne und Dampfer
angeſammelt, die über die Sandbänke bei Bar

förde nicht hinwegkommen können.
Eine lange Reihe an der Weiterfahrt ſowohl ſtrom
auf wie abwärts behinderter Schiffe liegt auf etwa
20 Kilometer Länge des Flußlaufes. Uber 100 000
Tonnen Schiffsladeraum mit Millionenwerten an
Kohlen, Koks, Salz, Salpeter, Wein, Sl, Bier, Stück
gütern und anderem liegen auf der Elbe feſt. Man
beginnt bereits mit der Entladung der Frachtkähne
und mit dem Weiterverſand in Laſtkraftzügen. So

Dr. Eckeners Heimkehr aus Amerika.
Unter dem Jubel von Zehntauſenden legte der

Hapag Dampfer „New York“, mit dem Dr. Ecke
ner von ſeiner Weltreiſe nach Deutſchland zurück
kehrte, kurz vor 18 Uhr in Kuxhaven an. Zahlreiche
Ehrengäſte waren erſchienen. Nach der Begrüßung,
zu der ſich außer Hapag- Direktor Dr. Leisler-
Kiep auch der Feſtungskommandant von Kuxhaven,
Graf Schweinitz, der Amtsverwalter Dr. Grapen-
geter und Graf Brandenſtein- Zeppelineingefunden hatten, ließ Dr. Eckener die Preſſe
vertreter in ſeine Kabine bitten.

Dr. Eckener erklärte zunächſt, daß er in Amerika
keine Verhandlungen gepflogen habe, ſon
dern lediglich Vorbe ſprechungen ein
geleitet habe. Der Verlauf dieſer Beſprechungen habe
gezeigt, daß man in den Vereinigten Staaten nicht
nur begeiſterungsfähig, ſondern auch durchaus geneigt
ſei,

die Pläne für die Einrichtung eines Zeppelin
Luftſchiffverkehrs über den Ozean kakkräftig zu
unterſkützen.

Zu poſitiven Abſchlüſſen habe man natürlich nicht
kommen können, da er zunächſt in Hamburg weitere
Verhandlungen führen müſſe. Dr. Eckener ſprach
dann ſeine Genugtuung und Freude darüber aus, daß
das Luftſchiff, das er auf der Weltreiſe nach Lakehurſt
geführt habe, bei ſeinem Eintreffen in der deutſchen
Heimat ihm durch ſein Erſcheinen an der Elbmündung
einen beſonderen Gruß habe zuteil werden laſſen.

Die Zeppelin-Fahrt.
Beſuch über dem beſetzten Gebietk.

„Graf Zeppelin“ hat diesmal von Friedrichshafen
aus nordweſtlich Kurs genommen. Durch die Pfalz
nahm er zunächſt Kurs an die belgiſche Grenze bei
EupenMalmedy. Da das Luftſchiff die Genehmigung
zum überfliegen von Eupen nicht hatte, folgte es ge
nau der neuen Grenze im Bogen knapp um Lammers

bringt z. B. eine große Brauerei ſeit Tagen Laſtzüge
mit Eis an die Schiffe, damit die Bierladungen nicht
verderben. Bei Barförde iſt inzwiſchen

ein Bagger eingeſetzt worden, der eine
neue Fahrſtraße herſtellen ſoll,

um ſo die Schiffahrtshinderniſſe zu beſeitigen. Es iſt
auch noch nicht ausgeſchloſſen, daß den Schiffen
an anderen Stellen der Elbe erneute Schwierigkeiten
durch Stockungen entſtehen.

Myſteriöſer Fund am Königsſee.
Vorgeftern wurde von einem Fiſcher in St. Bar

kholomäi ein leeres Ruderboot enkdeckt, in dem ein
Stock, ein Hut und ein Schlüſſelbund lagen, außerdem
eine Karte mit den ſchwarzrokt goldenen
Farben und der Aufſchrift: Dem Finder eine
Belohnung von 100 M.“ Der Kahn war am

Teppeſims Deutscklandfafirt
dorf herum. Es konnte ſo bis weit in das Eupener
Land hinein geſehen werden. Es flog dann nach
Aachen, wo es um 8.50 Uhr eintraf, bog dann nach
Norden ab, um über Düren, Jülich, Krefeld
an den Rhein zurückzukehren. Über Osnabrück, das
12.37 Uhr überflogen wurde, nahm „Graf Zeppelin
Kurs auf Hamburg, um Eckener bei ſeinem Ein
treffen in Deutſchland begrüßen zu können.

Die Begegnung zwiſchen dem „Graf. ZJeppelin“ und
dem Dampfer „New, Vork“.

Der Dampfer „New York“ ſichtete um 15.10 Uhr
bei dem Feuerſchiff Elbe T das Luftſchiff, das ſteuer-
bord aufkam und ſich in ſchneller Fahrt und geringer
Höhe näherte und dann über der „New York“ kre i ſt e.
Den Paſſagieren, die durch die Dampfpfeife des
Dampfers an Deck gerufen worden waren, bot ſich
ein prächtiger Anblick. Als „Graf Zeppelin“ an
Backbord des Schiffes dicht entlangfuhr, entbot er der
„New York“ mit Flaggengruß herzliches Will-
komm. Dr. Ecken er ſandte von Bord des Dampfers
aus folgendes Begrüßungstelegramm an
Kapitän Lehmann:

„Jhnen und der ganzen Beſatzung herzliche
Grüße und Dank für die eindrucksvolle Begrüßung
über dem Waſſer. Wünſche weiterhin gute Fahrt
bei ſchönem Wetter. Grüße auch an die Paſſagiere.
Dr. Eckener.“ 5

Das Luftſchiff entfernte ſich hierauf langſam.
e

Um 6 Uhr traf das Luftſchiff in Hamburg ein
und überflog kurz nach 7 Uhr abends Lübeck. Es
flog dann nach Wismar und Schwerin. Um 9 Uhr
erſchien es erneut über Hamburg.

Heute morgen gelandet?
Um 6 Ahr war „Graf Zeppelin über Alm, um

7 Uhr kraf das Luftſchiff über dem Werftgelände ein.
Es iſt um 7.24 Uhr auf dem Werfifgelände in
Friedrichshafen gelandet.

„Graf Zeppelin über dem rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet.
c c Sonnkagnachmikkag von einem Herrn gemietet worden,

der dabei ein ſehr verſtörtes Weſen zeigte. Er hatte
vorher in einem Hokel am Königsſee ein Zimmer ge
miekek, war aber, ohne dieſes zu benutzen, zum See
gegangen. Die Gendarmerie iſt mit der Aufklärung
des Falles und mit der Feſtſtellung der Perſonalien
des Vermißken beſchäftigt. Gewiſſe Anzeichen geben
Anlaß zu der Annahme, daß es ſich um eine hoch
ſtehende Perſon handelt, die mit gewiſſen Vorkomm
niſſen der letzten Zeit in Verbindung ſteht. Das Rätſel
dieſes myſteriöſen Falles wird vermutlich im Laufe des
morgigen Tages aufgeklärt werden können. Nach
unſeren Erkundigungen bei der Gendarmerie in
Berchtesgaden iſt immerhin auch mit einer Myſtifikation
zu rechnen.

Die Studiengenoſſen ſagen aus.
Jm Halsmann- Prozeß traten geſtern Leu

mundszeugen aus Riga auf, die übereinſtimmend dem
Angeklagten ein glänzendes Zeugnis ausſtellten.
Namentlich jene von ihnen, die Studiengenoſſen
Halsmanns ſind heben ſeine Hilfsbereitſchaft, Wahr
heitsliebe, Selbſtbeherrſchung und elbſtloſigkeit
hervor. Der alte Halsmann ſei ſtolz auf die Er
folge des Sohnes geweſen, der auch Vertrauensmann
ſeiner Mitſchüler, und zwar nicht nur der jüdiſchen,
war. Der Staatsanwalt ver allerdings darauf
hinzuweiſen, daß zwiſchen den jetzigen Ausſagen
zweier Zeugen und ihren früheren vor der lettiſchen
Polizeibehörde in Riga Widerſprüche gbeſtünden. Es
zeigt ſich aber, daß dieſe Differenzen offenbar daraus
entſtanden ſind, daß in Riga ruſſiſch oder lettiſch
verhandelt und deutſch protokolliert wurde. Der
Zeuge Student Jun gelſohn hat überdies in Riga
den Angeklagten als Egviſten bezeichnet, was mit
ſeiner jetzigen Ausſage nicht übereinſtimmt.

Der Verteidiger fragt: Sie ſind Sozialiſt?
Zeuge Ja!Verkeidiger: Halten Sie jeden Nichtſozia

liſten für einen Egviſten
en ges Ja! Sie Vehundungen der jungen Leute, die mit Hals

mann in Dresden ſtudiert haben, vermitteln einen
ausgezeichneten Eindruck, nicht nur von der Perſon
des Angeklagten, ſondern auch von dem ſchönen,
jugendlich-idealiſtiſchen Verhältnis, das zwiſchen
ihnen beſtanden hat. Der Zeuge Wolf z. B., deſſen
Worte den Angeklagten zu Tränen bringen, fragt,
als er ſeine Ausſage beendet hat, den Vorſitzenden,
ob er ſeinen Freund begrüßen dürfe. Sie reichen
ſich die Hände zu langem herzlichen Druck. Hals
mann war offenbar der geiſtige Führer dieſer jungen
Leute, und ſie hingen ſo an ihm, daß z. B. der Zeuge
Grünberg erklärte, ſie hielten ſich eher ſelbſt
eines Verbrechens für fähig als denAngeklagten.

RadioEcke
Donnerstag, 19, September.

Milteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.

12.90 Uhr: ParlophonBekaPlatten. Vom Wein und Rhein.
14.30 Uhr: Geſchichten und Kinderchöre für die Jugend.
16.00 Uhr Dr. Schönaich: Ziele und Zwecke des Vereins fürsdas Deutſchtum im Altsland.
16.30 Uhr: Muſitkaliſt Nachmittag. Gertrud Wentſcher Lehmann

Geſang; Leo Schwarz, Violine; Oswin Keller, Klavier
Begleitung: Alfred Simon

18.05 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Ahr: Deutſche Welle: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
19,60 Uhr: MiniſterialRat Dr. Hans Maier, Jugende

wöhlfahrt für das Schulktnd.
19.30 e e Florentiner Kunſt im Spiegel von

irtſchaft un e20,00 Uhr: S foniekonzert. Dirigent. Generalmuſikdirekton

Prof. Hans Knappertsbuſch, München. Leipziger Sine
fonieorcheſter und Leipziger Rundfunkorcheſter.

21.30 Uhr: Paul Daehne aus eigenen Schriften
Nach den Abendmeldüngen: Funkſtille.

t

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
10.00 Uhr: Rektor Oskar Grapentin: e e10.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der reuß. Land

gemeinden.
12.00 Uhr: Schallplatten („Grammophon“).
14.00 Uhr: Von Berlin: Schallplatten-
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Dr. KnottnerusMeyer Reiſen und

Abenteuer: Erlebniſſe mit Bären, Wölfen und kleinen
Raubtieren. c

15.00 Uhr: Dr. Heiland Berufseignungsprüfung. t
15.45 Uhr Frauenſtunde. Elſe Frobenius: Die drei Frauen

generationen von heute (II): Die Frau der Zeitwende.
16.00 Uhr: Rektor Karſelt und ienrat Janes: Mehr Zu

ſammenarbeit in der Rechenmethodik der Volksſchulen und
der höheren Schulen

16.30 Uhr: Dr. Heinrich Moeller und Mitwirkende: Wandernde
Melodien (IV).

r: Nachmittagskonzert von Berlin.

zart.Anſchließend bis 00.30 Uhr: Ubertragung von Berlin.a KapellsN. den Abendmeldungen bis 00.30 Tanzmuſika Woahrens der Pauſe Bildſunt
illionen chltzen ich vor Erköſtuno:t

W 0mit antiseptisch Seute
wirkengem T etrogerb

Der brave Schimmel keilte erſchrocken aus, ſein
Herr hatte ſich hoch im Sattel gehoben und einen
klingenden Jauchzer in die weite Welt geſchickt.

Die Sonne ſank hinter dicken Bänken, und es
murrte weither von Weſten, wo das Meer ſeine
ruheloſen Wogen gegen die Deiche ſchob. Die Flut
lief an und ſchob das Wetter heran, und als es Zeit
war zum Schlafengehen, war in allen Häuſern
Schmalebeks Licht hinter den Fenſtern, die Menſchen
liefen auf den Höfen, füllten die Tröge und Eimer,
der Nachtwächter hatte die Feuerſpritze vorſichts
halber ſchon aus der alten Scheune gezogen, Paſtor
Rottmann ſtand am Fenſter und freute ſich über die
blauen Flammen, die den Himmel durchjagten, bis
ſie von weißen und ſchwefelgelben Brüdern abgelöſt
wurden, und er ſagte zu ſeiner kleinen Frau: „Willſt
du dir nicht die Blitze anſehen, Luiſe? Sie baden
die ganze Stadt in Vcht.“

Aber Gewitter konnte Frau Luiſe nicht ver
tragen. Beide Hände vor das Geſicht gelegt, hockte
ſie in der Ofenecke und ſtieß kleine, ſchrille Schreie
aus, wenn es trotz der vorgelegten Hände hell in
ihren Augen wurde.

Jlſe kam hexein, faßte die Großmutter zärtlich
um und küßte ſie.

„Wenn du den Blitz ſiehſt, Großmutter, iſt er
ſchon vorbei. Das haben die Gelehrten herausge
bracht. Darum brauchſt du dich nicht zu ängſtigen.“

„Ach, deine Gelehrten. Die haben ſchon viel
herausgebracht, und nachher war es ganz anders.
DOh! Oh! Lieber Herrgott, was für ein entſetzlicher
Schlag! Rottmann, das hat eingeſchlagen.“

Aber die Feuerglocke tönte nicht, und nach ge
raumer Zeit, als die Spannung zwiſchen Himmel
und Erde ihre Löſung gefunden, als der Regen ein
ſetzte und die Linden zu rauſchen begannen wie tiefer
Orgelklang, nahm Luiſe Rottmann die Hände von
den Augen und wurde wieder ein beruhigter Menſch.
Aus dem Fenſter ſah ſie und konſtatierte nach Klein
ſtadtart, wer noch Licht hatte, und als ſie drüben
bei Madam Eggers einen ſchwachen Schein be
merkte, ſagte ſie „Die arme Seele, die kann auch
kein Gewikter vertragen Und hat niemand bei ſich
als ihren ſchlappen Fiete. Sie hat es doch recht
ſchwer, wir ſollten ſie gut behandeln, Rottmann.
Du könnteſt ihm die Stunden wirklich weiter geben.

„Luiſe, es iſt Unſinn. Der Junge wird im
Leben kein Studierter.“

„Nein, das wird er wohl nicht. Aber ſie hat die
Hoffnung. Und Hoffnung brauchen wir alle im
Leben. Die iſt viel notwendiger als die Erfüllung.“

„Da haſt du recht, kleine Frau. Was machſt du
für ein verſtimmtes Geſicht, Jlſebill

„Verſtimmt? Nein. Aber ihr habt alle ſo
traurige Anſichten vom Leben. Wenn ich nur hoffen
ſoll und nie kommt das Glück wirklich. So wie bei
Fräulein Roſen und dem Kantor. Wenn man an
den Rhein will und bleibt in einem kleinen Elbdorf
ſitzen Sie ſchüttelte ſich. Sah, daß die Groß
eltern lachten, und lachte mit. Aber als ſie in ihrer
Stube ſtand und hinauslauſchte in das ſanfte Rie-
ſeln und Rauſchen des Regens und fernher noch
ſtille Flammen am Horizont flackern ſah und alles
ſo beruhigt war und doch ſo voll neuer ſehnender
Hoffnung, da preßte ſie beide Hände gegen die Bruſt
und ſagte ganz laut in die Nachtſtille hinein: „Jch
nicht. Jch will nicht reſignieren. Jch nicht.“ Es
klang wie ein Schwur.

Das Rieſeln aber verſtummte, als die Turmuhr
Mitternacht meldete. Jn ganz Schmalebek wachte
niemand mehr. Nachtwächter Sonnebom, der doch
amtlich dazu verpflichtet war, ſchnarchte neben dem
Feuerſchuppen, und nur die Regenpfeifer ſchrien noch
irgendwo in den Feldern: Geuß, gieß, giet. Geuß,
gieß, giet.

Die Wolken waren weit hinweggezogen, fernab
rohrte die See, die kleine Schmale, vom Gewitterguß
geſchwollen, plätſcherte geſchwätzig durch die Wieſen,
und der Vollmond goß aus ſilberner Schale weißes
Licht in das Land.

Wieſen und Gärten ſtanden in Dunſt. Die tag
warme Erde ließ die niedergegangenen Fluten in
zarten Schleiern wieder emporſteigen zum nacht
blauen Dom droben. Aus den wallenden Maſſen
hoben ſich Giebel, Dächer, Baumkronen wie Jnſeln
aus einem Märchenſee. Der Hahn auf dem Kirch

.turm hatte ein Funkelkleid an, ſo gleißte er im
Mondlicht, aber niemand ſah ſeine Pracht. Niemand
ſah die ganze ſchlichte und doch ſo feine Schönheit
dieſer ſtillen Welt, die da weltverlaſſen im flachen
Lande lag und von den eigenen Reizen nichts wußte.

Als die erſten Hähne krähten, wurde Kantor
Mampert wach, ſah aus dem Fenſter neben ſeinem
Bett, das Tag und Nacht offen ſtand, hinaus in ſein
Gärtchen, und wie die Roſen in Tau ſtanden und

San allen Büſchen Knoſpen hingen, die erſten Licht

ſtrahlen oben am Kirchturm aufblitzten und die
ganze Welt ſo recht ſonntäglich und herrlich dalag,
griff er zu ſeinen Glockenſträngen und ließ das kleine
Werk auf dem Dache erklingen.

Erſt, dem Sonntag zu Ehren, den Jubelpſalm:
Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren.

Da lauſchte Jlſebill auf und rieb ſich den Schlaf
aus den Augen, und dann begann ſie vor ſich hin zu
lächeln und zu ſummen, denn was nachkam, war
Beethovens unſterbliches Liebeslied:

Jch liebe dich gleich wie du mich
Am Abend wie am Morgen,
Noch war kein Tag, wo du und ich
Nicht teilten unſre Sorgen.

Der arme alte Mann! Nie war ihm geworden,
was er ſo lange erſehnte. Was für ein ſchweres
Schickſal Aber vielleicht war ſeine Liebe immer ſo
ſanft und beruhigt geweſen wie jetzt. Leidenſchaft
ach, die hatte er wohl nie empfunden. Ungerecht wie
die Jugend iſt, und ohne Verſtändnis für die, die
welk und ſtill geworden, glaubte auch die ſchöne Jlſe
nur an die eigene junge Liebe. Und mit dieſer
jungen, ungeprüften Liebe in Sinn und Herzen legte
ſie ſich zurück in das Kiſſen und dämmerte noch ein
bißchen hinüber in Träume.

Auch Frau Paſtor Jeſſen hatte das Glockenſpiel
vernommen, hatte nicht wieder einſchlafen können
und ſaß am Frühſtückstiſch ſehr verſtimmt ihrem
Johannes gegenüber.

„Am Sonntag ſollte er ſo was nicht ſpielen. Du
mußt ihm das ſagen. Als Kantor iſt er doch. ſo
etwas wie eine geiſtliche Perſon. Und dann immer
die dummen Liebeslieder.“

„Liebes Kind, du ſprichſt von Beethoven.“
„Das weiß doch von den Leuten hier kein Menſch.“
„Die wiſſen ja überhaupt nichts von dieſem Liede.

Halten es wahrſcheinlich für einen Choral.“ Paſtor
Jeſſen hatte nicht die geringſte Neigung, den alten
Herrn zu maßregeln.

„Ja, wenn man dich hört, du zwillſt auch ſo
werden wie Rottmann, der immer fünf gerade ſein
ließ. Mir iſt es doch nur um dein Anſehen in der
Gemeinde.“ Sie ſtrich ſich mit nervöſer Bewegung
durch das früh ergraute Haar. „Das müßteſt dumir doch Dank wiſſen Aber bei niemand hat man
Dank. Weder bei dir noch bei Riekchen

„Was iſt es mit Riekchen?“ Jeſſen konnte das
Geſcholtenwerden ſtundenlang mit Gleichmut er

tragen, ſolange es nur gegen ihn ſelber ging, aber die
Tochter durfte nicht angerührt werden.

„Jch hab' ihr ein neues Kleid machen laſſen,
weiß mit Streublumen, wie Jlſe Rottmann es ſich
aus Kiel mitgebracht hat, was ſoll die immer allein
ſo fein gehen Und nun will ſie es nicht anziehen
und ſagt, für ein ländliches Feſt wäre das zu fein,
und ſie wollte nicht gegen die andern abſtechen.“

„Laß ſie doch anziehen, was ſie will.“
„Das iſt ſo recht, wie ihr Männer ſeid. Kein

Auge haſt du offen, wenn es um die ganze Zukunft
deines Kindes geht.“

„Bitte, ſprich deutlicher
Aber Frau Helene wollte nicht. „Und ich kann

nicht immer alles allein tragen an Sorgen und,
und ja, du ſollteſt nur mal meine Nerven
ſchmerzen haben. Der rechte Arm iſt ganz lahm, ſeit
ich geſtern die große Wäſche geplättet hab'.“

„Du ſollſt ja auch nicht plätten. Wozu ſind die
beiden Mädchen da?“

Er antwortete faſt mechaniſch. Seit fünfzehn
Jahren und länger führte er den ausſichtsloſen
Kampf großer Güte und Nachſicht gegen eine ver
wöhnte, verzärtelte, immer jammernde, immer nör-
gelnde Frau. Sie war ſeine Schülerliebe geweſen,
und als ſie ihm, dem armen Kandidaten, das Ja
wort gab, ſchien ihm die Erde ſchon ein Paradies,
Jetzt kamen Stunden, wo er das Paradies gern nie
beſeſſen hätte.

„Nicht ſelber plätten! Jch möchte wiſſen, was
aus unſerer Wäſche würde, wenn ich nicht ſelber
immer mithülfe. Wir können uns doch nicht alle
Jahre neue Sachen kaufen. Wenn ich denk', wie es
werden ſoll, wenn Riekchen eine Ausſteuer braucht.

Du denkſt natürlich nicht über ſo was nach. Dir
gefällt es nur, wenn eine Frau immer vergnügt und
elegant iſt. So eine, die für die Bewunderung
der Herren da iſt als für ihre Wirtſchaft, die iſt ſo
was für dich.“ (Fortſetzung folgt.)

Kufeere fricho Ntch das i Se Nchrungſr Dein eins
wenn du tie ſehbä ſten honaß dieſtr

eine Makdgei benstigie

h
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Der ſchläfrige Napoleon.
Auf eine bisher kaum bekannte oder beachtete

dere Napoleons J. macht das Fachblatt der
italieniſchen Arzte aufmerkſam. Es handelt ſich um
eine krankhafte Schlafſucht, von der Napoleon in
den letzten Jahren ſeiner Haiſerherrlichteit befallen
war. Die Neigung zum Einſchlafen bei dem ſonſt
ſo r und leidenſchaftlich erregten Kaiſer
fiel ſeiner Umgebung zuerſt in den letzten Monaten
des Unglücksjahres 1813 auf. Er ſchien auch ſelbſt
ſeeliſch darunter zu leiden, denn es wurde bevbachtet,
daß er, wenn er ſich nach einem ſolchen Zuſtand
allein glaubte, ſtill vor ſich hinweinte. Jm Jahre
1815 zeigte ſich dieſe Schläfrigkeit ſchon ſehr m
Während er früher mit wenigen Stunden Sch
die oft noch unterbrochen wurden, ausgekommen
war, n er jetzt manchmal bis zu 15 Stunden.

er Schlafdrang war ſo ſtark, daß er ihn ſogar
während der Schlacht bei Wakerlob, die doch über
r Schickſal entſchied, nicht überwinden konnte.
Der Marſchall Canrobert erzählt in ſeinen Memo
iren folgende Anekdote, die er allerdings nicht ſelbſt
miterlebt hat: Der Marquis de Montreal zog bei
Beginn der Schlacht mit ſeinem Grenadierregiment
an dem Häuschen vorbei, von dem aus Napoleon die
Schlacht leitete. Sie ſahen den Kaiſer hoch zu Roß
unbewegt wie eine Bildſäule. Das Regiment rief
„Vive lempereur!“ Aber der Kaiſer hörte es nicht,
er war, zu Pferd, den bleichen Kopf in die Handgeſtüst. eingeſchlafen. Dieſer Bericht wird beſtätigt

urch zwei Generäle, Turenne und Montholon, die
bedbachten konnten, »wie Napoleon während der
Schlacht beim Studium der Karten mehrmals vor
ihren Augen, vom Schlaf übermannt, mit dem Kopf
auf den Tiſch ſank. So rebellierte ſein Körper
egen die übermäßige Anſpannung, die er ihm inen Jahren zugemutet hatte. Der Löwe
chlief da konnte es ſeinen Gegnern nicht ſchwer
werden, ihn zu beſiegen.

Jugend ſchützt vor Torheit nicht.
So könnte män das bekannte Sprichwort ab

wandeln, wenn man das Urteil lieſt, welches kürz
lich ein Wiener Richter in einem Scheidungsprozeß
fällte. Die Klägerin, Frau Thereſe Penmaneder,
war 45 Jahre alt, als ſie ihren jetzigen Mann,
einen 20jährigen Studenten, heiratete. Er hatte in
ihrer gutgehenden Fremdenpenſion ein beſcheidenes
Hinterzimmerchen bewo nt, und Frau Thereſes Für-
ſorge ſowie ihre gute Wiener Küche bezauberten ihn
derart, daß er ſich mit der wohlkonſervierten Wittib
verheiratete. Soweit wax alles gut und ſchön, Herr

ranzl Permaneder überſiedelte aus dem billigen
interzimmer in die behaglich eingerichteten Privat

räume und brauchte keine Miete mehr zu zahlen,
nd Frau Thereſe backte, briet und ſchmorte die
ſchönſten Gerichte für ihren jungen Ehegatten. Aber
nicht lange dauerte das Jdhll, bald hatten ſich die
hohlen Wangen des armen Studentleins verundet,
und wie die allzu gut gefütterten Pferde der Hafer
ſticht, ſo wurde auch der junge Herr Permaneder
wert Er ging auf Abenteuer aus, und eines
ſchönen Tages oder vielmehr nicht ſchönen Tages
überraſchte ihn die Gattin in zärtlicher Zweiſamkeit

mit dem bildhübſchen, jungen Stubenmädchen. Dies
war das Ende der Flitterwochen und der Anfangdes e Der Richter willfahrte
dem beiderſeitig geäußerten Trennungswunſche, aber
die Schadenerſatßanſprüche der geſchäſtstüchtigen
Penſionsmama an ihren „Verfloſſenen“ wegen der
während des achtwöchigen Glückstraumes nicht be
zahlten Koſten für Verpflegung und Miete lehnte er
ab. Denn, ſo ſagte er, wenn eine Frau von fünf
undvierzig Jahren ſo dumm iſt, einen Zwanzig
jährigen zu heiraten ſo iſt das ihre Sache. Aber
keinesfalls darf man dieſen Zwanzigjährigen ver
antwortlich dafür machen, wenn es mit der Eheſchief n Die Jugend von heute, ſo meinte der
weiſe Richter, iſt klug ſehr viel klüger, als dieälteren Generationen im gleichen Alter waren. Aber
das ſchützt doch nicht davor, die Torheit einer ſolchen

eirat zu begehen, weil ſie die Folgen dieſes
chrittes noch nicht überſehen können. Frau Thereſe

muß alſo ihre Forderungen in den Rauchfang
ſchreiben

Die Kartoffel der Jnkas.
„Jn Mittelfrankreich werden gegenwärtig An

pflanzungsverſuche mit einem neuen Knollengewächs
porgenommen, das an Ertragsfähigkeit der Kartoffel
bedeutend überlegen ſein ſoll. Es iſt die „Oka“,
auch „Okapatate“ oder, in Chile, „AraCacha“ ge
nannt, eine Nutzfrucht, die den Eingeborenen Perus
ünd Chiles, ſowie auch anderer Teile Süd und
Mittelamerikas ſeit vielen Jahrhunderten bekannt
iſt. Dieſe Pflanze, eine amerikaniſche Abart
unſeres Sauerklees, bildet längliche, oder runde,
knollige Wurzeln von der Stärke mittelgroßer Kar
toffeln, die weiß, gelb, roſg oder violett gefärbt ſind
und wegen ihres e Stärkegehaltes viel
gegeſſen werden. Der Anbgu der Oka geht in alte
eiten zurück, da dieſe er ſchön im alten
nkareich das Hauptnahrungsmittel des Volkes

bildeten. Die Oka iſt inſofern auch ausnutzungs
Sei als die Kartoffel, da man ihre Blätter und
Schbßli zu einem wohlſchmeckenden Salat ver
wenden kann. Der anfangs etwas ſäuerliche Ge
chmack der Knollen verliert ſich raſch, wenn man

dieſe Feldfrüchte einige Tage der Sonnenwärme aus
ſetzt. Die Peruaner bereiten aus den Okaknollen ſo
57 auch Käſe, den ſie „Caya“ nennen, deſſen Ge
chmack trotz ſeinem, an faules Fleiſch erinnernden,
Geruch dem Volke ſehr zuſagt.

Ein weiblicher Blaubart.
Eine eigenartige Vertreterin des „ſchwachen Ge

ſchlechtes“ ſtand dieſer Tage in Wyoming im Staate
Jllinois vor Gericht. Die Heldin, die 190 Zenti
meter groß iſt und 280 Pfund wiegt, war beſchuldigt,
einen Mordanſchlag auf ihren Ehemann ausgeführt
u haben, indem ſie ihn nach einer Auseinandern mit einem Sportgürtel zu erwürgen verſucht
atte. Zum Glück waren Nachbarn hinzugekommen

und hatten die Wütende von ihrem Opfer zurück
geriſſen. Jmmerhin hatte ſie ihn mit Fauſtſchlägen
und Stockhieben ſo traktiert, daß er ins Kranken
haus übergeführt werden mußte, wo er noch jetzt

Bei der Gerichtsverhandlung kam
durch Zeugenausſagen die Tatſache zutage, daß Mrs.
Laura Weaver, die zarte und zärtliche Franu, bereits
fünf Gatten gehabt hat. Aber ſie alle, bis auf einen,

waren nach kurzer Ehe verſtorben. Der eine, der
nur dadurch mit dem Leben davongekommen war,
daß er bei Nacht und Nebel S war, ſagte aus,
daß ihm dieſer weibliche Blaubart ſelber erzählt
Dre ſie habe ihre vier Gatten vom Leben zum

ode befördert, und auch ihn werde das gleiche
Schickſal ereilen, wenn er ſich nicht in allen Stücken
ihrem Willen füge. Die Angeklagte leugnete zu
nächſt, geſtand aber endlich ihre Verbrechen ein. Von
beſonderer Grauſamkeit war der Mord an dem
vierten Ehegatten. Dieſer, der ebenfalls über herku
liſche Kräfte verfügte, hatte bei den Streitigkeiten
des Paares immer die Oberhand zu behalten gewußt.
Um ſo größer war der Haß ſeiner Frau. Eines
Abends, als er ſchlief, ſtürzte ſie ſich auf ihn, band
und knebelte ihn, ehe der kaum Erwachte ſich auch
nur rühren konnte, und ſteckte ihn, wie ein Paket
verſchnürt, in einen großen Sack.

Als es vollends dunkel geworden war, lud ſie ſich
dieſen Sack über die Schultern und trug ihn über
eine Stunde weit bis zu einem einſamen Wäldchen.

Was sind Vitaminſranßtfteiten?
Von Dr. Bruno Roßmann, Merſeburg.

Der Ausdruck „Vitamine“ iſt heute jedem Menſchen
gebräuchlich, und jeder weiß, daß er, um leben zu
können, ihrer bedarf und darum eine vitaminhaltige
Nahrung aufnehmen muß. Es iſt aber vielfach die
Anſicht verbreitet, daß die Vitamine neu entdeckte
Nährſtoffe ſeien, die ebenſo wie die altbekannten
Stoffe Fette, Kohlenhydrate und Eiweiß zu unſerer
Ernährung notwendig ſeien. Dieſe vielgehörte Meinung
iſt aber irrig. Was ſind die Vitamine nun in Wirk-
lichkeit?

Die erſten Beobachtungen der Vitamine verdanken
wir den deutſchen Forſchern Schaumann und
Stepp (1908 bis 1912), während die Forſchungen
engliſcher und amerikaniſcher Phyſiologen uns in der
Kriegs und Nachkriegszeit nähere Erkenntniſſe gebracht
haben. Inzwiſchen hat die Vitaminforſchung in allen
Ländern ſehr wertvolle Ergebniſſe gezeitigt.

Der Name Vitamine iſt zuſammengeſetzt aus dem
Worte Vita, das Leben, und dem Worte Amin, das
eiweiß (amin) ähnliche Körper andeuten ſoll. Man
bezeichnet ſie auch als Ergänzungsſtoffe, d. h. ſie
bilden eine Ergänzung unſerer Nahruüng, ſind jedochkeine Nährſtoſſe Eingehende Beobachtungen und

Verſuche ließen die Forſcher erkennen, daß eine Nah
rung, die alle notwendigen Nährſtoffe beſitzt, nicht aus
reicht, um Menſch oder Tier geſund zu erhalten. Es
traten bei ſolcher Ernährung die ſchwerſten Erkran
kungen auf, die bis zum Tode führen können, die aber
mit überraſchender Schnelligkeit geheilt werden können
bei Zugabe von unendlich kleinen Mengen dieſer Er
gänzungsſtoffe.

Welche Krankheiten hat man nun bis jetzt als
Vitaminkrankheiten kennengelernt und welche Vitamine
heilen ſie?

h

Durch ein techniſches Verſehen war in der Dienstag
numnter unter obiger Uberſchrift ein falſches Kliſchee
eingeſtellt worden, welches Stahlflaſchen zeigte,

Dort tränkte ſie ſeine Kleider mit Benzin und ſehen
dieſe dann in Brand. Vorüberfahrende fanden die
menſchliche Fackel, aber die e e ars waren
vergeblich, und der Bedauernswerte tarb unter
furchtbaren Qualen. Die vachſüchtige Frau täuſchte
einen Raubmord vor. Niemand hatte es gewagt, ſi
anzuzeigen.

Der Premierentiger.
Die neue Theaterſaiſon e uns herein

ebrochen. Täglich iſt in irgendeinem Theater etwas
os, entweder eine Premiere oder ein Skandal.

Manchmal beides. Und da ſtellen ſich auch wieder
jene Leute ein, die ein Stück pauſenlos zwanzigmal
und noch öfter beſuchen. Jm vergangenen Jahre
ſchlug in Berlin eine Oberregierungsratswitwe mit
34 Beſuchen des „Gneiſenau“ den Rekord, in dieſem
Jahre war ein ſchmächtiger kleiner Mann ihr über,
der zwangzig, dreißig- und vierzigmal in die „Fleder
maus“ ging. Zwar immer auf den dritten Rang
aber doch jeden Abend. Nicht mal den Mantel
konnte er ausziehen, der Arme, denn er hatte kein
Geld für die Garderobe, aber er opfexte allabend
lich ſeine 2 M. für den Platz. Jm Büro hatte manbeſchoſſen, ihm anläßlich der fünfzigſten Vorſtellung

eine Freikarke zu überreichen und ihn von der Bühne
durch einen e begrüßen zu laſſen. Leider
bemerkte am Abend der neunundvierzigſten Vor
ſtellung ein Logenſchließer, daß ſeit einiger Zeit ſo
wenig Operngläſer verliehen wurden, und als er
eine Privaträzzig unternahm, fand er in dem
Mantel des Theatertigers 15 Gläſer, mit denen er
einen ſchwunghaften Handel trieb. Was auf der
Bühne vorging, intereſſierte ihn ſchon lange nicht
mehr. So wie die Sonderehrung für ihn unter
bleiben. Die Direktion aber iſt um eine Jlluſion
ärmer.

Das Haus aus Zeitungspapier.
Den Leſern wird dringend e künftig die

alten Zeitungen nicht mehr wegzuwerfen. Es hat ſich
eine neue Verwendung für ſie gefunden geeignet,
den Wunſchtraum ſo manchen Mitbürgers nach einem
eigenen Heim zu erfüllen. Jn Maſſachuſſets haben
Herr und Frau Steemann durch die Tat bewieſen, daß
man ſich aus alten Zeitungen ein ganz nettes Land
häuschen bauen kann. Wenigſtens aus amerikaniſchen
Zeitungen, aber es iſt nicht einzuſehen, warum ſich
dafür nicht auch die europäiſchen „Gazetten“ eignen
ſohn wenn ihr Format und ihr Umfang auch kleiner
ind und deshalb länger mit Geduld geſammelt werden
muß. Geduld gehört natürlich überhaupt dazu. Zwei
Jahre hat das Ehepaar Zeitungen geſammelt und bei
Bekannten und Verwandten zuſammengebettelt. Papier
allein genügte allerdings nicht, das Gerippe des Hauſes
und der Dachſtuhl mußten aus Holz hergeſtellt werden.
Der Reſt aber iſt Makulatur. Die Wände, ja ſogar
Tiſche und Stühle der Jnneinrichtung ſind nur aus
Papier hergeſtellt, in der Art, daß viele Zeitungsbogen
aufeinandergeleimt und gepreßt und dann gegen die
Feuchtigkeit überlackiert wurden. Der fertige Papier-
bauſtoff ſoll härter und widerſtandsfähiger als ge
wöhnliches Tannenholz ſein. Frau Steemann, eine be
geiſterte Verehrerin des Ozeanfliegers Lindbergh, hat
ſich außerdem den ſinnigen Scherz erlaubt, ihren
Schreibtiſch nur aus e herzuſtellen, auf
denen ihr Held gefeiert wird. Herr Steemann iſt im
übrigen ein berühmter Erfinder, der ſchon achtzehn
Patente beſitzt. Er war ſo menſchenfreundlich, ſich das
Papierhaus nicht patentamtlich ſchützen zu laſſen. Jeder
kann es alſo auch verſüchen. Jn Amerika, wo man
ſich ſchon über nichts mehr wundert, weil man im
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten wohnt, iſt das
Steemannſche Häuschen eine Senſation, und von weit
her kommen die Menſchen, um es ſich anzuſehen.

Eine moderne Kaliverladeeinrichtung in Bremen

die durch eine Exploſion zerſtört worden ſind. Wir
bringen hiermit die bereits beſprochene Kaliverlade
einrichtung nunmehr auch im Bild.

dringend abzurgten.

Zunächſt iſt zu nennen das A-Vitamin, das zur
Heilung der Xerophtalmie dient, einer Hornhauterkran
kung des Auges, die zur Erblindung führen kann.
Wir finden dieſes Vitamin in der Milch, der Butter,
dem Eigelb und in verſchiedenen Gemüſen. Das
BVitamin, das in allen grünen Gemüſen, in der
Hefe, in der Milch und im Getreide vorkommt, ver
hindert die Beriberikrankheit, eine Erkrankung des
Nervenſyſtems. Gegen den Skorburt hilft das
C-Vitamin. Der Skorbut iſt eine ſchwere Erkrankung
des ganzen Organismus, die früher Jan die Mann
ſchaften der Segelſchiffe befallen hat. ährend des
Krieges traten in Meſopotamien unter den engliſchen
Truppen verheerende Skorbutepidemien auf, die durch
anhaältende Konſervenernährung hervorgerufen waren.
Das C-Vitamin findet ſich in Früchten, beſonders in
t und Apfelſinen, in der Milch, in keimenden

amen und daraus hergeſtellten Erzeugniſſen, wie
Malzextrakt (Biomalz). Das D-Vitamin iſt vor allen
Dingen für die Ernährung der Kinder ſehr wichtig,
da es die Rachitis oder engliſche Krankheit verhindert
und außerdem das Wachstum fördert. Es bewirkt eine
höhere Kalkaufnahme des Körpers und läßt dadurch
eine Erweichung der Knochen nicht aufkommen. Vor
handen iſt es in der Milch und der Butter, vor allen
Dingen aber im Lebertran, der etwa 300mal mehr
enthält als Butter. Darauf iſt die ungeheuer gute
Wirkung des Lebertrans zurückzuführen und nicht auf
den Jodgehalt, wie man früher fälſchlich annahm.
Aber auch dieſer iſt für den henen Organismus
von Wichtigkeit, da das Jod Schilddrüſenerkrankungen,
d. h. Kropfbildungen, nicht aufkommen läßt. Zum
Schluß ſei noch das E-Vitamin erwähnt, das im Sl
der Getreidekeime, in Milch und in magerem Rind
fleiſch enthalten iſt und die Jmpotenz verhindert.

Der Nachweis aller Vitamine gelang ſeither nur
auf biologiſchem Wege, d. h. durch Fütterung von Ver
ſuchstieren, die eine vitaminfreie Grundnahrung er
halten, zu der dann nach einiger Zeit andere vitamin
haltige Nahrungsmittel zugeſezt werden. An dem Auf
treten und der Heilung der Erkrankungen kann dann
der Vitamingehalt des betreffenden Stoffes erkannt
werden. In neueſter Zeit iſt es auch gelungen, einige
Vitamine durch chemiſche Regaktionen nachzuweiſen.

In chemiſcher Beziehung iſt über die Zuſammen
ſetzung der meiſten Vitamine bis jetzt nur bekannt,
daß es ſich um kompliziert gebaute, oft nicht einheit
liche Körper handelt. Trotzdem iſt es der chemiſchen
Induſtrie gelüngen, das BD-Vitamin auf künſtlichem
Wege mittels ultravioletter Strahlen herzuſtellen. Es
kommt unter dem Namen Vigantol in den Handel.
Dies iſt auch ein Beweis, wie wertvoll das Sonnen
licht mit ſeinen ültravioletten Strahlen für unſere Ge
ſundheit iſt.

Wie verhalten ſich nun die Vitamine bei der Zu
bereitung der Speiſen im Haushalt? Die Vitamine
ſind fehr empfindliche Körper. Hohe Hitzegrade zer
ſtören ſie. Ebenſo werden ſie durch Alkalien vernichtet,
während ſie gegen Säuren verhältnismäßig unemp
findlich ſind. Selbſtverſtändlich iſt die Empfindlichkeit
der einzelnen Arten ſehr verſchieden. Jm allgemeinen
kann man ſagen, daß die Vitamine bei dem gewöhn
lichen Kochen der Speiſen, ja auch bei dem Einkochen
im Weckapparat höchſtens geſchädigt werden, aber
trotzdem immer noch in genügender Menge vorhanden
bleiben. Starke Schädigungen und auch vollſtändige
Zerſtörung bewirkt bereits ein ganz geringer Zuſatz
von Natron. Es iſt daher die Verwendung von
Natron zum Weichkochen von Erbſen uſw., wie
dies viele Hausfrauen tun, aus Geſundheitsgründen
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Auf Wunsch werden Verkaufsstellen nachgewi

dingungen bei Ihrem Kaufmann oder von der
Tee Co. Dresden A. I. Schließfach 374.
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DeutscheTurnersech.

Peue Spielmeiſter der O.
Jn München ermittelte die DT. am Wochen

ende ihre Meiſter im Schlagball und Fauſtball. Die
Entſcheidungskämpfe wurden vor 5000 Zuſchauern
ausgetragen.r Mit einer Ausnahme wurden die Titel
verteidiger geſchlagen. Meiſter im Schlagball iſt
zum 7. Mal München 1860. Die Süddeutſchen
zeigten ſich im Entſcheidungsſpiel dem ATV. Mikul
ſchütz mit 48:19 überlegen, nachdem ſie in der Vor
ſchlußrunde den TSV. Opladen mit 32:28 rade
hatten. Jm Fauſtball der Männer unterlag der
Titelverteidiger Turngemeinde Schweinfurt gegen
Licht- und Luftbad Frankfurt a. M. mit
[9:25. Die Frankfurter gewannen auch die Meiſter
ſchaft im Fauſtball für ältere Turner mit 28:15 gegen
Schweinfurt, und im Fauſtball der Frauen trium
phierte die Hamburger Turnerſchaft
Barmbeck-Uhlenhorſt über den vorjährigen
Meiſter Turnklub Hannover mit 27:18.

Mannſchaftsvergleichsturnen der ländlichen Arbeits
gemeinſchaft.

Am Sonntag fanden die volkstümlichen Mann
ſchaftskämpfe der Arbeitsgemeinſchaft Roßbach
a. d. Saale ſtatt. An erſter Stelle ſtand Pritti
mit 464 Punkten, es folgten Roßbach a. d. S. mit
347 Punkten, Stößen 315 Punkten, Wethau 295 P.
Poſſenhain 228,2. P., Gro hlitz 99 P.; Mertendorf
Punkewitz und Flemmingen glänzten durch Abweſen
n Die höchſte Punktzahl erreichte Erich Müller

rittiz, mit 98 Punkten vor Brembach, Roßb
a. d. S., mit 96 Punkten. Die Beſtleiſtungen waren
im 100MeterLauf 12,0 Sek. (Müller, R im
Speerwurf 42 Meter (Müller, e im Stein
ſtoßen 8,10 Meter Minleg oßbach), im Drei
ſprung 11,65 Meter (Müller, Prittitz) und im Stab-
weitſprung 6,75 Meter (Rudel, Roßbäch). Die 8-mal-
1000- Meter Staffel gewann Wethau in 925 Min.
die mal 100. Meter Staffel Prittitz (1. Mannſchaft
in 52,0 Sekunden.

Städtiſche Berufsſchule Merſeburg.
Reichsjugendwettkämpfe 1929.

Infolge eines techniſchen Verſehens wurde am
11. September nur ein Teil der Sieger der Reichs
jugendwettkämpfe an der Städtiſchen Berufsſchule ver
öfſentlicht. Wir bringen daher nachſtehend die
Geſamtliſte der Sieger und Siegerinnen:

I. Mädchen.
1. Dreikampf a) Jahrgang 1812/112 Helene Allſtädt,

R Jehrveng Tor Hildegard Volland, Kaufm.
M. 1 64 P. b Woyk, Kaufm. O. 2, 59 P., HiSchräpler, 51 Anng en, a a
S P. Elſe Völkner, Kauf. M. 45 P., Elſa Jgn
Kaufm. U. Du Reit46 P. Lucie tein, M. 2,Zu e ſh. Kaufm. R. P Kebeth Jinger, Gewerbi

en e e e ealeete gang e o win 7Kaufm. M. 2, 69 P., Martha t M, 2, 68 P.
II. Jünglinge.

1. Dreikampf: Bruno iD. 2, 51 P Fritz S fuß, O,

Gem. M. 53 P,, Ludwig Meyer, Kaufm. O. 2, 54Zurt Winkelma Du m. e es Shet geuft
u n nn, Bau M. ufm.D. 46 P., Walter Keck, Tiſchler O. 48 P. Her el

Viſchler O 45 P., Walter Köhle, Tiſchler O., 44 P., Kurt
Trillhaſe, Met, M. 8, 48 P. ied Ebert, Kaufm. O. 1,
41 P., Alfred, Huffsiger, Met. M. 8, 4 P., Otto Stöhr,
Kaufm, O, 2, 41 P., Erich Nauma: 41/15: 52, Vierkampf: Jahrgang 1914/13. Hermann Beck

s Peters, Gem. M 60 P.,, Herbert Georgt,

Um das Wilmowsky-Banner.
Zwei Schlagballweltkämpfe.

Der Bannermeiſter ſchlägt Röſſen.
Montag nachmittag maßen ſich im Stadion die

Mannſchaften von euſchberg und Röſſen.
Letztere konnte dadurch, daß das Schlagmal von ihr

beſetzt wurde, ſofort einen Vorſprung erreichen. All
mählich holte der Gegner auf. Kurz vor Schluß
ſtanden beide 39: 39. Dann hatte Keuſchberg das Mal
inne und konnte die wohl ebenbürtigen Röſſener mit
52: 39 beſiegen.

Einen unerwarteten a hatte zur gleichen
portplatze die Mann

ſchaft von Spergau. Sie ſiegte über Porbitz mit
64 42, nachdem ſie in der vergangenen Woche 13: 103
gegen den gleichen Mitbewerber verloren hatte.

Am Mittwoch, dem 18. September, üm 16 Uhr,
kämpfen Keuſchherg und Spergau ihr Rückſpiel im
Stadion aus.

Kandball Dr.

Frieſen Frankleben T zwingt MTV.
Lauchſtädt J ein 5:5 (3:4) ab.
Der Neuling der erſten Klaſſe, Frankleben, ſtand

einer erſtklaſſigen Kampfmannſchaft gegenüber und
hat ſeine Feuertaufe gut überſtanden. Nur wurde das
Spiel von beiden Seiten reichlich hart durchgeführt,
was der ſonſt gute Schiedsrichter von vornherein hätte
unterbinden müſſen.

Spielverlauf: Frankleben iſt anfangs etwas
im Vorteil und kann in der 6. Minute den erſten
Treffer erzielen. Doch die Freude währt nicht lange
und Lauchſtädt gleicht aus. Das Spiel wird immer
ſchneller und härter. Zum zweitenmal übernimmt
Frankleben die Führung. Wieder gleicht Lauchſtädt
aus und übernimmt ſeinerſeits bis zur Halbzeit die
Führung. Nach der Pauſe gleichverteiltes Spiel, wo
bei die Franklebener durch ſchönen placierten Flach-
ſchuß ausgleichen können, um kurz darauf die Führung
zu übernehmen. Faſt ſieht es jetzt aus, als würde
Frankleben ſeinem alten noch nie beſiegten Rivalen die
Punkte abnehmen. Doch kurz vor Schluß läßt Frank
lebens Torwächter einen haltbaren Ball paſſieren und
das Spiel endete unentſchieden, was dem geſamten
Spielverlauf auch am beſten entſpricht. Frieſen II
gegen Kötzſchau II 6: 1; Frieſen Schüler-Kötzſchen
Beuna Schüler 0:0.

KegelsporitC
Deutſchlands größtes Keglerheim.

Am Sonntag wurde in Leipzig der Grund
ſtein zum Bundesheim der Leipziger Kegler gelegt.

Der schöne Rudersport!

„Das Heste ist das TWasser!“
So ſagt Dr. Diem vor dem letzten Abſchnitt des

Körperkulturfilms „Der neue Wenſch“. enn in
dieſem einzigartigen Propaganda ihm ſo vom Waſſer
We im allgemeinen und vom Rudern, Schwimmen,

egeln im beſonderen geſprochen wird, ſo muß es
damit ſeine Bewandtnis haben. Diem will dem
Waſſerſport nicht nur ein gutes Wort ſagen, ſondern
damit für dieſen beſonders werben, da ſeine unſchätz
baren Werte als Leibesübung noch lange nicht genug
gewürdigt werden.

u ern der ääſtesteRudern Schwimmen Segeln! Der Menſch
heit für den praktiſchen Gebrauch ſeit Jahrtauſenden
eigen. Daß eines von ihnen ſportmäßig getrieben
wird, hören wir zuerſt vom Rudern. So verhältnis-
mäßig jung das Datum des ſportmäßigen Ruderns
auch iſt, iſt doch der Ruderſport auch im allgemeinen
als der älteſte moderne Sport anzuſprechen. Wie
wir ihn heute pflegen, haben wir ihn von England
übernommen, wo auch die älteſten Urkunden über
ſein Entſtehen zu finden ſind. eWenig mehr als 200 Jahre alt iſt die älteſte
Kunde, die von der Ausſchreibung eines Rennens be
richtet. Ein reicher engliſcher Schauſpieler namens
Dogget iſt es, der im Jahre 1715 ein Rennen für
„afermen“ ausſchrieb und als Preis für denSie r, einen mit Stickerei reich verzierten roten
Rog nebſt einer mit einem Schilde verſehenen Arm
binde ſtiftete. Dieſes Rennen iſt wohl als das
älteſte anzuſehen und wird ſeit dem Jahre 1716 als
„Dogget coat and badge“ zunächſt in unregelmäßigen
Zwiſchenräumen und ſeit 1786 jedes Jahr be
fahren. Eine ganze Reihe auch in Deutſchland be
kannter engliſcher Berufsruderer ſind Gewinner
S Abzeichens, wie Eaſt, Harding, Gibſon und

Barry.
Weit größere Bedeutung erlangte aber der überein Jahrhundert ſpäter erſtmalig ausgetragene Uni

verſitätsachter Orford-Cambridge. Dieſes Rennen
iſt als ein Markſtein in der Entwicklung des Ruder
e e anzuſehen, denn von nun an wurde eine rein
iche Scheidung zwiſchen Profeſſiongl und Amateur
vorgenommen. e Entwicklung ging dann rapide
vorwärts; ſchon ein Jahr ſpäter gibt es auf der
Themſe eine Amateurmeiſterſchaft, und ſeit 1889
findet die größte und berühmteſte en liſche Regatta
in Henley regelmäßig in jedem Jahr ſtatt.

Inzwiſchen hatte auch in Deutſchland das ſport
mäßige Rudern ſeinen Einzug gehalten. 1836 bildete
e der erſte deutſche Ruderverein, der Hamburger

derklub, aber Jahrzehnte dauerte es, ehe deutſche
Ruderer 1894 in Hamburg einen Sieg über eine
engliſche Mannſchaft erringen konnten Vierer mit
Steuermann der Favorit Hammonig Hamburg
Welch gewaltigen Aufſchwung ſeitdem unſer deutſcher
Ruderſport genommen hat, dürfte allgemein bekannt
ſein, und wir können uns auf dieſe wenigen Daten
beſchränken.

umd estimdestfe wort
Worin liegt nun der große Wert des ſportlichen

Ruderns r es ausübt, weiß es, ſpürt es am
eigenen Körper. Aber es kann nicht oft genug
wiederholt werden, daß wohl kaum eine andereSportart ſo gründlich dürcharbeitet wie das Rudern.
Der immer noch verbreitete Jrrtum, daß nur die
Arme beim Rudern die Hauptarbeit leiſten beweiſt
nur, wie wenig ſich viele mit der Eigenart desſelben
beſchäftigen. rch Verwendung eines zweckmäßigen
und bis ins feinſte durchkonſtruierten Rudergerätes,
insbeſondere durch die Benutzung des vor etwa
50 Jahren exfundenen Rollſitzes, leiſten beim
Rudern alle Muskelpartien vom Nacken bis zur
Zehenſpitze gleichmäßige Arbeit.Aber u was anderes iſt es, was das Rudern
ſo überaus wertvoll als Leibesübung für uns Groß
ſtadtmenſchen macht, die v der Aus
nutzung von Luft und Sonne. Nur in großer Höheoder ſicht über der Waſſerfläche iſt die für die
menſchliche Lunge ſo notwendige ſauerſtoffreiche Luft

zu finden, und unter der Einwirkung der Sonnen
ſtrahlen werden ſchwächliche Körper geſund und
re Es iſt kein Zufall, daß wir beſonders im
Ruf eine große Anzahl von älteren aktiven
Sportlern finden, die im Wanderrudern noch im
hohen Alter einen Jungbrunnen gefunden haben.

Scſuwer ist s rin
Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich daß der Ruderſport

auch Kampfſport iſt, nur muß derjenige, der ihn als
ſolchen betreiben will, mehr als in jedem anderen
Sportzweig dazu geeignet ſein. Wer nicht körperlich
geſund, der laſſe den Kampfſport im allgemeinen,
aber das Rudern als ſolchen im beſonderen, denn
von allen Sportarten erfordert es das angeſtreng
teſte Training. Gewiß kann man durch planmäßige
bungen auch die Wanne e eines ſchwachen
Körpers erhöhen, ſchwerlich wird er aber, ohne
Schaden zu nehmen, den Anforderungen eines Trai
nings gewachſen ſein.

as heißt nun trainieren? Leider haben wir
trotz mancherlei Verſuchen noch keine erſchöpfende
Verdeutſchung für trainieren gefunden und wir
müſſen uns mit dem engliſchen Wort behelfen. Es
bedeutet, den Körper durch ren un Vorberei
kung und Leiſtungsſteigerung für den Augenblick des
Kampfes fertig zu machen, daß er die äußerſten An
ſtrengungen ohne Schaden für den Organismus
überſtehen kann. Gleichen Schritt muß damit die
Verbeſſerung der ſportlichen Technik halten. Beides
ſtellt an die Nervenkraft außerordentliche. Anforde
rungen und bedingt daher eine nach wiſſenſchaft
lichen Grundſätzen geregelte Lebensweiſe.

r der ersieſieriscſie Wert
Es dürfte allgemein bekannt ſein, daß die Ruder

vereine ihre Mannſchaft ehrenwörtlich verpflichten,
ich für die Regatten zur Verfügung zu ſtellen.
erpflichtung heißt, für Monate auf manche lieb
ewordene Lebensgewohnheit verzichten, ſeine ganze
erufsfreie Zeit dem Training widmen. Er muß,

wenn irgend möglich, im Bootshaus ſchlafen und
dort eine ſtreng geregelte Lebensweiſe führen. Dazu
kommt die bedingungsloſe Unterordnung unter den
Willen und die Anweiſungen des Trainers, dem die
Mannſchaft zur Ausbildung anvertraut iſt. Das
Aufgeben und Aufgehen des Einzelwillens in dem

iſt die wichtigſte Vorbedingung zur
Bildung der Mannſchaftsſeele, ſie bietet die beſte
Gewähr für den Erfolg.

uncſ für die fieraomnwacſisende
Jugend
Welch unſchätzbare Bedeutung hat aber der

Ruderſport mit ſeiner vorbildlichen Diſziplin als
er für die heranwachſende Jugend.
Der Deutſche Ruderverband widmet d in ſeinem
eigenen Intereſſe dem Jugend und Schülerrudern
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit, aber, was noch
wichtiger iſt, auch unſere Pädagogen wiſſen das
Rudern zu ſchätzen. Sie wiſſen, daß kein anderer
Sport auf die Bildung des Charakters ſo einwirkt
und zur Selbſtändigkeit erzieht, wie der Ruderſport.
Jhrem Drängen iſt es mit zu danken, daß die preu
ßiſche Regierung, die ſich ſonſt in dieſen Fragen ſehr
engherzig zeigt, dem Schülerrudern materielle Unter
ſtützung zukommen läßt.

Leider iſt die r dieſer Unterſtützung in
der letzten Zeit von einer Seite an beſtimmte For
derungen geknüpft worden, denen man ſich, wollte
man nicht die Entwicklung des Schülerruderns er
heblich ſtören, fügen mußte. Man hüte ſich unſerer
Jugend die Sinnbilder ihrer Jdeale zu rauben, man
hüte ſich aber net das Schülerrudern zu verſchul
meiſtern. Die Mitarbeit des Pädagogen iſt hier
von hohem Wert, aber man laſſe auch den „Laien“
zu Worte kommen. Nicht nur Ohjekt, ſondern auch
Subſjekt ſei der Jugendliche im Ruderſport, damit
er für ihn eine Schule für Gemeinſchaftsſinn und
diſziplinierte Selbſtändigkeit werde.
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Die Baukoſten ſind auf eine Million Mark veran
ſchlagt. Das neue Heim, das 41 Bahnen bekommen
kg wird das größte Keglerheim Deutſchlands
werden.

10 Jahre Arbeiter-TuSpV. Meuchen
und Umgebung.

Am 14. und 15. September konnte dieſer Verein
ſein 10jähriges Beſtehen würdig begehen. Schon
am Sonnabend wurde das Feſt mit einem Fackelzug
durch die Orte Meuchen, Meyhen, Räpitz und
Schkölen eingeleitet. Anſchließend fand dann Kom
mers im Gaſthof Schkölen ſtatt. Mit Luſt und
Liebe führten die Kinder ihre Übungen vor. Viel
Beifall ernteten die Turner mit ihren Fackelübungen.
Die Mitglieder der alten Riege zeigten, daß ihre
Glieder noch beweglich ſind.

Der Sonntag begann mit dem Weckruf, der von
der l e Eisdorf ausgeführt wurde. An
ſchließend traten die Sportler und Sportlerinnen
zum Werbelauf durch die Ortſchaften an. Danach
wurde es auf dem Feſtplatze lebendig. Sportler und
Sportlerinnen und Jugend ſtellten ſich zum Drei
kampf den Kampfrichtern. Da der Verein über keinen
Platz verfügt, ihn aber zur weiteren körperlichen
Ausbildung ſehr nötig braucht, mußten die Wett
kämpfe auf einem Felde ausgetragen werden, wodurch
die Leiſtungen kaum über den Durchſchnitt kamen.

i niſſe: J. ka, 2. obin,e n e eJugend: J. Simon Meuchen, 1762 P. 2Meuchen, 1722 z P., 3. Fritzſch, Otſch, 1621 P., Köhr, Meuchen,

I P. Sportlerinnen; 1. Dittrich, Bosdorf,947 P., 2. Mühle, Meuchen, 6452 P.

Einzelkä de o beſchl i igen e e e e e v e31,80 Meter, 2. Griebe, Lützen, 31,76 Meter, Dis küus:
1. Jakobin, Südweſt Leipzig, 24,60 Meter.

Der Nachmittag wurde durch den Feſtumzug, reich

e durch die d Vereinsfahnen,urch die Orte Meuchen und Meyhen eingeleitet.
Anſchließend folgten auf dem Feſtplatze die Bundes
feſtfreiübungen der Turner und Turnerinnen ſowie
Vereinsfreiübungen der Kinder. Das Geräteturnen
aller Abteilungen wurde mit Jntereſſe verfolgt. Ein

Spielzeit nur mit 10 Mann dur

Se ba Schechtewiß konnte Lützen mit 89:53

Die eb niſſe ſind: 1500 Meter: 1. Pioreck, Pegau,a in Wirte eigen s Min. 390 Meer
1. Si m 2 2. Kainhold, 2,49 Min.2 on Meuchen, 2,32 2.Ein Raſſfballſpiel Otzſch gegen eine kome ſchluß. Oſch
gewann mit 7:2.

BC. Vorwärts Keßige I--Sportluſt Halle II

Trotzdem die Kötzſchener den größten Teil derHführten, konnten

ſie das Ergebnis wieder einmal ſehr ſicher für ſich
buchen. Gute Anſätze von Sportluſt wurden ſtets
von der Läuferreihe zunichte gemacht. Bis kurz vor
Schluß ſtellte Kötzſchen das Reſultat auf 7:0, doch
konnten ſie nicht verhindern, daß Sportluſt in der
letzten Minute den wohlverdienten Ehrentreffer er
zielte. Auch die II. Mannſchaft war ſiegreich
gegen Regattaklub II. Dieſe ſpielten leider nur mit
9 Mann. Beim Stande von 9 1 wurde dieſes Spiel
50 Minuten vor Schluß abgebrochen. Kötzſchen
le es ſich, den Hallenſern das Ehrentor zu

ießen.

C Schach

3:2
SchachWettkampf um die Weltmeiſterſchaft

in Wiesbaden.
Die geſtern geſpielte ſiebente Partie wurde von

Aljechin mit dem Damenbauern eröffnet. Bogol
jubow verteidigte ſich indiſch. Jn der Eröffnung
opferte Aljechin einen Bauern und erlangte einen
e a seit Aljechin gewann die Partie in
35 Zügen. S

Der Stand des Wettkampfes iſt: Aljechin 3,
r 2, remis 2. Heute iſt ein ſpielfreier

a g. t

C Tufttahrt

Deutſche Ballone beim Gordon-Bennet
Preis der Lüfte.

Der deutſche Ballon „Stadt Eſſen“,
links ſein Führer E. Leimkugel (Eſſen).

Vier deutſche Freiballonführer haben Deutſchland ver
laſſen, um ſich nach St. Louis (USA.) zu begeben,
wo am 28. September der Start zum diesjährigen
FreiballonWettfliegen um den GordonBennetPreis
der Lüfte erfolgt. Die Deutſchen, die ſchon ketztes
Jahr den zweiten Preis belegten, gehen mit güten

Ausſichten auf Erfolg in das Rennen.

DLV.Zuverläſſigkeitsflug.
Die Meldungen zum DLV.Zuverläſſigkeitsflug,

der vom 27. bis 29. September ſtattfindet, belaufen
ſich auf 42 Flugzeuge, die von 115 Piloten geflogem
werden. Bekanntlich müſſen die verſchiedenen Etap-
pen von verſchiedenen Vereinsbeſatzungen geflogen
werden, um möglichſt vielen Fliegern die Teilnahme
am Wettbewerb zu ermöglichen. Da nur 85 Flug
zeuge am r teilnehmen können,
weil ſonſt die zur Verfügung ſtehenden Preiſe zu
gering werden würden, müſſen einige Nennungen
zurückgewieſen werden.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 20.)

Terminänderung für h e den 22. September 1929:
Spiel Nr. 105 wird auf 11.90 Uhr, Nr. 109 auf 18.30 Ahr
Nr. 112 auf 14 Uhr, Nr. 167 auf 15 Uhr verlegt. Nr. 119
wird e Nr. 108 wird auf 16 Uhr verlegt. Nr. 1
wird abgeſetzt. Oswald. Burghardk.

SchiedsrichterAusſchutz für Fuß und Handball.
Betrifft. Spiele am 22. September 1929.

Kl., Nr. 22: Schiedsrichter ausw. Gau c tellesWacker); Nr. 23: Schiedsrichker ausw. Gau (Antragſteller

ſe, 98); 24 S 5 ort2 Abg, Nr. 18 (Seppe, Rietleben); 2A b.r. 19 (Noeller, Poſt); 2 c Kl., Nr. 19 (H, Bauer, V f. W
2B pegl, Nr. 13 (Löffler, Boruſſta); 2B begl., Nr. 14 (Höſchel,
56); II e gl., Kr. 15 (Beuna); 3 be Kl., Nr. l (Kkeis).

Betrifft: Jugend
Nr. 203 (Dietrich, VfL. Merſeburg); Nr. 206 e refreunde); Nr. 226 (Collawo, eng Nr. 229 6 et J

Weiß); Nr. 230 (Scheller, Wäcker).

Betrifft: Handball.
Nr. 98: ter ausw. Gau (Antragſteller ger

3Nr. 107: Schiedsrichter ausw. Gau (Antragſteller Po
Nr. 113 (Schiedsrichter 96). SSchiedsrichter Ausſchuß

Benn. Z8abel.
Saglegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 22.)
Am Montag, dem 23. September, finden u. a. folgendeVerhandlungen ſtatt e
e) A. Uhr: Einſpruch Wacker W Spiel Wacker Reſerve

gegen VfL. Merſeburg Reſerve am 25. Auguſt.
Dazu ergehen folgende Ladungen:ter und Sptelfuhrer von Wacker und Schiri

ren Se ß, Giebichenſtein)
Stroß, ichenſtein).2. Stcdten II iſt zurückgezogen. Die angeſetzten Spiele laut

Terminliſte fallen aus,
3. Zum Spielplan am n dem 22. September 1929,

aKl., Nr. 18; Poſt II--98 IV (Reideburg) fällt aus.
3 bKl., Nr. 22: heif e II--Blau-Weiß II (Zörbig).

n Nr. 27: erhält Nr. 10. Nr, 26, 28, 29, 80
3 sKl., Nr. 10: Obhauſen II-Oberrblingen II rtallt aus. Hr. I heißt gappendorf l Wansleben ne

Izmünde).e Nr. 11, 18.30 Uhr 99 IV--Vf8. Merſeburg V
Merſeburg.S Wut Derminliſte für den 22. September um

14.30 Uhr e Spiele beginnen bereits 14.15 Uhr.Vereine und Schiedsrichter wollen hiervon Kenntnis nehmen.
5. Neumark III zurückgezogen. Die angeſetzten Spiele fallen

aus.6. Zum Wien am 22. ember 1929. 3 aeKl., Nr. 16.Merſeburg V Wacker i e begrnt 18.45 lhr;
8 begl., Nr. 24: 1910 II--Poſt III W innt 16 r.e e e 3 aKl., Nr. 23, 16 Poſt II.

a

Nachgemeldete Mannſchaften Q I zugeteilt derr 2B b-Kl. Salzmünde II, et der Gruppe II,
3 Kl. Salzmünde nimmt ohne Mnktwerinng an den
Spielen teil.

u übernimmt die Spiele von n eZum 22. September 1929 wird angeſetzt: Z Bb, Nr. 6,
16 Uhr. SV. Landsberg-Quetz (A. Böhine, Sportfreunde).

v. Hau,ßen. Großmann,

In Kürze

Jockei Okko Schmidt bleibt bei Weinberg.
Die r als ein Jahrzehnt währende Verbindung zwiſchenden Frank Rennſtallbeſitzern W und C. Weiber und

dem Jockei Otto Schmidt wird a kurzer Unterbrechu
wahrſcheinlich weiterbeſtehen bleiben. Seit ſind desha
Verhandlungen im Gange, die vor einem erfolgverſprechenden
Abſchluß ſtehen. Otto Schmidt wird auf weitere zwei Jahre
verpflichtet werden.

(Ferrrereereren)

MännerTurnverein, Vergnügungsausſchuß. Am Mittwoch
dem 18. September, abends 20.30 Ahr, wichtige Sitzung im
„Bergſchlößchen gahlreiches Erſcheinen iſt erforderlich.Her Feſt wärt.



e
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Jahre 1929 wesentlich durch die ungewöhnliche
Kälte zu Jahresbeginn beeinträchtigt. Infolge der
ungünstigen Witterungsverhältnisse hatte sich die
Rinsehlagsperiode

ragende Stellung einnehmen.

1927 und 1928 erzielte.

fertig gemacht.

Werden. Konnten.
stieß die schnelle Erzeugung von PFichtenbrettern,

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Nr. 219. Merſeburger Korreſpondent. Seite 9.

Mitteldeutscher Wirtschaftsbrief
des Halleschen Bankvereins.
Vom mitteldeutschen Holzmarkt.

Die mitteldeutsche Holzwirtschaft wurde im

stark verschoben, und Holz
einschlag sowohl als auch Holzabfuhr lagen mancher-
örts fast Zeit weise still.

Auch der Absatz Kam infolge des durch die
Käalteperiode verzögerten Beginnes der Bautätigkeit

Nurfähigkeit des Baumarktes stand zwar 2eitweilig eine
etwas erhöhte Nachfrage der holzverarbeitenden In-
dustrie gegenüber; diese Konnte aber bei dem Ver-
haltnismäbig
erbrauch den Ausfall der Nachfrage vom Baumarkt
bei weitem nicht ausgleichen.

angsam in Gang. Der geringen Aufnahme-

geringen Anteil am Gesamtholz-

Der Kolzhandel hielt sich in seinen Dis-
positionen zurück; die angespannte Lage an den
deutschen Kreditmärkten und der hohe Diskontsatz
für Holzgeldwechsel trugen dazu bei, die Lager-
haltung eingzuschränken.

Unter diesen Verhältnissen Utt der mitteldeutsche
Molzmarkt um so fühlbarer, als Holzhandel sowohl

wie auch die mit ihm eng verbundene Sägewerks-
industrie in Mitteldeutschland in Anlehnung an ein

eine besonders hervor-
Unter Hinzurechnung

der Sägewerksbetriebe dürften in der mittel
deutschen Holzwirtschaft ungefähr 20000 bis
30 000 Menschen beschäftigt sein. Die Bedeutung
des mitteldeutschen Holzhandels wird außerdem noch
dadurch otffenbar, daß dessen Umsätze im Jahre
ungefähr auf eine Summe beziffert werden können,
die über 100 Millionen Mark beträgt. Firmen, welche
zu den bedeutendsten Holzimportgeschäften ganz
Deutsohlands gehören, sind in Halle und im mittel-
deutschen Gebiet angesiedelt, und außerdem be-
findet sich in allen größeren Orten unseres Ge-
bietes ein Platzhandel von beachtenswertem Umfang.

Die Deckung des Bedarfs am mitteldeutsehen
Holzmarkt war nach wie vor, zumal die Rinschlags-

eriode 1928/29 eine geringere Rundholzmenge er-
auf den Import ausländischer Hölzer an-

gewiesen. Oharakteristisch für die ganze Gestal-
fung der Lage der Holzwirtschaft ist es allerdings,
daß die Holzeinfuhr nach Deutschland im bis-
herigen Verlauf des Jahres 1929 nicht die Rekord-
höhen erreichen Konnte, welche sie in den Jahren

Während in diesen Jahren
die Holzeinfuhr bis auf annähernd 8 Millionen
Tonnen um die Jahresmitte herum anstieg, erreichte
sie Ende des ersten Halbjahres 1929 nur eine Höhe
von etwas mehr als 5 Millionen. Neben der auber-
ordentlichen Kälte sind bei diesem Rückgang der
Holzeinfuhr vorwiegend Konſünktürelle Rinflüsse
mitbestimmend gewesen. eDas nach Nitteldeutschland importierte Holz
Kommt hauptsächlich aus den Ostläncdlern und wird
meist in den Säge- und Hobelwerken gebrauchs-

Vielfach wird auch bereits ver-
feinertes Holz eingeführt, so u. a. in Form von
Hobelbrettern, die vor allem aus Schweden im-
portiert weräen. und einen Hauptartikel für den
mitteldeutschen Baumarkt bilden.

Da der Baumarkt das Rückgrat des Holzhandels
ist, wirkte sich die verminderte Bautätigkeit in
Mitteldeutschland, welche durch die absinkende Be-
schäftigungskurve der Bauarbeiter deutlich zum
Ausdruck kommt, auch auf die Beschäftigung des
mitteldeutschen Holzhandels aus. Allerdings drängte
sich. die Nachfrage nach Einsetzen der wärmeren
Jahreszeit in der mitteldeutschen Holzwirtschaft
stoßartig zusammen, so daß vielfach Säge- und

günstiges Absatzgebiet

Hobelwerke, welche die für viele Monate berechnete
Arbeit innerhalb weniger Wochen erledigen sollten,
den Anforderungen nicht in vollem Umfange gerecht

Auf besondere Schwierigkeiten

namentlich für Fußböden. Kinmal waren die hier-
für bestimmten Rundhölzer noch nicht in ge-
nügenden Mengen auf den Sägewerken. Außerdem
stellte sich heraus, daß ein erheblicher Prozentsatz
der für diese Zwecke bestimmten Rundhölzer
während des langen Winters in den Wäldern ge-
litten hatte und nicht mebr zu verwenden war.
Die Preise am Holzmarkt unterlagen Keinen

oßen Schwankungen. Vielleicht ist im Herbst am

allgemeinen Börsenverhältnissen entspricht,

Börsenbewertung ausschlaggebend wird.

entwicklung zur Genüge. Vielmehr hat hierbei ohne
Zweifel die Beurteilun,

sich schon an Komplizierte Finanzmethoden bei der
I. G. Farben gewöhnt, man hätte sich wohl auch

Aktionäre

dann als vieht ungünstie
Wirtschaftelage, im allgemeinen

aussichtlich nicht die Höhe des Vorjahres erreichen,

mehr der gewerblichen Bautätigkeit sich weiter aus
wirken wird. An dieser Tatsache Wird auch vicht

Schnittholzmarkt angesichts der geringen Lager- nisse noch besonders gesteigert wurde. Seine gegen-

Enttäuschte Spekulation

Der Kurs der
Der „Voss. Ztg.“ wird aus Frankfurt geschrieben:

Der seit längerer Zeit mit nur Zeitweiligen
Unterbrechungen anhaltende Kursrückgang der I. G.-
Farben- Aktien wird, wenn er auch zum Teil den

doch
(und zwar namentlich in Frankfurt) mit einem aus-
gesprochenen Unbehagen verfolgt. Daß die Lage
Pei der Gesellschaft sich in dem Maße, wie es der
Kursrückgang ausdrückt, verschlechtert hätte, be-
hauptet niemand, aber die Phantasie, welche dem
I.-G.-Farben-Kurse früher zustatten Kam, ist in
jüngster Zeit durch die Schwierigkeiten auf dem
Gebiete der Kunstseide und des Benzinmarktes
etwas Verblichen. Daraus folgt, daß die Ren-
tabilität der Aktie mehr als vordem bei ihrer

Doch auch dies erklärt noch nicht die Kurs-

olitik desMan hat
der Finan

Unternehmen s eine Rolle gespielt.

mit ihnen abgefunden, wenn sie dem Markte der
I.-G.-Varben-Aktie selbst zugute gekommen wären.
Das ist aber nicht zu bebhaupten. Vielmehr fällt der
neueste Abstieg der I. -G.-Farben-Aktie fast genau
zusammen mit der I.-G.-Chemie-Basel-Transaktion.
Im Juni d. 9. erfolgte die Aufforderung zum Be-
zuge der I.-G. Ohemie-Basel-Aktien, dergestalt, daß
auf 6000 RM. I.- G. -Farben- Aktien 500 Frank. I. G.
Ohemie Basel zu 150 Prozent angeboten wurden,
ein Bezugsrecht, das noch bis zum 19. Oktober läuft
Dieses Bezugsreeht hat aber offensichtlich
keinen Anreiz geboten. Pie Aktien der I. G.
Farben sind von ca. 255 bis jetzt auf rund 210 Pro-
zent gesunken. Man fragt sich im Hinblick darauf
natürſich, wie die zum Bezuge für die I. G. -Farben-

bestimmten I. -G.-Chemie-Basel-Aktien
untergebracht werden sollen. Die Baseler Aktie

Mittwoch, den 18. September 1929

Farben Aktien
wuräe außerdem im Juni in der Schweiz zu 230 Pro-
zent zur Zeichnung aufgelegt und einen Monat
später in Amsterdam zu 220 Prozent. Auch dieser
Kurs ist ſetzt unterschritten, wenn Aie Baseler
Aktien neuerdings auch einige Prozent besser als
I. G.-Farben- Aktien selbst bewertet werden.

Es gibt Börsenkreise, welche der I.-G.-Verwaltun
einen Sewissen Vorwurf daraus machen wollen da
sie sich für die Kursreguli erung ibrer Werte
nicht genügend interessiere. Demgegenüber ist zu
Ppedenken, daß der Markt der L-G. Harben-Aktie
schwer zu regulieren ist, nicht vut im Hinblick auf
die außerordentliche Höhe der im Umlauf befind-
lichen Aktien, sondern auch deshalb, weil die I.-G.-
Farben Aktie infolge ihres besonderen Oharakters
zu demjenigen Papier geworden ist, in welchem die
Spekulation sich in erster Linte vach oben und
unten betätigt. Der Markt der T. G. arben-Aktie
ist gleichsam zum Barometer der Börsentendenz ge-
worden; auf ihm Kauft man und verkauft man je
nach dem Urteil, das man sich von der Börsenlage
und der Wirtschaftskonſunktur macht, weil man
sicher ist, in dem I.-G. Markt jeden Augenblick eine
Gegenpartei auch für größere Posten zu nden. Ab-
gesehen davon spielt in Zeiten wie jetzt auch noch
der Umstand mit, daß die nun schon lange un-
günstige Börsentendenz vielfach zu Nachschüssen
auf Engagements und damit zu Verkäufen in solchen
Papieren 2wingt, die überhaupt einigermaßen glatt
verkautlich sind, und zu diesen gehört auch die

L-G. Farben-AKtie. nZum Schluß noch eins: Das Sehweizer
Kapital scheint sich an der I. G. Chemie Basel
nicht in dem erhofften und wünschens werten Um-
fange zu beteiligen, und in Amsterda m hat sich
bisher Kein Markt von irgend welcher Bedeutung
für diese Aktien entwickeln Köhnen. Auch das
verdient. im Zusammenhang mit der versehlechterten
Marktlage für die I.- G. -arben-Aktie Beachtung

a

pestände bei gleichbleibender Nachfrage eher mit
einer etwas festeren Preistendenz zu rechnen. Am
Papierholzmarkt hat. sich das ersthändige Angebot
wesentlich verringert, obgleich die Nachfrage un-
verändert anhielt, s0 daß die Preise zur Befestigung
neigen.

Die Ausstehten für die Weitergestaltung des Ge-
schäftes im mitteldeutschen Holzhandel sind nur

politische Entspannung und günstigere Gestaltung
des Geldmarktes einigermaßen eine Erleichterung
erfährt Allerdings wird der Holzbedarf des Bau-
marktes auch im weiteren Verlauf des Jahres vor-

da die Reduzierung sowohl der öffentlichen als noch

viel dadurch geändert werden, daß der Reichs
arbeitsminister angeregt hat, öffentliche Bauten, ins
besondere Instandsetzungsarpeiten und Innenarbeiten
bei Hochbauten nach Möglichkeit in den Winter-
monaten durchzuführen, um die Bausaison und da-
mit die Beschäftigungsmöglichkeiten länger binaus-
zuziehen. Das Herbstgeschäft Könnte wesentlich
höchstens dadurch im günstigeren Sinne beeinflußt
werden, als ein vielfach zurückgehaltener Bedarf in
Kurzfristigen Dispositionen an den Markt treten
Könnte. Zu berücksichtigen ist, daß die holz-
verarbeitende Industrie infolge der Schwierigkeiten
der Wirtschaftslage nur sehr vorsichtig disponiert.

Geklagt wird im mitteldeutschen Holzhandel noch
allgemein darüber, daß die Absatzpreise im Zu
sammenhang mit der Steigerung der Betriebskosten
allermeist un befriedigend. sind, und daß die
Zahlungen angesichts der Kapitalnot allzu schleppend
eingehen

Wie alle Wirtschaftszweige, so leidet auch der
mitteldeutsche Holzhandel unter Wirtschafts-
schwierigkeiten, deren Ausmaß in diesem Jahr unter
den Auswirkingen ungünstiger Witterungsverhält-

zu ezeichnen, wenn die
durch außen Börsen,

über den früheren Jahren verschlechterte Lage ist
gerade bei der Bedeutung dieses Erwerbszweiges
innerhalb ünstes Wirtschaftsgebietes und bei dem
innigen Zusammenhang, in dem der Hölzhandel mit
anderen wichtigen Erwerbsgruppen steht, ein deut-
lieber Beweis für die Schwierigkeiten unserer gegen
Wärtigen Wirtschaftslage berhbaupt.

Pedtsen, Markte
Amtliche Devisenkurse.

nichts zu beobachten

Geldmarkt aufkommen ließen. In diesem Zusammen-
hang erwähnte man auch die gestrige Geheimsitzung
des Pederal Reserveboards. Da auch der Donnerstag
wieder naherückt, achtete man auch wieder auf die
erneuten Goldabzüge aus London nach USA. Rin
Moment vielleicht, das nicht übersehen werden dark,
ist, daß der Reichstag in den nächsten Tagen wieder
zusammentritt, so daß die bisher zurückgestellten
inner politischen Differenzen mehr in den Vorder-
grund treten dürften. Der offizielle Börsenbeginn
zeigte jedoch trotz der weiter schwachen Ver-
anlagung der Kunstseidenwerte (Bemberg 9,
Glangzstoff 14 Prozent) relativ widerstandsfähige
Haltung. Es ergaben sich zwar bei Aubßerst stillem
Geschäft zu den ersten Notierungen überwiegend
Kleine Kursabschläge, die aber nur ganz vereinzelt
über 2 Prozent hinausgingen. Etwas stärker ge-
drückt lagen Schubert Salzer, Polyphon und von
Neben werten Buderus, Deutscher Eisenhandel und
Chemische Heiden. Als Ausnahme sind Bank für
Elektrische Werte mit einer 2prozentigen Steigerung
zu nennen. Der Verlauf zeigte Keine einheitliche
Tendenz, der Grundton der Börse blieb aber weiter
ziemlich widerstandsfähbig. Stärkeren Schwankungen
waren Kunstseidenwerte ausgesetzt, auch ist eine
schwache Haltung der Schiffahrtsaktien zu erwähnen
Auf größere Abgaben zweier Privatbankfirmen, an-
geblich für Hamburger und amerikanische Rech-
nung, verloren diese unter Führung von Norddeutsch
Lloyd bis zu 2 Prozent. Anleihen ruhig, Ausländer
freunälich, für Türkenanleihen erhielt ſich einiges
Interesse. Goldpfandbriefe eher schwächer, Liquida-
tionspfandbriefe und -anteile bei Kleinen Umsätzen
bis Prozent nach beiden Seiten schwankend.
Devisen etwas freundlieher, Holland und Japan fest,
Der Gelämarkt War weiter erleichtert, Tagesgeld
G bis 9 Prozent, Monatsgeld 9 bis 10 Waren-
wechsel 7 bis 75 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 17. September.
Die flauen Meldungen von den nordamerika-

nischen Terminbörsen, die mit längst erwarteten
Niederschlägen in Argentinien begründet wurden,
plieben auch auf die Tendenzgestaltung des hiesigen
Produktenmarktes nicht ohne Binfluß. Namentlich
im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft machte
sich für Weizen stärkere Abgabeneigung geltend,
80 daß die Anfangsnotierungen bis 324 Mark unter
den gestrigen Schlußpreisen lagen. Roggen wurde
von der Bewegung mehr oder weniger mitgezogen
und setzte bis 2 Mark schwächer ein. Das Inlavpd-
angebot von Weizen War Keineswess dringlich; an-
gesichts der hier weiter herrschenden Lager-
schwierigkeiten fand es jedoch nur zu etwa 1 bis
2 Mark niedrigeren Preisen als gestern Unterkunft.
Roggen wurde namentlich in Kahnware reichlich
angeboten, begegnete jedoch nur geringer Auf-
nahmeneigung. Von Stützungskäufen War am
Promptmarkte bis zur Abfassung des Berichtes

i Mehl hatte nur vereinzelt
Kleines Geschaäft für den laufenden Bedarf zu wenig
veränderten Preisen, für spätere Lieferung Kommen
Abschlüsse Kaum zustande. Hafer war bei Se

Ohne Gewähr n Reichsemark) Ohne Gewsbr. Angebot im Preise gehalten. Gerste lag ziemlich

nene rubig. Xe Berliner Produktenbörse.Buenos 1. Peso 1.759 1.757 Jugosl. 100. D. 7.380 7. 380

Seeönst. 1t. Pa. 2.01 oto Liesab. 100 Esc. 18.73 18.76 izen, märk. 229--227 Kl. Speiseerb 28.00—83. 00Co i St 20.382 20334 6eis i r n uns Nrgen r. e entererbees enl0o-23.00
Jeuyork Doll. 4.197 4.198 Paris 100 Fr. 16.4165 18.42 Rauhgerste 217 225 Peluschken
Gio Milr. 0.4975 0.4965 Schweiz 100 Fr 80.84 80.85 ſadustrie- und S AckerbohnenAmsterd. 100 G. 168.26 166. 16 Sofia 100 Leva 3.035 3.037 Futtergerste 170 186 Wicken
Ath. 100 Drchm. 5.42 5.42 Spann. 100 es. 61.875 61.86 Neue Winterg. Blaue Lupinen
Brüss. 100 Belg 58.30 56.26 Stockh. 100 Kr. 112.37 142.34 Hafer, märk. 170 177 Gelbe Lupinen
Danz 100 Guld. 61.31 681.30 Budapsest 19090 P 73.21 73.18 Mais lok, Berl. 210-214 Serradella, alte
Hels. 100 f. M. 10.s4 16.54 Wien 106 Séehill 59.04 89. 035 (är 100 Kg) Serradellaitalien 100 Lire 21.95 2 Weizenmehl 28.00—34.25 Rappskuchen 18.50— 18. 60

e e e e en eS 7 eizenſleie 11.60-- 12.2 rockense 50 12.7Berliner Börse vom 18. September. el 20.40 20.90Stijſes Geschäft aps, 1000 kg S orfmelagsseTendenz: Sehr stilles Gosehaft. Teinsaat, 1000 kg Kartoffelfiocken 18.10—18. 50
Nachdem es gegen Schluß der gestrigen Börse Pibtorigerheen 89.00 46.00 Käber

und im Nachmittagsverkehr den Anschein hatte, als
ob sich die Allgemeintendenz von den Vorgängen
am Kunstseidenmarkt freimachen Könnte, beeinflubte
ein erneuter
schon die gestrige Abendbörse.
mittagsverkebr

Kurszettel

Kursrückgang der Glanzstoffaktien
Im heutigen Vor-

herrschte aus demselben Grunde
äußerst Zurückhaltung. Besondere wirtschaftliche
Momente lagen nicht vor,
leichte Verschlechterung der Arbeitsmarktlage, auf
das nach uneinhbeitlichem Verlauf matte Neuyork
und auf die versteiften Tagesgeldsätze drüben (bis
zu 10 Prozent), die neue Betürchtungen für den

man verwies auf eine

Cordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitsgeit in
kaufmaännischen und gewerblichen Betriebe

hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg a. S. I. Ritterstraße

17. 9. 16. m. 16. im 16. m 9. 16.8 n Bö Verkehrswerte, d vor e Wer was S en 112.50 113. Freiverkehr.Allg. Lokalbah ynam. Nobel Ioo.s50 Stöwer Nähmasch. e beBerliner Börse von heute erliner Se Falk e 166. Eilenburg. Katioo, s er. Thür. Meta 56 56.80 a en e
vom Vorgehen e e e e en n ai 60. 88. egelin t 8(Figene Meldung.) cittgetein on der Cocimerz and wert abe. e r eeen Steinſcohen 140.78 e. 8 Pereenen- Weigent 38. Slvelaut in. e s

I n s e e Privatbank Merseburg. Hamburger Hochb. 67. 66.50 en er e a u u 117.75 117.75 Kabel Rheydt 205. 205.9. 180. röbeln Zucker it: 129.e. e e ne e epuxett n Verein Elbecchitt. 2487 2425 Se ein a Scheidemendel v.lam e r ar e 723 Deutsehe Anlefhen Hall. Maschinen delse vo Ufs ſang ee es o s os s arg Jenus 122.75 222. h. Aol. Auel.- Sanlcaktien, tammersen Co. 13080 130.
Adea 128.25 123.37 Kaliwerke Aschersl. 235.75 234. Rechte einsebl. S Hall. Bankverein 119.50 119.59 Hartm. Masch. e.Berl. Haodelsgesell. 202.25 200.50 Karstadt 172.75 172.751 Ablösungs Anl. Teipe, Cred. Anst. 123.37 123.37 e e hr 39.50 37.75
Comm. a. Frivatb. 173.75 173.76 Klöcknerwerke uns ins ehe Kenner e Mittels re e nDarmstädt. U. Nat. 265.50 265. 50 Ludwig Loewe 108. 108.50 „ehold ohoe Aue Hohenſohe Wegs 92.76 sDeutsohe Bank 163.50 163. Mannesmannröhren 112. 112. J a n 10.30 10.60 industrie Aktien et an 98.50 99. Leipziger Börse Von heute

i 137. 8 rov. Sächs d. Papi c umboldt,. e 5 Wren Bau 150.50 177 e Wieg, 37 188.50 Plandbriete s7.80 87.50 l tcee gen o ahle Poreeilen el (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mersgeburg.)
resdner Ban 153.50 1654. ordd. m. 130. 131.50 5 Pro Sächs- la Achaltegb. Zeller. 16180 168.90 in Neuegses e. 126.37Reichsbank 294.87 2892.50 Obersehl. Koks o. 12 102.25 Koggenpfandbr. 8.12 Augeburg. Närnb. Gebr. Körking es 67. 18. 9. 17. 9 18.9. 17. 8.Akkumulatoren 130. Orenstein Koppell 84. 66. Jig e Hyp. tor.26 100. Mabebſges 83. 1364.75 e e c 48.12 48. 12

AEG. 193. 191.63 Ostwerke 221. 220.75 No. s s a. 6 98. 93.26 a v rn er Tun los vo Boe er Landhkr. 118. 118. Leipa. Feuer-V.al Berger 465. 360. Plöniz Bergban 106.50 106.50 i. la Baralt e eopold Sr. s e euren Jetete z e e er uBergmans Eleutr. 220.60 221.25 Rhein Stahlwerke 181.26 122.- u es 228. n c Shen, Spinneret ehe o enCont. Caoutschoue 162. 160.50 Riebeck Montano 132. 180.50 Gold 26 p. 93. 3.25 ßer e 58.751 58.75 i e Gennent e Chromo Najork 119. 120.50 Teipe. Spitzen 144.50 144.
Hitsch. Conti, Gas Rätgerswerke 77.751 79. 458 Liqu. G. 73. 178. Beton- u. Monierb NMotoren Deute o o.s0 Lonkord. Spinn. 79. 179. Lindner, G 61.75 60.Dessau 185. 25 .73 Salzdetturth 393. 391.25 8 Pre Bod. Kr. R. Blumenkfeld A. Mationale Auto 22.50 Cröllwitz P. 170. 170. Naumann Br. 145. 145.187.75 41 41 JHisch. Erdöl 112. 112. Schuckert 223.75 224. Soldpt. Em. 2 31.751 92. Braunk. u. Brikett es Vorddeutseb. Kabel 136 135. Dermatoid W. 71. Paradiesbetten 85.5 455 Preuß Zes- Braunsehw. Koblen 220. 226.. Obereebles Fisenb 82.78 81.37 2tsch. Eisenhd. 68.50 70. Peniger Maseh. 49. 49Htsch. Linoleum 302. 301. Schultheiß 286. 285. tta) Bodenkredit Browo Boveri Akt. i3 i Shöniz Braunk e 70175 70.79 Coallienet. Gard 1083.50 108.50 Pittler Masch. 180. 180.
Engelhardt- Br. 225. 240.75 Siemens Halske 383.50 391. g n r 74.60 71.50 e Fisenw. J 7 u S. e e rer 30.25 30.25 Polyphop e 399. h

t ar 5 a el. ieseb K e ValtFarbenindustris 214. 212.26 Thür. Ga Leipzig 137.50 186. 75 Bu. Goldpt. E. 3 91.75 91.75 n Guldee Löge, Eleletro n er W Geraer ten r e er c er e bore
Feldmühle Pap, 185.50 165.25 Leonard Tiet- 195. 1 Nordd. Gr. X Galmon Kebest 2425 hein Den n a 26750 Glaueig Zucker s Kigaet K. o. i28. 122.50
Gelsenkirchen 141.25 140.37 Verein. Glanzstoft 268. 304. u o Li gut Charl. Wasser 104l25 104.60 hein Spreagetoft 60. GSndehtel 19.--20. Röositzer Zucker 45. 45.
Ges. k. elektr. 207. 207.50 Verein Stablwerke 114. 114.751 2. e re 40 Gr Kuner A. 15. 15. Rudelsb. Zem eChem. Heyden 69.50 689.50 Jaehsenwerk I ſ 108. Halle Zimmerm. eHacketal o W l 241.76 8 k 03. 104.75hre n n e e n Chem. Gelsenk. Sogerh Mat e alle Zueherratt. We e nesHarpener Bergban 145. 144.- |Zellstott Waldhot 233.50 234. derte Oonigette- Chema. Spinnerel Sarotu Seholen 163.90 152.90 Hohburg Quare h e e n n

nen m Zinsberech- Chillingworth 80.50 76. Sebering chen. si6: z. Krrehner So 69 e 69.50 Vemess-Glas 122. 124.
aAauug- S Erö l. bapier e Se Text Zolre 2u. Kraft. S. Thör. Sao 68.0 shr S C. 125-s Conti Cautch. 82.20 92. Daimler Motoren 43.75 46.75 chneider. Hugo 110.25 1122 Landkr. Leipzig S. 65. Thür. Gas 138.50 1365.50

s Klsckner 89.50 90. PDtsch. Atl. Tel. 109.12 112.75 Sehulz jun, Tenegb. Pfannte. a. 131.- Thür. Wolle. 182.50 134.
8 Leipz. Messe 89.40 89.50 Dtsch. Kabel 69. 69. Veg. Solingen Laurahüdtte 60. 60. Träekner War 20 20.7 Ver. Stablw. Dtsch. Maschinen C Staßfurter chem, 22.37 21.50 Teipe. Baumwolle 142. 141. Wezel Naumana 68. 63.50

mit Optioagscheln 82 82.50 Disch, Wolle 17.50 17.50 I Stett, Chammotte s1.251 81.75 Teipe. BReabeeh 144.60 145. Zitt. Meck. Web, 60. 60.
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o u8 Sechs Jahre Aſthma und Lungenleiden e n en mee Park Café merS e t assen Sie sich nichts einreden.8 Fran? Kilian U. Fr al S e Hilfe dürch e e p Bee W o bie ein Morgen, Donnerstag, den 19. Sept. 20 Uhr,o Teile Jhken mit, daß i on ſechs Jahre aſthma- und lungen e ahrrad im Gebrauch bew e bel uns ein oßer klassische5 Gretel geb. Winkler 8 lin on Da e v der Arzt eine Kur mit Nymphoſan S S eehenden Zeugnſsse beweſsen, daß vor 80 Jahren c u8 Hagen herzltehen Dapk. S Siruy angeordnet, die ich mit ſechs Flaſchen genommen dar. h rer e e pern- Abend
S für die zur Vermänlung S Ich fühle mich immer beſſer der Huſten läßt nach, der Gchleim in der ganzen Welt. e ſiehe be tie des sehr beliobten Original ungarischen
S 50 Zahlreieh erwiesenen. S V ſo ind Kann bei Nacht beſſer ſhlafen. Indem ich meiner Ekaeinelsred iet gut und biſtg. in tabrednanäſurgeg atene ecnattien. Virtuosen-Quartetts unter persönl. Leitung
8 Aufmerksamkeiten 5 Zzufriedenheit Mefge h e v g. De 80 Sondern nur von uns oder unsern Vertretern. Katälog 126 kostenlos, des hapelne e r -Virtuosen

O S reis der Flaſche Nymphoſan 3.50, Bonbons —.80. 8 ß sta Bankaet Brets. Erhaltich in allen Apotheken Edelvweiß Decker, Deutsch- Wartenberg Nr. 4 Aas i rol ge
z S e Alleinherſteller Nymphoſan A.G. München 38/0 98 e e e Tannhäuser“, Oper Wagner6 g e v e u d 2. P T s Ouvertüre Verdie ach langem, ſchwerem, mit großer S 3. Rakoczy- Ouvertüre e KollerGeduld ertragenem Leiden, verſchied S 4. „Operone, Ourerttes: Woberſanft am Montag, nachm. 5 Uhr, im 5. „Rigoletto*, große Fantasie VerdiSt. e r r t 6. e e Op. OffenbachJ meine liebe Frau, unſere treuſorgende C 7. Wilhelm Tell“, Fantasie RGssinih Mutter, Frau e W r 8. a große Fantasie Bizete 8 9. Dichter u. Bauer“, Ouvertüre SuppéMartha Sozniak M geren Reichsbanner 19.; Wort ken König wart Oper dennn en h en ab gieges Schwarz-Rot- Gold Weitere Stücke: Moderne SehlagerUm ſulle Teilnahme bittet Herrsehun's neueste Ortsgruppe Merſeburg. Jeden Sonntag

S Valerian Woznia
NMerſeburg, den 1

Roonſtraße 10, II
Die Beerdigung

friedhof zu Merſebr
20. Sept. nachm. 4 Uhr, auf dem Stadt S

t nebſt Kindern
8. Sept. 1929.

findet Freitag, den

irg ſtatt.

e öttentder den Heſſelbarthſchen Erben gehörigen ca.
36 Morgen Acker und
W. Franke, Merſeburg,

d 9.Morgen, n Hanwanſe
1929, nachm. 2 Uhr,

„Roter Hirſch
jcher Verkauf

Wieſe.
Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Anzeigen
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag-
geber

berückſichtigt.

Jn Leung großes,
leeres Zimmer zu ver
mieten. Zuſchriften u.
L167 a. d Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei
Hlgrube 3.

Schlafſtelle frei
Moeſtelſtraße Nr. 15.

ShMlahgtelle frei

Saalſtraße Nr. 7.

ünt wöhllert Immer

ſo'ort zu vermieten.
Leung, Sattlerſtraße 24.

2 möbl. Zimmer
in einem Haufe geſucht
per I. 11. 1929. Ang.
m. Pr. u.7115a. d. Geſch.

Berufstätiges Ehepaar
ſucht möbl., evtl. teil

weiſe möbliertes
Wohn u. Schlafzimm.

mit Küchenbenutzung
zum 1. 11. 1929. Ang.
m. Pr. u.7116 a. d. Geſch.

Kleines, älteres
kinfamien-haus

m. gr. Hof u. Stallung,
a. z. Umbau. geeig., für
5500 RM. g. Barzah
lung zu verk. Ang. u.
201.a. d. Geſch. d. Bl.

Kochsfert vere gſchesre
zu kaufen geſucht.
Ang. u. 198 a. d. Geſch.
Ga Sportwagen
zu kaufen geſucht.
Bismarckſtraße 31, III.

Ein
Opel wagen

(offen, 4 Sitze) in ſehr
gutem Zuſtand preisw.
aus Privathand z. verk.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Mehrere Fuhren

gibt ab
Wilhelm Kaundorf
Obete Breite Straße 4.

E. Sofhegees
wächſam, ſehr ſcharfer
Rattenfäng., Geflügel
freund, billig zu verk.
Hberbeung, Kol. 20.

Tfuftergchwein

Lochau Nr. 82.
Damenputz!
Umpreſſen u. Umarbeit.
auf neueſte Jormen!

eimarpeit
ſchriftl. Vitalis-
Verl. München G.

nach Möglichkeit G

Märchewangeln

mit gesetzlich ge
schützt. Führungs-

flägeln.
Kein Rutschen u.
Sehietlaut. wer
Herrl. Wäsche

glättung, Viele
Kundschaft, gute

Einnahme. Be-
queme Zahlung.
Ernst Herrschun

Slegmar-Ghemntzzes
Aelt. und bedeut,

Bücherreviſor

Otto Leinho

Merſeburg a. S.
Meuſchauer Str. 19, I
empfiehlt ſich für alle
einſchlägigen Arbeiten
bei mäßiger Bergütung.

Tüchtiger, zuverläſſiger
Pächer-n.Konditorgevelle

22 J. alt, ſucht z. I. Ok
tober od. ſpät. Stellung.
Gute Zeugn. vorhand.
Angebote unter 199 a.
die Geſch. d. Bl. erbet.

Vertrauensſtellung
zum 1. 10. zu älterer
Dame geſucht. Ang.
u. 200 an d. Geſch. d. Bl.

Lertgeter gern

Großes Spezialunter
nehmen ſtellt für ſein
konkurrenzl. Arbeits

gebiet einen tüchtigen
Herrn ein. Tages
barverdienſt. Herren,
die i. Stadt u. Land
gut bekannt ſind, viel
herumkommen und
gut verhand können,
reichen Angebot ein
an Dir. O. Kellen,
Leipzig, Weſtſtr-64, I.

Schnelclermelstrn.
nimmt

Lehrlinge
an, welche die Damen
ſchneiderei und Weiß
nähen an eigener Gar
derobe i. o. 1-Jahr-
Nun ar wollen.

nmeldung. im Herzo
Chriſtian von
u. 15--18 Uhr erbeten.

hautm. ler
mit guter Schulbildung
ſtellt ſofort ein

Friedrich Lehmann,
Getreide, Merſeburg

Bursche und
Mädchen

15-—18jähr., aufs Land
geſucht. Blöſien 8.

Russlererin
ſofort geſucht.

Gotthardtſtraßze 4.

nanherin
zum Ausbeſſern von
Wäſchef nachm. geſucht.

Saubere Frau
nimmt n. Wäſchen an.Lindenſtraße 3, part.

(Odren ad In
kaufen Sie

unter Garantie
billig und gut bei

Ein Mädchen
ſofort geſucht.

Kötzſchen Nr. 27.

Ihaums 4 Garks

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

S Spezialfabrik.

Ohne Dicit
bin ich in kurzer Zeit
20 Pfund leichter
eworden d. ein einfach.

ittel, welches ich jed.
gern koſtenlos mitteile.

Frau Karla Maſt,
Bremen, M. R. 38.

H. Achtung? R
Donnerstag

GSchlachtefeſt
Ab 9hr- ffGehacktes,
Wellſleiſch, ab 12 Uhr
friſche Wurſt. Empfehle
Rippchen, Eisbein, pa
Sauerkohl, Pfd. 20 Pf.
W. Brendels Nachf.
W. Adrian, Burgſtr. 22

Telephon 153.

Blobels
Reſtaurant
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt

Sernruf 7297.

Achtung!
Morgen Donnerstag
Schlachtefest
Tauchs Nachf.

O. Vollmann, Preußer
ſtraße

as Strombett
regulieren,
heißt der Naturkraft doppelte Wirkung durch
menschlichen Erfindungsgeist und Tatwillen
verleihen. Sie erhöhen die Reichweite Ihres
geschäftlichen Einflusses ungeheuer, wenn Sie

gen Strom der Kauflust dahin leiten, wo Zeit
und Umstände Ihnen am gänstigsten sind.
Die Zeitungsanzeige steht wie ein „Tischlein
deck Dich jederzeit bereit und berücksichtigt
alle für den Erfolg der Werbung wesentlichen
Umstände. Sie können auf diese Weise Ihrer
Werbung die nötige Biegsamkeit verleihen,
indem Sie sich jeder Ortsverschiedenheit, jeder
Eigenart der Kundenkreise, jeder Besonderheit
der Saison, des Monats, ja des Tages anpassen;
kurzum: indem Sie sich für Ihr Unternehmen
jede sich Ihnen bietende Aussicht
und Gelegenheit zunutze machen-

W

Freitag, den 20. Sept.,
abends 8 Uhr

HUütullederveramm.

im „Schützenhaus“.

Vortragdes Gewerkſchaftsſekr.
Schaumburg, Halle a. S.
„Reichsbanner und

Gewerhkſchaften“.
Der Vorſtand.

Eisleber Wieſe.
Fahre Sonntag, evtl.
a. Montag, mit Auto-
Schnellwag. n. Eisleben

einige Sitzplätze frei!
Ausk. u. Anmeldg. bis

Kretſchmann, Merſeburg

Schwediſche

hochfein in Qualität,
ſind eingetroffen bei
Ernül Wolfßf,

Roßmarkt.

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.

Mit Sonntagsfahrkarte nach dem

ſngenſelrschüſe dag siſza/ Thlr.

Hönhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau,

Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger.
weiße P. Pfd. 3,20 u.
420 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und

Neue

Salamander
Modelle für den Herbſt-

Damen
beige Wildleder 18.50 15.50

m. geſchweift. u. halbhoh Abſätzen

Herren
braun Boxcalf 18.50 15.50

Gegen Haarausfall
Schuppen, Jucken der Koyfhaut, das altbe
währte echte Brenneſſelhaarwaſſer von
r Schaefer, ſein parfümiert.laſchen mitbringen. Liter 0.75 RM.,

Liter 1.25 RM. Alkein Vertretung. Adler
Hrogerie Merfeburg, Markt 17.
Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare Kl. Ritterſtr. (Kreishaus)

Moden baltenen

Durch Großeinkauf
konkurrenzlos!

90Volt nur M. 8.10
100

Emil Schütze,
Merſeburg,

W. Ehrentraut,

schönen Fckartsherga e dent en
mit der e Die Absolventen erhalten das Zeugnis der mittl. Reite

herrlichen Eckartshurs

per

9,00 M., weiße Voll
daun p. Pfd. 11,50 M.,
Rupffedern, Ia weißer

Gänſerupf, pro Pfd.
M., Ia weiße

Halbdaunen pro Pfd.
6 M., allerbefte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8. M., verſende

Nachnahme ab
5 Pfd. portofrei.

Daunenſteppdecken
v 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik

Otto LubsStettinGrabow 172.

Preis 10 Pf. Redegewapdte, Pochvachverständige Damen

vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 3

für Wohn und

Sahnhofſtraße 3.

zu praktiſchen Vorführungen und zur Propa
ganda eines v. zahlreichen Hausfrauenvereinen
beſt empſohlenen Dampf Koch u. Bratgerätes
geſucht. Damen, die bereits ähnliche Tätigkeit
ausübten, werden bevorzugt. Ausführl. Mel
dungen, mögl. unt. Angabe der bisherigen Tätig
keit, Lichtbild etc. u. W. S. 561 bef. Rudolf

z. Wieſenmarkt. Noch

Freitagabend erb. Paul

Brauhausſtraße 2, J.

pPreißelbeeren

Ware

Gr. Frühschoppen- Konzert von 11-I Uhr

Deutsche Volkspartel
Ortsgruppe Leuna,.

Am Donnerstag, dem 19. September.
abends 20.15 Uhr, findet im Siedlungs-
Gaſthaus Buſch, Neu Röſſen, für Mit
glieder und Freunde der Partei eine

Verſamenlungſtatt. Der Leiter des Landesverbandes Hälte
der D. V. P., Herr Medizinalrat Dr.
Schnell, Halle, wird über politiſche
Tagesfragen ſprechen.

Oekfentliche S
Volboversadmlun

J im Casino, Leunaer Str-
groß. Saal, am Donners

tag, dem 19. Sept. 1929,
abends 8.15 Uhr.

Es spricht:
Stadtverordneter Pg. Rietze über:

,Kahhandel im Ftaftharlament ung

ſahionalsorfalistiche bemeindepoliſt.
e Ortsgruppe Merseburg
der Nat:-Soz. Deutschen Arbeiterpartei.

Männergesangoerein

heuhöchen n
Am Freitag, dem 20. September, abds.
8 Uhr, ſingt Dr. Hans Ebbecke,
Heidelberg,

Lieder zur Laute
im Geſellſchaftshaus Neu Röſſen
(Südflügel).

Eintrittspreiſe: Mitglieder u. Angehörige0.50.
Nichtmitglieder 400

Electrola-
und andere

moderne
Sprechapparate
u. Schallplatten

in größter Auswahl
Bequeme Teilzahlungen

in dem
Sprechapparate-Spezialgeschaft von

Bierſteuer
formulare

hält vorrätig

Moſſe, Wiesbaden

gehören

Das prä

tierten K

Suche jüngeres zweites

ren Hebder Mädchen
rden Welt gene Dr. Kunith, Merſebürg,Chalselongue Kloſter 7, part

Decken m Ehrliches, fleißiges
Wangſhenünge Mädchen
u S nicht unter 18 Jahren,
in reicher Auswahl. un 1. Okt. geſucht

P. Harmoch
„Roland“, Gr. Sixtiſtr
ung ehrich Mädchen

a. Aufwart. f. d. g. Tag
ſof. geſ. Annenſtr. 29GOelgrube 1

Sehens würdigkeiten Kairos.

werke ist die Moschee Kait
Bai's mit der reich ornamen-

geformten 40 Meter hohen
Minarett. Einen Blick auf diese
Moschee und ihre Umgebung

zeigt. das Bild auf der Packung

unserer

Geſchäftsräume

zu den wichtigsten

chtigste dieser Bau-

uppel und dem schön-

Zigarette

u

III

Be -2

O
ihrer charakteristisch Agyptischen Packung entspricht auch der edle Inhalt.
Wie erfrischend rein ist der Geschmack dieser köstlichen Zigarette und wie
ungergleichich das Aroma. Es ist die agyptische Art der Mischuns, welche

Kosmos-Kairo aus der Fülle der Zigarettenmarken heraushebt.

piano- Ritter
Halle a. S., Leipziger Str. 73

Buchvruckeret
Th. Rößner BürobedartKleine Ritterſtraße 3 Papier waren

Schulmaterial
Glüokwunsohkarten
Ansichtspostkarten

Jweigotelle leuna euren t

des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften- Abteilung

Ab Freitag, den 20. d. M., ſtehen in friſs
Auswahl prima junge, ſchwere,
hochtrag. Kühe und Kalben
ſowie friſchmilchende Kiül h e

preiswert zum Verkauf.
Nehme Schlachtvieh z. Tagesprei

Abert Beyer, Viehgeschäft, S. et
Fernruf 369.

Gutverleſene, gelbfleiſchige Jnduſtrie

Helsehartoffen
Winterwa re

liefern Jhnen unſere Landwirte frei Haus in
jeder Menge. Bitte beſtellen Sie beim

audwrchatchen Bonn Herenn

e. G. m.
Merſeburg, Halleſche Str. 10/12, Fernſpr.8 57/58.

Kchlche Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Qualitäten
Bettſedern bedeut, bill. zu fabrlkpretsen

Ferner prima Bettinen
Prüten Sie selbst u. verlang. sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei
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